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53. Jahrgang

Der gegliederte Einheitsſtaat
Groß Hamburg? Groß -Preußen? Unitarismus und Dezentraliſierung

Der Artikel unſeres Berliner Mitarbeiters wird
nicht in allen Teilen von uns unterſchrieben, bietet aber
intereſſantes Diskuſſionsmaterial, ebenſo wie die an
geſchloſſene Rede Brauns. D. Red.

Die Verhandlungen über einen Gebietsaustauſch zwiſchen Ham
burg und Preußen, urſprünglich ſcheinbar eine Angelegenheit der
beiden beteiligten Länder, haben grundſätzliche Bedeutung bekommen.
Sie werden mit wachſendem Intereſſe im ganzen Reiche verfolgt, und
es entſpricht dieſer geſteigerten Beachtung des Unterelbeproblems,
wenn die Regierungschefs der zwei Länder, Bürgermeiſter Peterſen
und Miniſterpräſident Braun, in öffentlichen Reden die Diskuſſion
über Groß Hamburg zu einer

Diskuſſion über den deutſchen Einheitsſtaat

erweitert haben. Aber man hat den Eindruck, daß Form und Verlauf
dieſer Ausſprache uns dem Ziel, zum deutſchen Einheitsſtaat zu kommen,
nicht nähergebracht haben. Man hat die Frage aufgeworfen, ob Groß
Hamburg oder Groß Preußen der beſſere Weg zum deutſchen Einheits
ſtaat wäre, den die beiden Hauptbeteiligten herbeiführen wollen. Wenn
man auf dieſe Weiſe bis jetzt nicht weitergekommen iſt, und auch kaum
Ausſichten beſtehen, ſo weiterzukommen, ſo muß es wohl an der falſchen
Frageſtellung liegen.

Preußen wird der Vorwurf gemacht, es verſuche, die deutſchen
Einzelſtaaten allmählich aufzuſaugen, ſo daß Preußen und Deutſchländ
S e Begriffe werden. Man muß, wenn man bei allen politiſchen
Handlungen Preußens das Reichsintereſſe im Auge behält, dieſe an
ebliche Ausdehnungsbeſtrebung des preußiſchen Staates unter verſehen Geſichtspunkten betrachten. Jn Norddeutſchland gibt es

nun einmal winzig kleine, leiſtungsunfähige Länder, bei denen eigene
ſtaatliche Aufgaben nicht zu erkennen ſind. Der typiſche Fall iſt
Wald eck ier beſteht nicht die von der Reichsverfaſſung vor
ſo den e parlamentäriſch verantwortliche Regierung. Preußen
kht den Landesdirektor ein, der ebenſowenig wie die preußiſche Regie

rung vom Vertrauen des waldeckſchen Landtages abhängig iſt. Und
in der Tat hat Preußen nur deshalb das Land Waldeck unterſtützt
um die Waldecker Stimme im Reichsrat zu behalten, die verloren

ehen würde, wenn das Land Waldeck als ſelbſtändiges Gebilde vern Auch Schaumburg-Lippe hat neben anderen kleinen
andern kaum eine Daſeinsberechtigungt

nanzausgleichs verſchwinden ſollte, der heute das Reich verpflichtet
auf ſeine Koſten den Verwaltungsapparat jener Länder zu erhalten,
die ſelbſt nicht genügend Steuerkraft haben. Aber ſoweit preußiſche
Ausdehnungsbeſtrebungen dieſen Zwergländern gegenüber verſtändlich
n n kann ein Groß-Preußen, im Sinne einer Vereinheit
lichung aller norddeutſchen Staaten, zum Ziel des deutſchen Einheits
taates führen. Preußen könnte eben höchſtens die norddeutſchen

Länder aufnehmen, dann würde wieder die Mainlinie Bedeutung be
kommen, an der ſich hüben und drüben Norddeutſchland und Süd
deutſchlaänd geſchloſſen gegenüberſtünden. Daß rein verfaſſungsrecht
lich eine ſolche Entwicklung zu ganz unmöglichen Folgeerſcheinungen
an müßte ergibt ſich aus der Beſtimmung, daß Preußen nur zwei

ünftel der Stimmen im Reichsrat haben darf. Die Stimmen der
norddeutſchen Länder würden mit ihrem Aufgehen in Preußen ver
ſchwinden und der deutſche Süden würde ſicher niemals zugeben, daß
das Mehrheitsverhältnis im Reichsrat zugunſten Preußens abgeändert
wird. Man würde alſo nur neue Meinungsverſchiedenheiten und Ver
ſtimmungen hervorrufen. Ja, man würde die Löſung des Problems
exrſchweren, weil manche Staaten wohl bereit ſein mögen, im Reich,
aber keinesfalls in Preußen aufzugehen.

Solche Erwägungen müſſen angeſtellt, die Rückſicht auf das Ge
ſamtintereſſe des Reiches muß begchtet werden, wenn man die Groß
Hamburg- Frage und das Unkerelbeproblem prüft. Nach der Reichs
verfaſſung ſoll die Gliederung des Reiches der wirtſchaftlichen und
kulturellen Höchſtleiſtung des deutſchen Volkes dienen. Es iſt kaum
zweifelhaft, daß wirtſchaftliche Höchſtleiſtungen nicht erreicht werden
können, wenn an der gleichen Strommündung zwei Hafenverwaltungen

Hamburg und das preußiſche Harburg in Konkurrenz gegenein
ander ſtehen. Denn es handelt ſich hier um die einheitliche Aufgabe,
dem deutſchen Exporthandel zu dienen. Um ſich auf die wachſenden
und wechſelnden Bedürfniſſe des Welthandels einſtellen zu können,
ſind Umſtellungen der Hafenanlagen, iſt Zuſammenarbeit zwiſchen
Hafenverwaltung und benachbarter Jnduſtvrie zweifellos erforderlich.
Solche Verfügungen auf eigenem Gelände kann Hamburg aber nicht
treffen. Seine Hafenarbeiter wohnen weitab von der Arbeitsſtätte,
induſtrielle Ausdehnungsmöglichkeiten gibt es überhaupt nicht. Das
Jntereſſe des Geſamtreiches fordert zweifellos die Förderung eines
Seehandelsplatzes, wie ihn Hamburg darſtellt. Ob dieſe Förderung
durch Hafengemeinſchaften, in denen ſich die Jntereſſen des Landes

Preußen und des Stadtſtgates Hamburg durchkreuzen, überhaupt mög
lich iſt, erſcheint den Sachverſtändigen ſehr zweifelhaft. Verfügungs-
und Bewegungsfreiheit würde Hamburg wohl nützlicher ſein. Dabei
allerdings würde auch darauf zu achten ſein, daß Hamburg nicht, wie
es das bisher immer getan hat, übergroße Forderungen ſtellt, wohl
in der Abſicht, über das Maß ſeiner wirklichen Anſprüche zu handeln.
Solches Verfahren muß die Stimmung bei dem Verhandlungspartner
verſchlechtern. Gerade deshalb aber würde das Eingreifen eines Ver
mittlers, der die Reichsintereſſen im Auge hat, des Reichsminiſters
des Jnnern, ſehr zweckmäßig geweſen ſein. Es iſt zu bedauern, daß
Preußen dieſen Vorſchlag in ſehr ſchroffer Form abgelehnt hat.

Damit kommt man auf die Möglichkeiten, die überhaupt vorliegen,
die Vereinheitlichung des Reiches zu fördern. Wenn die Frageſtellung:
Größ- Hamburg oder Groß- Preußen unrichtig iſt, ſo bleibt für das

F. Ve der Weg über das Reich.
Die Groß-Hamburgfrage, die Hafenfrage im Untgerelbegebiet iſt eine

Spezialangelegenheit. Hier ſollen, um Verſtimmungen unter den Be
keiligten zu vermeiden, zunächſt die am leichteſten anwendbaren Mittel
verſucht werden, wobei der Plan einer preußiſchhamburgiſchen Hafen

gemeinſchaft ja praktiſch erprobt werden könnte. Denn auch Sachver
ſtändige ſind durch die Praxis häufig dementiert worden. Aber die
großen Fragen er Reichsgliederung können nur über das Reich gelöſt
werden. Reichstag und Reichsrat ſind die zuſtändigen Jnſtanzen, denn
in ihrer Geſamtheit haben ſie ſicher ein objektiveres Urteil, als die
einzelnen Länder. Der Reichsrat würde zweifellos auch dafür ſorgen,
daß eine unmögliche Zentraliſation der Verwaltung vermieden würde,
wenn einmal die 18fache Arbeit, die jetzt in den Ländern geleiſtet wird,

abgeſchafft werden könnte. Damit wäre den Bedenken Rechnung ge

Pielleicht werden dieſe
8 e Fragen leichter zu löſen ſein. wenn der des

tragen. Nicht der zentraliſierte, ſondern der gegliederte Einheitsſtagt
muß das Ziel ſein, damit die Lebensfragen des deutſchen Volkes ein
heitlich entſchieden werden, den einzelnen Reichsgebieten aber ſelb
ſtändige Eigenverwaltung geſichert wird.

Miniſterpräſident Braun
über den Einheitsſtaat

Auf Einladung der Vereinigung Sozialdemokratiſcher Studenten
hielt der preußiſche Miniſterpräſident Braun am Donnerstag, dem
24 Februar, im Auditorium maximum der Berliner Univerſität einen
1ſtündigen Vortrag, aus dem der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt

folgendes mitteilt: aUm im November 1918 den Einheitsſtaat zu ſchaffen, wäre eine in
ihrer Bewegungsfreiheit ungehemmtere Reichszentralgewalt erforder
lich geweſen, als damals in der Zeit ſchwerſter Not und eines er
drückenden Anſturms lebenswichtiger Tagesfragen vorhanden war
dennoch habe die Nationalverſammmlung das größtmögliche Maß an
Vereinheitlichung erveicht, wenngleich ſich an der Gliederung des
Reiches in Einzelſtaaten nichts habe ändern laſſen. Von den 17 Ländern
güßer Preußen mit ſeinen 88 Millionen weiſen nur 7 Länder eine
Bevölkerungszahl von über 1 Million auf; wegen der überragenden
Größe Preußens blieb auch in der Weimarer Verfaſſung die Be
ſtimmung erhälten, daß Preußen nicht mehr als der Stimmen im
Reichsrat erhalten dürfe. Durch die Zuteilung der Hälfte der preu
ßiſchen Stimmen an die Provinzen ſei ein unhaltbarer Zuſtand ge
ſchaffen, zumal die Träger dieſer Stimmen, wie der Miniſterpräſident
an Hand der e ehe nachwies, nicht die politiſche Einſtellung
der von ihnen vertretenen Provinzen widerſpiegeln. Auf Preußen ent
falle erſt für 1412 000 r eine Reichsratsſtimme, auf Waldeck
aber z. B. ſchon für 58 641 Perſonen. Die kleinen Staaten ſeten nicht
imſtande, obere Berichtsinſtanzen, eigene Landwirtſchafts- und Handels
kammern uſw. zu halten und müßten ſich deshalb vor allem auch finan
ziell an benachbarte größere Staaten anlehnen. Die ſtaatliche Selb
ſtändigkeit ſolcher Länder ſei wut Zeit überhaupt nur durch S 35 des
Finanzausgleichsgeſetzes aufrechtzuerhalten. e

Während in Preußen 30000 Junglehrer hungern müſſen, für die
reſp. für neue Schulklaſſen kein Geld vorhanden iſt, ſeien im Reich das
den Ländern die Steuerhoheit genommen hat, viele Millionen
übrig, um zweckloſe Rüſtungsausgaben von Unverhältnismäßiger Höhe
für die kleine Reichswehr zu machen. Jn Deutſchland haben wir außer

den Reichsminiſterien 19 Miniſterien mit insgeſammt 58 Miniſtern ind
42 Sengtoren der 3 Hanſeſtädte, ferner 17 Landesparlamente und
17 Reichsratsvertretungen. Das koſtet insgeſamt etwa 15 Millionen
die damit zuſammenhängenden Verwaltungskoſten betragen ein Viel-
faches davon und ergebe die merkwürdige Konſtellation, daß in
Preußen auf 4 768 000 Einwohner 1 Miniſter komme, während z. Bn
Lippe bereits auf 82 000 und in Bayern auf 924 000 1 Miniſter entfalle.

Es ſei die Frage zu entſcheiden a
ob die Länder als Zwiſchenſtuſfe noch weiter nötig ſeien.

Ein Einheitsreich, das in Provinzen, Kreiſen und Gemeinden zerfalle,
müſſe weiteſtgehende Selbſtverwaltung unter einheitlicher Reichs
zentralgewalt eingeräumt erhalten. Der Gedanke einer Zerſchlagung
Preußens müſſe hreisgegeben werden denn Preußen bilde den Kern
des künftigen deutſchen Einheitsſtaates, zu deſſen Gunſten es ſeine Selb
ſtändigkeit aufzugeben es ſich wiederholt bereit erklärt habe falls auch
die anderen Länder ein Gleiches täten Auch der Vorſchlag, Preußen zum
Reichslande zu erklären, ſei abwegig. Der einzig durchführbare Weg
ſei im Augenblick die Ausſchöpfung aller Möglichkeiten, die die Ver
faſſung dem Reiche auf legislativem und adminiſtrativem Gebiete gibt;
allerdings müſſe dies in einer für die Länder finanziell befriedigenden
Weiſe durchgeführt werden. Hierdurch würden die Länder tatſächlich
die Stellung von Verwaltungsorganen erhalten. Sollte die Umge-
n zum Einheitsſtaat auch dann noch Schwierigkeiten machen,
o würde

eine mächtige Volksbewegung über alle kleinlichen Partiknlariſten
hinweggehen.

Jn der 14. Sitzung der Nationalverſammlung ſprach Reichsminiſter
Dr. Preuß ein Wort, mit dem der Miniſterpräſident ſchloß „Jn der
alten Zeit hat es ein öſterreichiſches Deutſchland gegeben, das Bis
margaſche Reich war ein preußiſches Deutſchland, das Deutſchland der
Zukunft muß ein deutſches Deutſchland ſein!“

Löbes Befinden weiter zufriedenſtellend
Berlin, 25 Febr. (Radio WTB.) Die Unterſuchung, die das
Arztekonſilium heute vormittag vorgenommen hat, ergab, daß das phyſiſche
und pſychiſche Befinden des Reichstagspräſidenten Löbe auch weiter
zufriedenſtellend iſt.

Berlin, 25. Febr. (Radio WTB.) Der Reichskanzler hat
Reichstagspräſidenten Löbe in einem beſonderen Schreiben ſein und
der Reichsregierung größtes Bedauern zu der ſchweren Erkrankung
ausgeſprochen und der Hoffnung Ausdruck gegeben daß der Präſident
e wieder in Geſundheit und Friſche ſeines wichtigen Amtes walten
önne.

Zum Wehrefak.
Berlin, 25. Febr. (TU.) Die demokratiſche Reichstagsfraktion

hat im Haushaltsausſchuß des Reichstages zum Wehretat zwei Ent
ſchließungen eingebracht. Jn der erſten erſucht ſie die Regierung, durch
internationale Verhandlungen auf alsbaldige Abänderung der auf Grund
des Artikels 168 Abſatz 1 des Verſailler Vertrages getroffenen Verein-
barungen hinzuwirken, damit im Jntereſſe des Reiches und der all
gemeinen Wirtſchaft das künſtlich geſchaffene Monopol einiger weniger
Fabriken für Herſtellung von Waffen und Munition ſchnellſtens ein Ende
findet Jn der zweiten Entſchließung wird die Reichsregierung auf
gefordert, bei kommenden internationalen Verhandlungen mit Nachdruck
darauf hinzuwirken, daß die Beſtimmung des Friedensvertrages eine Ab
änderung in der Weiſe erfahre, daß das Reich in die Lage verſetzt wird,
durch Schaffung eines auf dem Milizſyſtem beruhenden Heeres ſeine
Landesverteidigung dem nationalen Bedürfnis entſprechend zu geſtalten.

Der Enkwurf eines Berufsausbildungsgeſetzes.
Berlin, 25. Febr. Amtlich wird bekanntgegeben: Das Reichs

kabinett hat in der Sitzung vom 23. Februar 1927 den Entwurf eines
Berufsausbildungsgeſetzes verabſchiedet Der Entwurf wird ſchnellſtens
dem Reichsrat und dem Reichswirtſchaftsrat zugehen und im Reichs
arbeitsblatt veröffentlicht werden. Der Entwurf regelt die Berufsaus-
bildung Jugendlicher, und zwar aller Jugendlichen mit Ausnahme der
jenigen, die in der Landwirtſchaft beſchäftigt werden. Es handelt ſich um
ein Rahmengeſetz Vorgeſehen iſt weitgehende berufsſtändige Selbſtver
waltung auf der Grundlage der Gleichberechtigung der Arbeitgeber und
Arbeilnehmer. Neue Behörden zu ſchaffen iſt nicht beabſichtigt. Die
Regelung ſoll erfolgen im Anſchluß an die ſchon beſtehenden geſehzlichen
Perirelungen von Handel, Induſtrie und Handwerk.

gefangen nahmen.

landet worden.

Der chineſiſche Herxenkeſſel
London 25. Febr. Der Streik in Schanghai iſt beendet, nach

dem weitere 20 000 Streikende die Arbeit wieder aufgenommen hatten.
Die Händler hatten die Streikaufforderung der Arbeitergewerkſchaften
überhaupt nicht beachtet. Es wird berichtet, daß die chineſiſchen Be
ihn Agenten in die franzöſiſche Konzeſſion entſandt haben, die ohne

iſſen der franzöſiſchen Polizei eine große Anzahl von Streikführern
Die chineſiſche Handelskammer und die Vereini

gung der Bankiers und andere öffentliche Körperſchaften in Schanghai
haben öffentlich gegen das brutale Vorgehen des Kommandanten Li Pao
Tſchen proteſtiert Dieſer habe insgeſamt über 60 Arbeiter und Stu
dentenführer hinrichten laſſen, darunter einen 10jährigen Knaben. Jn
ſolge der Entrüſtung der Bepölkerung ſind die zur Schau geſtellten ab
geſchlagenen Köpſe entfernt worden. Auch die öſfentlichen Hinrich-
tungen wurden eingeſtellt, doch ſollen die Hinrichtungen hinter der
Mauer des militäriſchen Hauptquartiers fortgeſetzt werden.

M London, 25. Febr. Die chineſiſchen Marinebehörden haben ſich
gegenüber den Vertretern Frankreichs und Großbritanniens offiziell
wegen der Beſchießung der Konzeſſionen entſchuldigt. S
Nach einer Meldung aus Kanton ſind in dieſer Woche in den chine

ſiſchen Gewäſſern 20000 engliſche und indiſche Soldaten eingetrofſen,
und zwar ſind in Schanghat 7000 und in Hongkong 13 000 Mann ge

Jm Park der Sun-Yat-Sen- Univerſität fand eine
Proteſtverſammlung ſtatt, die von mehr als 300 900 Teilnehmern be
ſucht war. t

Meunterei bei den indiſchen Truppen in China?
London, 25. Febr. e Sir Auſten Chamberlain lehnte es

im Unterhauſe ab, auf eine Frage des arbeiterparteilichen Abgeordneten
Landsburry über die Stärke der in Schanghai gelandeten britiſchen
und indiſchen Truppen Auskunft zu geben. Auf die Frage eines anderen
Abgeordneten, ob unter den in Schanghai gelandeten, aber teilweiſe
wieder abtransportierten indiſchen Regimentern eine Meuterei ausge
brochen ſei, erwiderte Sir Auſten Chamberlain in ſcharfer Tonart,
daß dieſes Gerücht jeder Begründung enthehre. Er halte es nicht für
richtig, ſo ſuhr er in Beantwortung weiterer Anfragen des Abgend
neten Landsburry fort, über die mit der chineſiſchen Regierung im Ver
ſolg der Zwiſchenfälle in Wan Hſien erfolgte Konferenz Auskunft zu
erteilen.

S Sun Tſchuan Fang ermordet?
Berlin. 25. Febr. (TU.) Nach einer Meldung der chineſiſchen

Nachrichtenagentur aus Kanton iſt Sun Tſchuan Fang, der Verteidiger
Schanghais, von zwei Studenten und einem Arbeiter ermordet worden.
Eine Beſtätigung dieſer Nachricht war bis zur Stunde noch nicht zu
erlangen. Aus japaniſcher Quelle liegen Nachrichten vor, wonach Mar
ſchall Sun, deſſen Armee infolge der letzten Niederlage praktiſch nichtmehr beſtehe bereits am Dienstag nach Japan geſlohen ſei.

Engliſcher Futterneid
England ſendet gleichfalls ein Kriegsſchiff

nach Nikaraguga. G
London 25. Febr. Die engliſche Regierung hat einen Kreuzer

nach Managug entſandt, der im Notfall den Schutz der a e
Stagts angehörigen übernehmen ſoll. Dieſer Schritt erfolgte, weil der
britiſche Geſchäftsträger in Managua e hakte, daß die Ver
einigten Staaten nach der Erklärung ihres Geſandten in Managua
nicht in der Lage ſeien, die Sicherheit britiſcher Staatsangehöriger
im Falle neuer Unruhen und Straßenkämpfe zu gewährleiſten, und
daß keine Marineſoldaten der Vereinigten Staaten nach Leon, Granada
oder Matagalpa entſandt würden. Die engliſche Regierung hat
Waſhington von ihrem Schritt in Kenntnis geſetzt und ihren Dank
für den bisherigen Schutz der britiſchen Intereſſen ausgeſprochen

Neuyork, 25 Febr. Trotz der Erklärung der britiſchen Re
gierung, daß der Kommandant des nach Nikaragua entſandten Kreuzers
„Colombo“ angewieſen ſei, vorläufig keine Truppen zu landen, rief
die Note in Waſhington die allergrößte Uberraſchung hervor, und man
ſpricht offen die Möglichkeit ernſter Verwicklungen aus beſonders, da
ſie erſt erfolgte, nachdem Diaz um die Ubernahme der Kontrolle Nika-
gna ver die Vereinigten Staaten nachgeſucht hatte. Jn der Ant
wortnote an die engliſche Regierung wird erklärt werden, daß das

Staatsdepartement lediglich Kenntnis nimmt von der Entſendung des
engliſchen Schiffes „Colombo““ Jn amtlichen Kreiſen wird jedoch
nachdrücklichſt unterſtrichen, daß Amerika unter Berufung auf
die Monroe-Doktrin allerſchärfſt gegen engliſche Marine
landungen proteſtieren würde, da die amerikaniſchen Truppen in
Stärke von 7000 Mann in Nikaragua durchaus genügten. Amerikas
Haltung würde von der im Jahre 1913 in Veracruz eingenommenen
nicht abweichen.

Polniſche Phantaſite!
„Warſchan, 25. Febr. (Radio WTB.) Jm Heeresausſchuß des

Sejm wurde geſtern ein vom Nationaldemokratiſchen Volksverband
eingebrachter Antrag beraten, in dem die Regierung aufgefordert wird,
dem Landtag über die Sicherheit der Grenzen der Republik im Zu
ſammenhang mit einem drohenden dentſchen überfall (1)
Bericht zu erſtatten. Der Antragſteller fragte den Regierungschef,
welche Mittel angewandt worden ſeien, um Deutſchland die Durch
führung ſeiner Überfallpläne auf Polen zu erſchweren. Die Drohung
eines deutſchen Einfalles ſei bisher in Polen nicht mit dem genügen
den Ernſt behandelt worden. Der Sprecher der chriſtlichen Demokraten
vertrat die Anſicht, daß die polniſche Regierung mit einem Programm
des Ausbanes von Stützpunkten an der Weſtgrenze hervortreten und
mit einem Geſetz über die Organiſierung der Nation im Kriegsfalle
herauskommen ſolle.

Die Eröffnung des Spinozahauſes im Haag.
Bei der Eröffnung des Spinozahauſes im Haag waren Gelehrte

aus aller Herren Länder zugegen Nicht weniger als 18 Profeſſoren
haben bei der Eröffnung des Hauſes Anſprachen gehalten. Für
Deutſchland ſprachen Profeſſor Meyer von der Berliner Univerſität,
Profeſſor Liebermann von der Univerſität Heidelberg, Profeſſor
Freudenthal (Frankfurt), Profeſſor Schwartz (Greifswald) und Pro
feſſor Ponnien ſKiel. Namens der Goethe Geſellſchaft in Frankfurt
am Main ſprach Dr. Ernſt Bötcher. Von vielen Univerſitäten und
Städten waren Glückwunſchtelegramme eingetroffen, darunter drei aus
Sowjetrußland ſowie eins von der neuen Univerſität in Jeruſalem,
wo gleichzeitig eine Spinozagedenkfeier ſtattfand. Auch an der Uni
verſität in Padug und vielen anderen Univerſitäten Jtaliens fanden
Spinozafeiern ſtatt. An der Spitze ſtand Rom, das der Spinoza
pereinigung eine wertvolle Urkunde auf Pergament als Geſchenk an
bot. Am Abend wurden die Teilnehmer von dem Gemeinderat der
Stadt Haag empfangen, wobei auch zahlreiche Feſtreden gehalten
würden.
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Deutſcher Reichstag
Sitzung vom 24. Februar.

Der Reichstag ſetzte am Donnerstag die Bexatung des Reichs
juſtigetats fort und zwar wurde auch die Fortſetzung mit einer Rede
des iſi Hergt eingeleitet, der für die Glückwünſchezum jährigen Ju iläum des n e dankte und
erklärte, daß er ſich für die Wiederherſtellung der deutſchen Juſtiz
höhe im beſetzten Gebiete einſetzen wolle. Dann ſprach er zur kom
müniſtiſchen Interpellation über eine Amneſtie für die wegen Ab
treibung verurteilten Perſonen ünd erklärte, daß die Länder bereits
weitgehend von den Gnadenerweiſen Gebrauch gemacht hätten. Den
e r auf Wiederherſtellung der Schwurgerichtente er ab. Scharfe Kritik an der Juſtiz übte der demo
kratiſche Abgeördnete Brodauf, der ſelbſt Landgerichtsdirektor
in Chemnitz iſt. Er erklärte daß man die Vertrauenskrife der Juſtiz
nicht vhne weiteres abtun könne. Er brachte eine Reihe von Einzel
fällen vor, u B, daß der Fürſtin von Schwarzburg auf dem Wege
einer einſtweiligen Verfügung die Entfernung von Kunſtwerken aus
ihrem Schloſſe bexboten worden ſei, daß aber das Oberlandesgericht
Naumburg h Verfügung wieder aufgehoben habe. Dann erklärte
er, er müſſe feſtſtellen. daß die Staatsanwaltſchaft vielfach ein
h utige tage gegen Reichsbannerleute, nicht aber gegen Ange
örige des erhebe. Er erinnerte an ein Wort von Mars

in ſeiner en aft als 9 eichsjuſtizminiſter, nämlich, daß er, Marn,
von Strafverfolgungen gegen Beleidiger abgeſehen hahe, weil er bei
der Urteilszumeſſung ſchlechte Erfahrungen gemacht habe. Brodauf
erklärte, jetzt ſcheine die iniſterehre wieder zu ſteigen, nachdem deutſch
nationale Miniſter im Kabinett ſaßen. Gewiß dürfe die Un abhängig
keit der Richter nicht gefährdet werden, aber die politiſche Bildung
müſſe gefördert werden. Vie Wiedereinführung der Schwurgerichte
könne er nicht befürworten. Gegen dieſe Ausführungen des demo
Ake Redners wandte ſich in außerordentlich ſcharſer Weiſe der
Abg. Hampe von der Fraktion der Wirſſchaftlichen Vereinigung der
aber in ſeiner Eigenſchaft als Deutſchhannoveraner ſprach. Er ſepte
ſich dafür ein, daß mit der ſogenannten Gelegenheitsgeſetzgebung Schluß
Es t würde und daß an Stelle der Einzelrichter wieder die
Schöffengerichte träten. Ferner erklärte er mit der Aufſtellung

eines deutſchöſterreichiſchen Strafgeſehentwurſes einverſtanden In
zwiſchen war im Reichstag bekannt geworden, daß Reichstagspräſident
Loebe ſchwer erkrankt ſet, und infolge einer Blinddarnentzündung,
herbunden mit einem alten Gallenſteinleiben, zur Dperation in die

n e via rast erteee Die Nachrief lebhafte dauern herpor. Der Reichstag vertagte ſidann W Freitag 4 Uhr. e
v Aus dem Rechtsausſchuß des Reichskages.

grlin, 25. Fehr. (TU.) Bei der heutigen Beratung des Geſetzantwurfes über die Amneſtierung für pblngt Verbrechen a ehe
im Rechtsausſchuß des Reichskages wandte ſich ein volkspartellicher
Redner d daß des Hochverrats beſchuldigte kommuniſtiſche Reichs
tagsabggordnete infolge ihrer Jmmunität ſtraffrei bleiben würden,
während die kleinen Porteiſekretäre hart hüßen müßten Auf demokra
tiſche Vorwürfe daß Lüttwitz und Ehrhardt, die auch gegen das Republik
Schutzgeſetz perſtoßen haben, beſſer behandelt worden ſgien, als politiſche
Verbrecher von links, erwiderte Reichsjuſtizminiſter Dr Hergt, daß er
ſchon vön ſich aus die Verurteilungen auf Grund des Repudlle.e utz
gebe nachprüfen werde Zum Schluß wurde ein ſozialdemokratiſcher
Antrag angehommen, nach dem das einſchlägige Material über die Reichsgerichtsurteile dem Ausſchuß vorgelegt werden muß.

Preußiſcher Landtag
De d Sitzung vom 24. Februar.

as Haus tritt in die Fortſetzung der allgemeinen Ausſpracheum Landwirtſchaftsetat ein. Der a Bieſter (Dt. Hann erbet
Förderung der Siedlung und Zollſchus, Der Abg. ne e
ſchildert die Notlage der Landarbelter. Er glaubt die Frage beſahen
zu können, ob die Landwirte imſtande Mit die Löhne der Land
arbeiter zu erhöhen. Dem tritt der Abg, Möncke (Du entgegen. Er
meint, wenn die Rentabilität der Landwirtſchaft beſſer werde, könne
ie auch höhere Löhne zahlen. Miniſterialdirektor Artikus geht auf

den Kompetenzkonflikt wiſſen Reich und Preußen in der Siedlungs-
Wage ein. Das Reich habe entgegen der Auffaſſung Preußens die
e eine er in den Vordergrund gerückt Und Vorſchläge ge

maächt, die mit der Reichsverfaſſung nicht vereinharx ſeien. Er detont
aber, daß eine Zuſammenarbeit mit den Reichsſtellen durchaus mög
lich ſei und man ſolle abwarten, ob nicht beſſere Siedlungsergebniſſe
zutage treten. Das Haus vertagt ſich auf Freitag 12 Uhr

Profeſſor Hellpach 50 Jahre

Der vormalige badiſche Staats präſident und Kandidat
der Deutſchen Demokratiſchen Partei für das Amt des Reichspräſt-
n re Dr. Willy Hellpach, Heidelberg, wird am 26. Februar

ghre a
d Hellpach, geboren 1877 r Dels, beſuchte die Volksſchule und

das Realgymnaſium zu Landeshuf in Schleſten, wo heute noch ſein
reiſe Mutter lebt, und ſtudierte an den Univerſitäten Greifswald und
i Medizin und re Er trat in Leipzig namentlich mWilhelm Wundt und Kaxl Lamprecht in nahe Besiehungen, die für

ſeine weitere wiſſenſchaftliche Entwicklung entſcheidend waren. Na
Erledigung ſeiner Milttärdienſtpflichten genoß er eine irren un
nervenärztliche Fachausbildung bei den damals beiden erſten Autorj
täten auf dieſen Gebieten Prof. Kraepelin in Heidelberg und Prof.
Oppenheim in Berlin. Die Heidelberger ZJeit, während deren er auchmit dem heutigen preußiſchen Unmerrichtsminiſter Dr. Becker in nähere

5. Konzert des Muſikvereins Merſeburg
Beethoven- Abend von Alfred Hoehn.

Klavierſonaten op. 7, op, 111, op. 90 und op, 53.
Gerade dieſe Spielfolge aus Sonaten von Beethoven kann als be

onders fein und wiſſend gewählt gelten, weil in ihr faſt ſämtliche Aus
rucksformen ſeiner Geiſteswelt, wenigſtens in ihren Grundzügen, ge

ſammelt erſcheinen. In ihr iſt ebenſo die draufgängeriſche, aber doch ſchön
zuſammengefaßte Spielfreudigkeit des jungen Genius (Sonate Es-Dur),
wie die heroiſche Uberwindüng der Menſchen und Menſchheitstragik

Moll), der entfeſſelte und wieder gebändigte Sturm dämoniſcher
Lebensleidenſchaften („Waldſtein“Sonate) und die ſonnige Klarheit ver
Uebter Augeßblicke Moll) ausgeſprochen. Und gleichermaßen wird die
überwältigende Mannigfaltigkeit ſeiner Formphantaſie deutlich gemacht
von der Strenge dos klaſſiſchen Sonatengebildes bis zur lockergn Fügung
unter weitausgeſchweiften Konturen.

Alfred Hoehn tritt dem Hörer in aller Deutlichkeit als Beethoven-
ſpieler von eigenſter Jndividuaſität entgegen und es will heute, bei einer
reichen Fülle ſtarker Virtuoſen, viel bedeuten, wenn ein Pianiſt ſich einen
Platz in der vorderſten Front erkämpft und behauptet. Alfred Hoehn
ſpielt aus einer lebendigen inneren Energie heraus, die ſich faſt zwangs
läufig auf Beethovens Muſik werfen mußte. Auch das Poetiſche, Stim
mungsumwobene und Romantiſche, das hier und dort ſich bei Beethoven
Geltung verſchafft, entartet bei ihm niemals zur bloßen ſchänen Oberfläche,
ſondern wird immer von dieſem unerſchöpflichen Kräfteſtrom geträgen.
Unverbindlich, unerbittlich, ewig-kämpferiſch bleibt alles, ſo daß auch das
gragziöſe Spiel eines tändelnden Rondo, die abgeklärte Seligkeit eines
überirdiſchen Geſanges, die Jnnigkeit eines Liebesgeſprächs immer nür
als Nachklang mächtigen Ringens ſeine Jdee verwirklicht.

Die Zahl von vier Sonaten überſteigt das konzertühliche Maß und
gewiß auch die unermüdliche Aufnahmekraft der meiſten Hörer. Dennoch
elang es Alfred Hoehn, die Aufmerkſamkeit ſeines Publikums bis zum
etzten Ton wach zu halten, vielleicht gerade deshalb, weil er niemals in
äußerliches Virtusſentum abirrte um des perſönlichen Effektes willen
Sein Spiel war Dienſt am großen Kunſtwerk, Bemllhung um Durch
leuchtung und Darſtellung von Geiſtesgehalt und Form (doch war die Be
fonung von Formtenzen ziemlich zurücktretend), war ſachliches Muſigieren,
Dem widerſpricht nicht, duß manche en von der üblichen
Auffaſſung abwich; auch das Uberraſchende zeigte ſich ſtets als künſtleriſch
exwogen Und begründet.

o bleibt der Abend als eine Feier innerhalb des Beethovenfahres
im Gedächtnis, die des Genius im tiefſten würdig iſt. Denn des Künſtlers
Unſterblichkeit bedarf immer erneuter lebendiger Bewährung.

Rudolf Dongth.
Der Komponiſt Paul Hindemith iſt, einer Meldung des Amtlichen

Preußiſchen Preſſedienſtes zufolge, an die Hochſchule für Muſik in
Berlin berufen worden.

Beziehungen trat (der damals in Heidelberg als Pripatdozent für die
orientaliſchen Sprachen Wucht wurde für Hellpachs St be
ſimwmend, ſich in Baden anzuſiedeln, deſſen freiheitliches öffentliches
Leben einen tiefen Eindruck auf ihn machte. Vornehmlich mit auf
Ermunterung des unvergeßlichen Prof. Dr. Max Weber in Heidel
berg, u ſich e hach zwei Jahre danach an der Techniſchen
Hochſchule zu Karlsvuhe für das Gebiet der allgemeinen und ange
wandten er Er trat um dieſelbe Zeit in der ärztlichen
Standesbewegung hervor und leitete don 1907 e das Organ des Leip
ziger Arztevefbandes, die „Arztlichen Mitteilungen“. 19117 hatte Hell
i. den Titel außerordentlichen ralen erhalten. Eine große Zahl

ſſenſchaftlicher Arbeiten wurden in dieſen Jahren vollendet welche
namentlich das noch jungfräuliche Gebiet der Hrsialnſyoelsgte be
arbeiteten, darunter zwei umfangreiche Bücher, eine „Pſychologie der
er Und die Geopſychiſchen Erſcheinungen (eine Darſtellung
aller Einflüſſe, welche vom Wetter, dem Klima, dem Boden und der
l auf die Menſchenſeele ausgeübt werden. Den Weltkrie
machte Hellpach zuerſt im Felde bei einer Sanitätskompanie, na
giner ſchwergn Erkrankung in der Heimat als Leiter von Nerven
[azaretten mit 1920 wurde Hellpach auf eine neu errichtete planmäßige
Profeſſur für gen und angewandte Pſychologie an der Karls-
ruher Hochſchule berufen. Aus dieſer Tätigkeit riß ihn der Ruf auf
den Poſten des badiſchen Unterrichtsminiſters, der im November 1922
von ſeiten der erraten Partei Badens an ihn erging. Er hatdieſen Poſten bis zum Austrikt der vadiſchen Demokraten aus der
Koalition innegehabt, und während des Ferſen 1924/25 die badiſche
Staatspräſidenſſchaft geführt. Während desſelben Jahres wurde er
von der Demokratiſchen Partei im Reiche zum Kandidaten für die
Reichspräſidentſchaft nominiert, Hellpach war im Dezember 1918 ſo
fort der neugegründeten Deutſchen Demokratiſchen d beigetreten,
innerhalb deren er heute als e n der badiſchen Landespartei

leitung ebenſo wie als einer der Vorſitzenden des Reichsparieiaus
ſchuſſes wirkt

Trendelenburg über Weltwirtſchaftsprobleme

Baſfel, 23 Febr. Staatsſekretär Dr. Trendelenburg hielt in
der Statiſtiſ e Geſellſchaft einen Vortrag überoll und han len Probleme. Nach einer kurzen Darſtellung

uer induſtriellen Entwicklung in der Vorkriegszeit und der damaligen
Stellung Eurohas in der Weltwirtſchaft, wies Dr. Trendelenburg
insbeſondere auf das n e und Umſichgreifen des wirtſchaftlichen
Natignalismus hin, der t in erſter Linie in einer ſtarken Erhöhung
der Hollſäße für induſtrieſle Fertigwaren zeige, Gleichzeitig habe dieDifferenzierung der Zolltaxifpoſitivnen in erſchreckendem Rat zuge

ommen. Aberdings ſei die Höhe der Zollſätze allein kein zuver
ger Maßſtah für die Stärfe des Proleſtionismus der e
Länder. Mindeſtens von der gleichen Bedeutung ſei die Methode der

ollerhebung, die in manchen Ländern liberal, in anderen jedoch ſehr
andelshinderlich gen ſei. Dr. Trendelenburg ſchloß Die Welkwirt

ftskonferenz findet ein Probſem bor, e Löſung beſonderswierig iſt. de iſt der gegenwärtige Zuſtand der internatio
nalen Zoll. und Handelspolitik ſo unbefriedigend, daß man von einer
xeien Ausſprache freier Perſönlichkelten, wie ſie das Programm der

ch tthnſtstonferens borſieht, gewiß einen Fortſchritt er
en kann.
Her Weiterbau des Mittellandkanals

Beylin, 22 Febr. Für den Weiterbau des Mittellandkanals
läuft in den nächſten Tagen die Zuſchlagsfriſt für einige größere Loſe
gb. Angeſichts der bekannten parlamentariſchen Lage wird auf dieſe
Looſe ein bindender Zuſchlag vorläufig nicht erteilt werden. Da die
rn Verhandlungen des Reichstages über den Haushalt des
Reichsverkehrsminiſteriums nahe bevorſtehen, wünſcht der Reiche
verkehrsminiſter vielmehr, zunächſt die Entſcheidung des Par aments
üher ſeinen Haushalt abzuwarten. Wie uns von zuſtändiger Stelle
ausdrücklich verſichert wird, bedeutet dieſer Entſchluß keinerlen Ah
n von dex binſichtlich des Mittellandkanals bisher Herſolgten
Politik der Reichsregierung. Vielmehr ſoll nur der dem Reichtage
verfaſſungsmäßig zuſtehenden und binnen kurzem zu erwartenden erb
gültigen Entſcheidung nicht durch Eingehung neuer erheblicher finan
gzieſler Verpflichtungen vorgegriffen werden.

Die Beſatzungsſtärke in Heſſen
Die übermäßig ſtarke Belegung des beſeßten hen Gebietes

ürit Beſatzungstruppen ergibt ſich aus folgenden Zahlen: Mainz hat
eine Belegung von 15000 Mann gegenüber einer deutſchen Friedens
garniſon von 11500 Mann, Worms 1000 Mann (2200), Bingen 500

Trier, die am ſtärkſten belegte preußiſche Stadt im beſetzten Gebiet
zählt 6200 Mann. Die ſtärkſte Garniſon in der Pfalz iſt Landan mit
4609, gegenüber einer Friedensſtärke von 5500. Jm beſetzten heſſiſchen
Gebiet gehen alſo die Beſatzungsgarniſonen ſtark über die dentſche
Friedensſtärke hinaus.

Hie franzöſiſchen Truppen im Saargebiet

Zu der ſKtberreichung des et ber Regiarungskommiſſion des
Saargehietes über die Anweſenheit fremder Truppen im Saarlande an
den Völkerbund bemerkt die „Tägl, Rundſchan“, daß die Reichs
regierung in dieſer Frage den gleichen Standpunkt einnehmen werde
der in dem umfangreichen Notenwechſel deg zu einer Zeit niedergelegt
worden iſt, als Deutſchland noch nicht Mitglied des Völkerbundsrates
war. Gegen die ſetzt geplante Umwandlung der franzöſiſchen Beſatzung
in einen Eiſenbahnſchntz hat ſich die deutſche Regierung ſchon früher
rundſätzlich gewandt, da ſie nichts weiter als die dauernde Anweſenheitranzöſiſcher Rruppen im Saargebiet, nur unter anderem Namen, be

Frühägyptiſche Kunſt in Südafrika?
Jn einer abgelegenen Höhle in der Nähe einer Burenfarm bei

Fort Vietoria in Rhodeſten ſind Bilder entdeckt worden, die nach dem
Urteil des Dr. Jmpey Jhp vollendete Beiſpiele für die frühägyptiſche
Kunſt ſind. Dr. Jho, eine Autorität auf dieſem Gebiete, erklärt, daß
die Figüren an den Wänden der Höhle die erſten ihrer Art ſind.
die in Südafrika entdeckt wurden. Die Figuren, die zwiſchen 5 und
10 Zoll hoch ſind, ſtellen Sänger dar, die typiſche ägyptiſche Jn
krumente ſpielen, wie ſig den Buſchmännern nicht bekannt ſind. Dr.
ho betont ausdrücklich, daß die Darſtellungen in keiner Weiſe mit der

Kunſt der Buſchmanner verwandt ſind, und daß es ſich hier um eine
überraſchende Beſtätigung der Theſe handelt, daß ſich die ägyptiſche
Kultur bis Südafrika erſtreckte.

70 Jahre Norddeutſcher Lloyd
Auf ein 70 jähriges Beſtehen blickte am 20. Februar 1927 derNorddeutſche on in Bremen Zurück. Die Geſellſchaft

wurde im Jahre 1857 wen Konſul H. H. Meier begründet. Aus
verhältnismäßig kleinen Anfängen hervorgegangen, nahm ſie im Laufe
der Jghrzehnte einen ſo er reulichen Auf nen ſie ſchon gegen
Ende des vorigen Jahrhunderts zu den größten Reedereien der Welt
ühlte; Dabei war zu beachten, daß der Norddeutſche Lloyd von ſeinerVearundun an ganz auf ſich ſelbſt geſtellt war. Jm Paſſagiergeſchäft
ſtand der Rordben che Llohd vor dem Kriege an der Spiße aller
Schiffabrtsunternehmungen der Erde, betrug doch beiſpielsweiſe die39 der im Jahre 1913 mit ſeinen Schiffen befürderten a
rund 700 000. Kurz vor Ausbruch des großen Völkerringens bezifferteich der Geſamtſ ſſergun des Norddeutſchen Lloyd auf 982 952 Br.

eg. To. Nach dem Friedensſchluß ſah ſich die Geſellſchaft nahezu
auf den Stand ihres Gründungsjahres zurückgeworfen Die Verluſte
des Rorddeutſchen Lloyd durch den Krieg und n der Auslieferung
der Flotte, entſprechend den d des Verſailler Diktfats, be
Ziffern ſich auf 9eh 280 Br. Reg. To. ſo daß dem Unternehmen nur
noch rund 57 600 Br. Reg To, kleiner und kleinſter en e ver
blieben. Gegen Ende des Jahres 1925 war aber, einſchließlich aller
Reubauten, der Schiffsraum, über den der Norddeutſche Aohd wieder
ſerfügen konnte, bereits wieder auf 618056 Br. -Reg.-To. geſtiegen.
Jm Jahre 1025 war das nach dem Kriege e Bauprogramnin
zur Ausführung gelangt, aber ſchon im folgenden Jahre ging die
Doydverwaſtung mit erneuter Kraft an den weiteren Ausbau derFlotte heran. H vor Ende des Jahres 1926 wurde das Aktienkapital der der Den wieder auf den Stand des Kapitals von 1914

gebracht und bald darauf überraſchte der Norddeutſche Lloyd die
Offentlichkeit mit der Beſtellung zweier großer moderner Paſſagier

Dampfer für den Rordamerikadienſt, Schiffe, die jedes 46 000 Br.

dente. Die deutſche Regierung wird jetzt verſuchen, in diplomatiſchen
Vorverhandlungen ihren Rechtsſtandpunkt zu vertreten, damit diesmal
r Genf eine endgültige Entſcheidung in der Frage getroffen werden
ann.

Diedentſchelitauniſchen Vertragsbeziehnngen.
Berlin, 25 Febr. (WTB.) Wie den Blättern zu dem vor

kurzem abgeſchloſſenen dentſchlitauiſchen Zuſatzabkommen mitgeteilt
wird, handelt es ſich hierbei um ein Übereinkommen über den ſog.
kleinen Grenzverkehr, welches in der Praxis bereits bisher angewandt
worden ſei. Über den Beginn allgemeiner Verhandlungen über Ab
änderungen des deutſch litaniſchen Handelsvertrages werde zur Zeit in
Kowno noch geſprochen

Pbplitiſche Leberſicht
Reichstagspräſident Löbe iſt am Mittwoch plötzlich von einer

Blinddarmentzündung befallen worden. Noch am ſelben Tage mußte
eine Operation vorgenommen werden. Sein Befinden nach der
Operation iſt den Umſtänden nach befriedigend.

Der natipnalſozialiſtiſche Abgeordnete Straſſer hat ſeinen Austritt
aus der Fraktivn her Volkiſchen Arbeits gemeinſchaft erklärt. Durch
ſt Ausfall verliert die völkiſche Fraktion zunächſt die Fraktions

ärke. JDie G6prozentige bayeriſche 75-MillionenStaatsanleihe iſt über
zeichnet worden.

Die demokratiſche Landtagsfraktion in Dresden hat in ihrer
r Sitzung beſchloſſen den Geheimrat Profeſſor Dr. Willibald
Apelt, Staatsrechtslehrer an der Univerſität en dem Miniſter
präſidenten als Kandidaten für die Beſetzung des Miniſteriums des
Jnnern vorzuſchlagen.
Die zwiſchen der Reichsregierung und den Regierungen der Küſten

länder geführten Verhandlungen ſind durch Vereinbarung von Richtlinien betr. die Arbeitsbeſcheſfung für die deutſchen Seeſchiffswerften

nunmehr zum Abſchluß gelangt,
Der Hauptausſchuß des Preußiſchen Landtages ſetzte die Beratung

der Anträge über e der Leine uſw. über die Harztalſperren
und die Aufnahme von Talſperren im Weſtharz in das Sofort
prögramm fort t Anträge zux Vermeidung der immer wieder
kehrenden Hochwaſſerkataſtrophen in den Gebieten der Harzflüſſe,

fanden Annahme eWie das Woffbüro erfährt, haben die geſtrigen Verhandlungen des
interfraktionellen Ausſchuſſes über die Neuregelung der Arbeitszeit
noch nicht zu einem Abſchluß geführt.

Der preußiſche Staatsrat beriet über die Novelle zum Aus
führungsgeſetz zum Finanzausgleich vom 5. Mat 1926.

Der deutſche Geſandte in Warſchau, Rauſcher, iſt nach einex ein
ſtündigen Unterredung mit dem Außenminiſter Zaleſki nach Berlin
abgereiſt. Wie verlautet, ſoll HZaleſki bei der Unterredung erklärt haben,
daß eine Wiederaufnahme der deutſch- polniſchen Verhandlungen nur
tn könne, wenn die Jnitiative dazu von deutſcher Seite
ausgehe.

Wie aus Teheran gemeldet wird, ſind die beiden amerikaniſchen
Petroleumkonzerne, die Standard Oil Company und die Sinclair
Gruppe, mit der perſiſchen Regierung in neue Verhandlungen über das
nordperſiſche Erdölgebiet eingetreten.

Zwiſchen Frankreich Belgien und Holland ſind zur Zeit Unter
handlungen im Gange, um einen gleichzeitigen Beginn der Sommer
zeit zu hereinbaren. Jm vergangenen Jahr hat bekanntlich Holland
ſechs Wochen pater mit der Sommerzeit begonnen, was inliebſame
Schwierigkeiten im internationalen Verkehr verurſachte.

Um den Kommunismus in Chile völlig zu unterdrücken, hat die
neue Regierung beſchloſſen, alle kommuniſtiſchen Parlamentsmitglieder
verhaſten zu ar Die kommuniſtiſche Zeitung „Juſtieia“ iſt ver
boten worden Mehrere hervorragende Politiker wurden verhaftet

Die Moskauer Preſſe veröffentlicht eine Meldung aus Riga, wonach in Kowno in den nächſten Tagen eine Aktion der chri ttichen
Demokraten zur Ergreifung der Macht erwartet werde, S
Aus Mexiko vorliegende Meldungen betonen daß die mexikaniſche
Regierung den Vorſchläg des Senatörs Boräh, während der Ferien
des Repräſentantenhauſes einige Abgeordnete zur Jnſormatſon wach
Mexiko zu entſenden, für unvereinbar mit der Souveränjtät Mexikose u duldenhalte Mexiko würde eine derartige Reiſe auf keinen Fa

Der luxemhurgiſche Staatsminiſter Bech iſt nach Paris geretſt,
um dort gemeinſam mit dem luxemburgiſchen Miniſter für öffentliche
Arbeiten Clemang Verhandlungen über die ſchwebenden franzöſiſch
luremburgiſchen Fragen aufzunehmen.

Ohwohl die Rücktrittsabſichten des amerikaniſchen Außenminſſters
Kellogg mit ſeinem Alter begründet werden, wird in Vaſhingtöner
Kreiſen die Urſache zu dem vlöhlichen Schritt auf das Scheitern des
Abrüſtungsvorſchlages und auf die Kritik der Mittelamexrikapolitit
zurüg geführt. Man erwartet allgemein den Rücktritt im März nach
er Vertagung des Kongreſſes, Als möglicher Nachfolger wird Bot

ſchafter Houghton bezeichnet, jedoch werden auch andere Namen ge
nannt, darunter der Teilhaber des Morgan-Konzerns Dwight Morrvyw.

Die Streiklage im Hafen von Colomho iſt immer noch ſehr ernſt
Die Schiffe können nicht bunkern und müſſen umgeleitet werden

Der Miniſterrat in Warſchau hat beſchloſſen, den Exporttarif für
Kohlen herabzuſetzen. Es wurde auch der Antrag des Finanzminiſters
angenommen, daß die Herrſchaft Krotoſchin des Fürſten Thurn
und Taxis vom polniſchen Staat übernommen werden ſoll.

Reg.To. groß werden und die n e exhalten ſollendie es ihnen geſtattet, den Weg von Bremen nach Neuyork innerhalb
6 Tagen zurückzulegen.

Dieſe Tatſachen laſſen erkennen, daß der Norddeutſche Aoyd den
Weg zu ſeiner Wiedergeſundung mit Erfolg Heſchritten hat. Mögen
jhm und dem deutſchen Wirtſchaftsleben in ſeiner Geſämtheit eine
kräftige Weiterentwicklung beſchieden ſein.

Dex Reichspräſident von Hindenbhurg richtete aus dem Anlaß des
jährigen Beſtehens ein Glückwunſchſchreiben an die Verwaltung des
Norddentſchen Llyyd.

Bücherſchau
Ayton Bruckners Symphonien, ihr Werden und Weſen, von

Richard Wickenhauſer, Erläuterungen zu Meiſterwerken der Tonkunſt,
38. Bd. Verlag h Recſam jun Leipzig. r dieſes zweite Heſt,
Hans Pfitzner in Wein gewidmel“ entledigt ſich ſeiner Aufgabe in
durchaus glücklicher Weiſe Die Art der Behandlung iſt dieſelbe geblieben
knapp, klar und doch liebevoll ins einzelne gehend nur iſt hier der Stoff
womöglich noch anziehender und bedeutungsvoller. Das Heft enthält die
Beſprechung der Symphonten Nr. IV (der Romantiſchen), VI und i
Höhepunkte Brucknerſchen n er ſich nicht an ſchönen Worten
berauſchen will, ſondern ernſthaft danach verlangt, ſich in das Weſen dieſer
wunderfamen Gefühls- und Gedankenwelt einzuleben, der greife zu dieſem
Büchlein. Es verdient volle Anerkennung!

Dr. Friedrich Welter.
S Deutſche Frauenkleidung und Frauenkultur. Zeitſchrift für

Kleidung, Körperbildung und Exziehung, Wohnungs-, Händwerks- und
Volkskunſt. Jährlich 10 Heſte. Verlag Otto Beyer, Leipzig. Hefe 2,
1927 (23. Jahrgang

Dein Helfer im Obſt und Gartenbau, hei Kleintier-, Geflügel-und Sie r et Vierteljahrsbezugspreis 60 Pf. Verlag
Röthe, Frankfurt g. d O. Das vom ſtaätlich diplomierten Gartenbau
inſpekior Rudoſf Röthe in Frankfurt a. d. O ſeit einiger Zeit heraüs
gegahene Monatsblatt hat ſich raſch einen großen Kreis Freunde er
worben durch ſeine völlig neuartige Einſtellung auf das Arbeiksprogramm
des jeweils kommenden Monats Dieſe Ein kellung zwingt nämlich zur
Kürze in dar Darſtellung des einzelnen und führt dadurch zu einer über
raſchenden Vielſeitigkeit jedes Heftes Neuartig iſt auch die Ex
ſcheinungsweiſe des „Helfers“, denn dieſes „Wonatsblatt erſcheint. in
Wirklichkeit in den Frühſahrsmonaten, den Zeiten des ſtärkſten In
formationsbedürfniſſes, zweimal monatlich insgeſamt alſo 15mal jährlich
Selbſtverſtändlich iſt es illuſtriert. Es empfiehlt ſich, unentgeltlich ver
füghare Probehefte vom Helfer Werlag in Frankfurt a d. O zu verlängen.



Polizei feſtgenommen wird, dann kann das in der

e
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Merſeburg und Umgegend
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Der gelbe Freund
Wer an einen Japaner oder Chineſen denkt, hat falſch geraten, ſo

ſehr im Augenblick der Ferne Oſten im Mittelpunkt des allgemeinen
Intereſſes ſteht. Jch denke an etwas ganz anderes an den kleinen
gelben Freund, der in vielen Familien Hausrecht erworben hat und
der Liebling aller iſt, die ein wenig Muße haben, ſich mit ihm zu be
ſchäftigen. Er zwitſchert und lockt, er iſt ernſt und ſchelmiſch, und
wenn man den Finger durch die Stäbchen ſeines Gitters hält, dann
hüpft er wohl zukraulich darauf und pickt, als wenn er eine kleine
Leckerei haben wollte

Wie man ſich an dieſes Tierchen gewöhnen kann! Ich will ein
kleines Erlebnis erzählen Jch war mit meinem Rezept in der Apo
theke und wartete auf die Herſtellung. Mit mir wohl ein Dutzend
Leute. Gegen Abend, nach den Arbeitsſtunden, ſind viele Menſchen
in Apotheken. Es iſt ja die wirkliche Erkrankungszeit in dieſen
Monaten. Auch Kinder ſaßen in den Korbſtühlen. Wie ſeltſam und
fremd es in der Apotheke riecht!

Da kam eine ältere Frau an die Reihe und verlangte mit halb
lauter Stimme etwas. Zwei Gramm davon. Der Proviſor verſtand
nicht. Sie wiederholte den Namen, er ſchüttelte mit dem Kopf „Ja,
gute Frau, wozu wollen Sie denn das haben Und ſie ſagte ganz
ſcheu: „Jch brauche es für meinen Kanarienvogel; es hat doch in der
Zeitung geſtanden, daß das hilft.“ Da ging ihm ein Licht auf, und
erholte auf der Leiter das Gewünſchte.,

Mir ging auch ein Licht auf. Jch lächelte nicht wie die beiden
ſchnippiſchen Backfiſche. Vor meinem inneren Auge ſtand das einfache
Zimmer der kleinbürgerlichen Frau, die verwohnten Möbel, der Pendel
ſchlag der Uhr, die Leere während der Tagesſtunden, ehe die Men
ſchen müde heimkehren, und ich hörte den hellen Schlag und das Locken
eines Kanarienvogels dieſe Stille erfüllen, daß es lebendig und wohn
lich würde zwiſchen den verwohnten alten Möbeln.

Man kann ſich an ſolch Tierchen gewöhnen. Und wer will ſagen,
was es manchem Menſchen im Leben geweſen iſt!

Der Mittelland kanal wird gebaut
Aus der Ankwork des Reichsverkehrsminiſters an den Landeshauptmann.

Auf die Vorſtellungen des Landeshäuptmanns der Provinz Sachſen
wegen Fortführung der Arbeiten am Mittellandkanal hat der Reichs
verkehrsminiſter mitgeteilt, daß bei den Verhandlungen über den UÜber-
gang der Waſſerſtraßen äuf das Reich ſich das Reich den beteiligten
Ländern gegenüber zur Vollendung des Mittellandkanals
verpflichtet und ſich lediglich den Zeitpunkt der Ausführung
nach Lage ſeiner finanziellen Leiſtungsfähigkeit vor behalten hat.
Nach dem Schreiben des Reichsverfehrsminiſter wird das Reich an ſeinen
vertraglichen Verpflichtungen nach wie vor feſthalten. Gerüchte, die
andere Abſichten unterſtellen, ſeien unbegründet.

Feine Stadtverordnetenſitzung. Am nächſten Montag, 28. Febr.,
findet eine Sitzung der Stadtverordneten nicht ſtatt.

Perſonalnotiz. Regierungsaſſeſſor Dr. Müller iſt vom
Landratsamt Koblenz an die hieſige Regierung verſetzt worden.

Einſchreibebriefe nach dem Ausland ſind im Poſtbetrieb viel
fach zurückgewieſen worden, weil auf deren Rückſeite Spuren ge
trockneter Gummilöſung oder Papierſtreifen vorhanden waren. Nach
Artikel 228 1 der Vollzugsordnung zum Weltpoſtvertrag von Stock-
holm dürfen Einſchreibebriefe keine Merkmale zeigen, die auf eine
Sffnung und einen Wiederverſchluß vor der Einlieferung hindeuten-

VNotſtandsbeihilfen und Todesfall. Da ein Todesfall in den
n Verhältniſſen der Beamten oder deren Hinterbliebenen
regelmäßig tiefeinſchneidende Wirkungen hervorruft, hat der Reichs
miniſter der Finanzen ſoeben in einem Erlaſſe darauf hingewieſen, daßbei der Prüfung der Ankräge auf die Gewährung von Notſtands
beihilfen an Beamte wohlwollend zu verfahren iſt. Zahlungen aus
Sterbekaſſen und privaten Lebensverſicherungen beim Todesfall ſollen,
wenn es ſun um Beträge bis zu 2000 Reichsmark handelt, bei der Be
meſſung der Notſtandsbeihilfen grundſätzlich unberückſichtigt bleiben.
Bei der Zahlung höherer Beträge kann in Ausnahmefällen von einer
Berückſichtigung abgeſehen werden, wenn beſonders ungünſtige wirt
ſchaftliche Verhältniſſe bei den Hinterbliebenen vorliegen.

Harburg die jüngſte Großſtadt. Nach einem dem preußiſchen
Landtage zugegangenen Geſetzentwurf ſoll im Unkerelbegebiet, alſo in der
Umgegend von Hamburg, durch Zuſammenlegung einzelner Ortſchaften eine
Neuregelung der kommunalen Grenzen vorgenommen werden. Durch die
Zuſammenlegung der Stadtgemeinde Harburg (75 000 Einwohner) mit der
Stadtgemeinde Wilhelmsburg (833 000 Einwohner) entſteht demnach eine
neue Stadtgemeinde unter dem Namen Harbürg, die 108 000 Ein
wohner zählt.

Mahnung zum Sparen. Daß unſere Vorfahren von den Vorzügen
des Sparens überzeugt waren, geht aus folgendem hervor. In einem Akte
des früheren reichsſtädtiſchen Bauamtes vom Jahre 1584 in Nürnberg
findet ſich von der Hand eines Schreibers nachſtehender Sprüch: „Lege offt
ein wenig hinter dich, ob es klein iſt, darnach nicht ſich, es wird ein großer
Hauf fürwar, ſo du es treibeſt immerdar.“

Aufhebung des Brückengeldes. Vom ADAC. wird uns ge
e Das Brückengeld, das nicht nur Kraftfahrern, ſondern auch

em geſamten Fuhrwerks- und Radfahrerverkehr läſtig iſt, muß zum
31. März dieſes Jahres im ganzen Deutſchen Reiche aufgehoben
werden. Auch das Reichsminiſterium vertritt den ſtrikten Standpunkt,
daß ſämtliche Länder, ſoweit noch nicht geſchehen, den Brückenzoll auf
heben Gemäß einem Beſchluß des Reichstages anläßlich der Vor
beratungen zum Kraftfahrzeugſteuergeſetz ſind ſämtliche Landesfinanz
miniſterien verpflichtet, einen dahingehenden Beſchluß zu faſſen, um
die Waſſerbauämter anzuweiſen, die Erhebung von Brücken
geld vom 1. April ab ein zuſtellen. Damit wird ein alter
Zopf beſeiligt, der gerade in unſerer ſüdlichen Nachbargegend als ganz

beſonders ſtörend für den geſamten Verkehr empfunden wurde. Jn
Bad Köſen und Großheringen, auf der Hennenbrücke, in Freyburg und

in Weißenfels darf vom April ab Brückengeld nicht mehr erhoben
werden. (Die Verantwortung dafür, daß es auch wirklich ſo kommt,
muß dem ADAE. vorläufig überlaſſen werden.)

Zur Einführung der täglichen Turnſtunde. Jm Preußiſchen
Landtag iſt zum Haushalt des Miniſteriums für e Kunſt
und Volksbildung von den Abgeordneten Oelze und Dr. h
nachſtehender Antrag eingebracht worden „Das Staatsmini terium
wird erſucht, alle von ſeiten der Schulen und ihrer Unterhaltsträger
gusgehenden Beſtrebungen auf Einführung der täglichen Turnſtunde
in den Schulen nach Kräften zu fördern, durch geeignete Maßnahmen
die allgemeine Einführung der täglichen Turnſtunde für alle Schulen
vorzubereiten.“

„Wenn die Mutter mit dem Sohne in Berlin von der
Provinz zu unan

genehmen Verwechſlungen führen. Wir brachten in unſerer Mittwoch
nummer unter der vbigen überſchrift eine Meldung von der Feſtnahme
einer Frau Kopp in Berlin, die mit ihrem jüngeren Komplicen beim
Warenhausdiebſtahl erwiſcht wurde. Auf Wunſch veſtätigen wir feht

rn, daß die kürzlich aus Berlin zugereiſte Frau Anna Kopp in derWeltenfetfer Straße mit der feſtgenommenen Diebin weder identiſch

noch verwandt iſt.
Bühnenvorführung der Muſterſchule des MTV. Wie aus

dem Anzeigenteil der heutigen Nummer hervorgeht, veranſtaltet die
Muſterſchule des Wanne rnberenage Merſeburg am Freitag,
dem März, im „Tivoli“ eine öffentliche en r DieLeitung liegt wieder in den bewährten Händen von Frl. Marianne
n d Leipzig, einer Schülerin der berühmten Leipziger Muſter
chule von Groh. Der leßte Vorführungsabend im Juni v. J. hat

vei allen Beſuchern das größte Intereſſe für die Schule erwegt und

Der Elalk der Skadt
Abſchlußſumme 3407 000 RM.

Merſeburg für 1927
Wieder 750 Prozent Gewerbeertragsſteuer

1500 Prozent Lohnſummenſteuer 250 Prozent Grundwertſteuer
Jn dem Erläuterungsbericht des Magiſtrat s zum Haushaltsplan 1927 heißt es u e S e
Die Aufſtellung des diesjährigen Haushaltsplans war gang be

ſonders ſchwierig. Es dürfte bekannt ſein, in welcher außer
ordentlichen geldlichen Not ſich die Städte befinden
und daß den meiſten es unmöglich ſein wird, den Haushaltsplan mit
den Steueranſäaten des Vorjahres zum Ausgleich zu bringen. Es iſt
auch ſchon e ne daß gerade auch in Mittelſtädten
mit ganz erheblichen Steuererhöhungen für das Jahr
1927 vorgegangen werden muß.

ZJnm Entwurf des Haushaltsplans der Stadt Merſeburg für 1927
iſt es gelungen, wenn auch mit alleräußerſter Anſtrengung, den Haus
haltsplan ohne ein verſtecktes Deſizit, aber auch ohne die
geringſte R Sang e und unter Heranziehung der günſtigſten An
nahmen für die Einnahmen zum Ausgleich zu bringen. Aber bezüglich
des Haushaltsplans der Stadt Merſeburg für 1927 muß in vollerOffentlichkeit und mit allem Nachdruck betont werden, daß der Aus
gleich ſich nur dann halten läßt, wenn die ſtädtiſchen Einnahmen nicht
weiter durch die Reichs und Landesgeſetzgebung geſchmälert, den Ge
meinden nicht neue Aufgaben ohne gleichzeitige volle Überweiſung der
Deckung zugemütet werden und wenn ſchließlich die auf den günſtigſten
Erwarkungen in bezug auf die Steuereingänge anfgebanten Einnahnten

der Steuerverwaltung ſich erfüllen. Bei der Gewerbeſteuer ſind
die neuen, erhöhten Veranlagungen zugrunde gelegt, und es iſt auch dort die alleroberſte Grenze des zu erwartenden
Bekrages eingeſetzt. Dasſelbe gilt bei dem Anteil der Stadt an dem
Aufkommen der Hauszinsſteuer für allgemeine Finanzzwecke, ſo daß
in der geſamten Steuerverwaltung nun auch nicht die Wuan ſt e
Reſerve mehr ſteckt und jeder irgendwie größere Ausfall an
Steuern den Ausgleich des Haushaltsplans gefährden muß.

Auch in allen übrigen Verwaltungen haben die ſchärfſten Ab
ſtriche erfolgen müſſen, ſo daß nirgends mehr irgendwelche
verſteckte Reſerven liegen. Es iſt äußerſter Sparſamkeit
vorgegangen, was ſchon dadurch erſichtlich iſt, daß zwiſchen der I. und
3. Leſung ein Abſtrich von 3760060 an den von den
Deputativnen befürworteten Ausgaben vorgenommen werden mußte,
um auch nur den in der Einnahme ſo außerordentlich hochgeſpannten
Haushaltsplan mit

den gleichen Steuerſätzen wie im Vorjahre
zum Ausgleich bringen zu können.

Wenn nun gefragt wird, wodurch denn e die Mehr
koſten gegenüber dem Vorjahr kommen, ſo ſei darauf hingewieſen,
daß der ſtädtiſche Beamtenkörper verhältnismäßig gleichaltrig und
durchgängig noch jung iſt, daß er alſo noch nicht zu dem ſogenannten
Beharrungsſtandpunkt gekommen iſt, ſondern daß erſt im Laufe der
Jahre dieſer Zuſtand eintritt. Bis dahin wird durch das Alterwerden
der Beamten und Hineinwachſen in ein höheres Dienſtalter eine regel-
mäßige Erhöhung der Ausgaben für Beſoldung eintreten. Die All
gemeine Verwaltung hat demnach einen Mehrbedarf von
18 000 M. Bei der Vermögens und Schuldenver-
waltung treten 49000 M. mehr Ausgabe hinzu, in allererſter Linie
veranlaßt durch die Verzinſung und Tilgung der 500 000 M. für die
Notſtandsanleihe und der Verzinſung und Tilgung für die er
auf Grund der produktiven Erwerbsloſenfürſorge. Jnfolge der
höheren Gehälter und außerdem infolge einer Erhöhung des Umlage-
prozentſatzes der Provinzialruhegehalts- und Hinterbliebenenkaſſe er
fordert die Ruhegehalts- und Hinterbliebenenverſorgungsverwaltung
ein Mehr von 25 000 M. Das Wohlfahrtsamt erfordert ein
Mehr von 33 000 M., wobei noch gar nicht berückſichtigt iſt, daß ge
gebenenfalls, wie z. B. im Jahre 1926, durch größere Erwerbsloſigkeit
das Arbeitsamt ganz erheblich mehr belaſtet werden kann (1926 bis
jetzt rund 30 000 M. mehr. Die Schulverwalt ung erfordert
ein Mehr von 40000 M., in der Hauptſache durch Exhöhung der Bei
träge an die Landesſchulkaſſe und Kürzung des Beſchulungsgeldes.
Die Bauverwaltung erfordert ein Mehr von 19000 M. zur
Durchführung auch nur der notwendigſten Jnſtandſetzungs arbeiten der
Gebäude. Die Feuerwehr hat eine Mehrausgabe von 2000 M,
in der Hauptſache durch die mit der eigenen Motorſpritze veranlaßten
Mehrausgaben. Die rundeigentumsverwaltung hat eingeringeres Aufkommen von 49000 M. dadurch, daß durch Herein
beſchluß die Mieten der Schulen nicht mehr der Grundeigentums-
verwaltung zufließen, ſondern dem Schulhausneubauſtock, aus dem a
jetzt das erſte Drittel der neuen Volksſchule an der Peſtalozzi
ſtraße gebaut wird. Die Provinzialſteunern ſind weſentlich er
höht, ſie ergeben bei 15 Prozent eine Mehrausgabe von 16 000 M.
Die kleineren Schwankungen ſind nicht erwähnt. Alle dieſe Mehr
ausgaben haben ſich nur dadurch bei gleichbleiben dem
Steuerſatz agusgleichen laſſen, daß einmal durch die neue Ver
anlagung zur Gewerbeſteuer ein erheblich höherer Betrag heraus
gekommen iſt, dann aber auch, daß bei den bei der Steuerverwaltung
eingeſetten Zahlen bis an die äußerſte und nur im günſtigſten Falle
erreichbare Grenze gegangen iſt, ſo daß ſich dort eine Mehreinnahme
von im ganzen 214000 M. ergeben hat.

ihr viele neue Schülerinnen zugeführt. Auch diesmal wird es wieder
viel Anregendes zu ſehen geben. Die jüngſten Schülerinnen werden
mitwirken, und auch die Leiterin ſelbſt wird einige Tänze vorführen.
Der Beſuch der Vorführung kann alſo nur angelegentlichſt empfohlen
werden. Die Preiſe ſind ſo gehalten, daß jedermann ſich die Vor
führung anſehen kann.

Merſeburg als Tagungsort.
Landjägertagung am 6. Juli.

Jn unſerer Stadt werden am 6. Juli d. J. die Obmänner des
Provinzvereins im Verbande Preußiſcher Landjägerbeamten in Ver
bindung mit der Jahresfeier eine Tagung abhalten. Als Feſtlokal iſt
das „Neue Schützenhaus“ in Ausſicht genommen. Die Vorbereitungen
für die Tagüng wird der Kreisverein Merſeburg treffen. Das Feſt
programm, welches in einer Verſammlung des Kreisvereins am Mitt
woch beſprochen wurde, ſieht vor. am Vorabend des Feſtes einen
Kommers und eine Vorſtandsſitzung, ferner die Vorführung des Films
„Unſere Landjägerei“ im Lichtſpielpalaſt „Sonne“. Am Haupttage
findet am Vormittag eine Sitzung der Obmänner ſtatt. Der Nach
mittag wird ausgefüllt durch Konzert der Berliner Landjägerkapelle
und Feſtball.

Merſeburg, eine geſunde Stadt?
Als geſündeſte deutſche Orte mit der geringſten Sterblichkeit haben

ſich im September wieder beſonders viel Städte im Weſten des Reiches
ergeben. So betrug die Sterblichkeit auf 1000 Ortsanſäſſige im Jahre
in Vohwinkel nur 2,83, Werne 2,6, Solingen 8,2, ferner in Speyer 34,
HohenſteinErnſtthal und Merſeburg 3,6, Bergedorf 8,8, Soeſt 4,1,
Annen 4,8, Lippſtadt und Wiesdorf 4,5, Gevelsberg, Heidenau, Höh
ſcheid, Marburg und Wilhelmsburg 4,6, Rheinhauſen 4,8, Glatz, Offen
burg und Schwelm 5, Annaberg, Rieſa und Wolfenbüttel 5,1, Hof
und Schönebeck 5,2, Falkenſtein i. V. und Freital 5,3, Bielefeld, Grün
berg, Kaiſerslautern und Rüſtringen 5,4, Katernburg, Oldenburg und
Wandsbeck 5,5, Planitz 5,6, Detmold und Ronsdorf 5,7, Greiz und
Schwenningen 5,8, Eiſenach 5,9, Benrath a. Rh., Hilden, Kößſchen
broda, Langenbielau, Lörrach, Ohligs, Sagan, Treptow, Wermels-
kirchen und Zweibrücken 6,1, Bautzen 6,2, Jena, Luckenwalde und
Lüdenſcheid 6,8, Siegburg 6,4, Gladbeck 6,5, Hildesheim 6,6 uſw.

Nach dieſer Aufſtellung marſchiert alſo unſer Ort in der Reihe
der geſunden Städte an 6. Stelle. Gewiß eine erfreuliche Feſt
ſtellung für unſere Heimatſtadt. Freilich wird daran der ſtarke
Zuzug von jüngeren, in den beſten Lebensjahren ſtehenden
Perſonen, die als Arbeitskräfte von der in der Umgebung unſerer
Stadt entſtandenen Jnduſtrie angefordert werden, nicht ganz ſchuld
los ſein.
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Schließlich ſei gegenüber der überall erhobenen Forderung
auf Steuerſenkung darauf hingewieſen, daß in jeder Gemeinde
ein gewiſſes Maß von Ausgaben unumgänglich iſt.

Die Städtetage haben feſtgeſtellt, daß an den heutigen Haushalts
plänen der Städte

rund 80 Prozent der Ausgaben zwangsläufig

ind, während nur 20 Prozent der freien Entſchließungr terliegen, während es vor dem Kriege ungefähr umgekehrt war.

Bezüglich der Gewerbeſteuern und der Steuer vom Grundeigen
tum iſt, unter Berückſichtigung der Neueinſchätzung bei der Gewerbe
ſteuer, ſo verfahren, daß auf Grund der bisherigen Steuergeſetze die
jenige Summe errechnet iſt, die bei 750 Prozent Gewer be
a vom Ertrage und 1500 Pro z. Lohnſummenſteuner und

50 Prozent 8uſchläge zur Grundwertſteuer im aller
ünſtigſten Falle eingehen könnte. Es ſind dies 799 000 RM. Da inen aerleplen Tagen das Gewerbeſteuergeſetz geändert iſt, muß die

Verteilung dieſes ungedeckt gebliebenen Bedarfes auf die einzelnen
Steuerarten bis zu demjenigen Augenblick hinausgeſchoben werden, in
welchem der Text des neuen e n e e e veröffentlicht iſt.
Auch der Steuerausſchuß, zu welchem für die Beratungen über den
Steuerhaushalt auch die Vertreter der verſchiedenen beteiligten Ver
bände und der Steuerzahler zugezogen waren, war ſich darin eitig,
daß der Haushaltsplan ſo knapp aufgeſtellt ſei, daß weitere a e
nicht erfolgen könnten und daher die genannte Summe durch dieſeen Steuern aufgebracht werden müßte. Jmmerhin ſei erwähnt,
daß bei den meiſten Seweretzehenden praktiſch ſelbſt bei Beibehaltung

der vorjährigen Prozentſätze bzw. einer Beläſtung, welche den vor
jährigen Prozentſätzen entſpricht, im Erfolg doch Entlaſtung gegen
über 1926 eintreten wird, weil eine Heranziehung zu den gleichen Pro
zentſähen für das Jahr 1927 gleichmäßig immer noch weniger be
deutet, als im Jahre 1926 die Heranziehung zu den gleichen Prozenten
ür dreiviertel Jahre und die urre für 1925 und 1926 bedeutet

und a den n Enderfolg kommt es für den Gewerbe
treibenden ja ſchließlich an, ſo daß bei dem Beſchluß des Steueraus-
ſchuſſes und Magiſtrats eine Mehrbelaſtung mit Gewerbeſteuern
gegenüber dem Vorjahre nicht eintritt.

Der Geſamthaushaltsplan ſchließt in Einnahme und Ausgabe mitder a von 8 407000 RM., gegenüber 2 990 000 RM. im

Vorjghre. eWerden die reinen Verrechnungspoſten abgeſetzt, ſo ergibt ſich ein
Hauptreinabſchluß in Einnahme und Ausgabe von 2628 250 RM.
gegen 2 268 200 RM. im Vorjahr. Jn dem r iſt dar
geſtellt, welche Verwaltungen ſich allein tragen, und daß eren Summe
in Einnahme und Ausgabe 811 800 RM. ausmacht, gegen 568 700 RM.
im Vorjahre, ſo daß der dann noch übrige Bedarfshaushaltsplan in
Einnahme und Ausgabe abſchließt mit 1816 450 RM., gegenüber
1699 500 RM. im Vorjahre.

Jn dieſer Summe ſind aber noch die Auftragsangelegen-
heiten von Reich und Staat enthalten d. h. diejenigen An
gelegenheiten, welche eigentliche Aufgabe hon Reich und Staat ſind,
und deren Bearbeitung, in der Hauptſache Finanzierung, den Gemeindenvon Reich und Staat übertragen i und welche die Gemeinden im

Auftrage von Reich und Staat demgemäß durchführen. Zur Durchführung dieſer Anſlrageangelegenheen erhält die Stadt aus Kaſſen
des Reichs und des Staates an Einnahmen 212600 RM. gegen
186 100 RM. im Vorjahre, während ſie e an Ausgaben zu leiſten
hat 726 000 RM., gegen 657 600 RM. im Vorjahre, ſo daß

für dieſe Auftragsangelegenheiten ein Zuſchuß aus ſtädtiſchen
Stenermitteln in Höhe von 513 400 RM. zu leiſten iſt,

gegen 471 500 RM. im Vorjahre, alſo wiederum mehr, als die geſamte
Einnahme der Stadt an Gewerbeſteuer, zu der man noch die knappe
Hälfte der Grundwertſteuer zunehmen müßte, um die Ausgabe zu
decken, oder einundzweidrittelmal ſoviel, wie die geſamte über
weiſung an S n afts und e e an die Stadt AnEinzelzahlen ſei au e daß das Wohlfahrtsam t einen Zu
ſchuß von 314 000 RM. gegen 281 000 RM. im Vorjähre exſordert,
die Fürſorgeſtellen für Kleinrentner, Sozigalrenkner, Kriegsveſchaädigte und Kriegshinterbliebene 190 500 RM HZuſchuß, gegen
175 500 RM im Vorjahre, das Jugendamt 25 000. RM. ſche
egen 21 900 RM. im Vorjahre, das Arbeitsamt 20000 RM Zuſchuf gegen 15500 RM. im Vorjahre, während der angeblich zur

vollen Deckung dieſer den Städten überwieſenen Aufgaben des Reiches
den Städten überwieſene Anteil an der Hauszinsſteuer für
dieſe Zwecke auf 110000 RM. im alleräußerſten Falle zu ſchätzen iſt.

Setzt man die Auftragsangelegenheiten von dem Hauptreinabſchluß,
abzüglich der ſich ſelbſt traggenden Verwaltungen, noch ab, ſo bleibt
für die Bedarfs aushaltspläne der ſtädtiſchen Verwaltung, d. h. die
jenigen, welche n nicht ſelbſt tragen, lediglich ein Bekrag von
1090450 RM. in Einnahme und Ausgabe übrig, gegenüber T 01800
Reichsmark im Vorjahre.

Neue Beamtenſtellen ſind außer denen, die durch e Ge
meindebeſchluß im Laufe des Jahres 1926 beſonders beſchloſſen worden
ſind, in den Haushaltsplan nicht eingeſtellt.

Jahresverſammlung des Gewerbevereins.
Die e e des Gewerbevereins amDonnerstag in er „Goldenen Kugel“ wurde vom Vorſitzenden, Kauf

mann Becker, eröffnet, welcher einen kurzen Jahresbericht erſtattete
Hierauf gab Kaufmann Kötterihſch den Kaſſenbericht. Den Ein
nahmen von 2035 M. ſtehen an Ausgaben 1427,75 M. gegenüber. Der
Kaſſenbeſtand beträgt am Jahresſchluß 2151,90. M. Der Verein um
faßt 161 e i Allgemein bedauert wurde die geringe Anteil
nahme der Mitgliedſchaft am Verſammlungsleben. Der Vorſtand
wurde bis auf Kaufmann Baufeld, für den Klempnermeiſter Elbe ein
trat, einſtimmig wiedergewählt. Die Journale ſollen in der bisherigen
Anzahl weitergehalten werden. Ein Antrag, für die beſten Schüler
der Lehrlingsberufsſchulen eine Prämie zu Niflen, fand in der Weiſe
Annahme, daß ſowohl für die gewerbliche wie für die kaufmänniſ
Berufsſchule je 20 M bewilligt wurden, die aber nicht in bar, ſondern
in nützlichen Gegenſtänden für die Lehrlinge zur Verteilung gelangen
ſollen. Jm Verlauf der Ausſprache über einen Antrag zur Be
teiligung an der Sammlung für das Ehrenmal wurde von dem Ver
kauf von Bauſteinen Abſtand den vielmehr eine korporative Be
teiligung beſchloſſen. Es wurden 100 M. bewilligt. Das Stadthallen-
projekt wurde wohl an ſich gebilligt, die Finanzierungsmöglichkeit aber
für zu ungeklärt bezeichnet und deshalb von einer Beteiligung ab
geſehen. Gegen 10 Uhr wurde die Verſammlung geſchloſſen.

Heimabend in der Jugendgruppe des GDA.
Anerkennenswerte Sorge bringt der Gewerkſchafſtsbund der An

geſtellten ſeinem Nachwüchs entgegen, das bewies wieder der „Heim
abend am Donnerstag im „Herzog Chriſtian“. Kurz nach 8 Uhr bot der
Jüugendobmann Dibowſky allen Erſchienenen ein herzliches Willkommen
und erteilte ſodann dem als Gaſt in Merſeburg weilenden Gaujugend-
führer Hans Dörffel, Magdeburg, das Wort. Dieſer gab zunächſt
ſeiner Freude darüber Ausdruck, daß nun endlich auch in Merſeburg eine
Jügendgruppe entſtanden ſei und hoffte, ſie bei ſeinem Wiederkommen
vergrößert vorzufinden. Dann zeigte er an Hand von Lichtbildern die
Stadt Kaſſel mit der näheren Umgebung, in der vom 16. bis 18. Juli der
Reichsjugend-Bundestag ſtattfinden ſoll Prächtige Aufnahmen erſchienen
im bunten Wechſel auf der Leinwand, von der Stadt Kaſſel, von
Wilhelmshöhe und dem lieblichen Werratal. Herrliche Dorfbilder mit
alten Fachwerkhäuſern, die nur ſelten durch einen Neubau verunziert
waren, zogen vor den Augen der Zuſchauer vorüber, wobei das Städtchen
Limburg durch eine „anrüchige“ Jdeenverbindung verſtändnisvollesSchmunzeln hervorrief. Zum Schuß erſchienen noch einige Bilder von

den früheren Bundestagungen in Eiſenach, Goslar und Stralſund. Nach
Beendigung des Lichtbildervortrages trug Hans Dörffel einige luſtige Ge
dichte von Fritz Müller, Partenkirchen, vor, was die Stimmung weſentlich
erhöhte, beſonders als ſpäter noch einige Geſellſchaftsſpiele folgten. Mit
einem Abendlied wurde die Veranſtaltung 2411 Uhr geſchloſſen und Hans
Dörffel herzlich gebeten, recht bald wiederzukommen.

Einzahlungen für das Kriegerehrenzeichen
auf das Konto „Ehrenmal“ bei der

Commerz- u. Privatbank Merſeburg, Markt
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Die „Knuſprigen“
Die Knuſprigen“ werden auch in Merſeburg ungern zum Früſtück entbehrt, aber da die Nachtarbeit in Bgercden erheten in m

ſie um dte noch nicht zu haben. Jn Düſſeldorf hat 5 ein
ſindiger Bäckermeiſter zu helfen gewußt. Dort iſt die Ruhezeit in
Bäckereien für die Zeit von 9 Uhr abends bis 5 Uhr früh feſtgeſetzt.
Der Meiſter ſchaffte ſich eine elektriſche Teigmaſchine an
Dieſe wird ohne re menſchliche Tätigkeit durch zwei Uhrwerke in
Bewegung geſehzt, die allein von der die Maſchine herſtellenden Firma
bedient werden und unter Verſchluß liegen. Das Mehl wird in dieſe
Maſchine am Abend vorher vor 9 Uhr eingeſchüttet. Kurz nach 4 Uhr
morgens ſetzt ſich die Maſchine ſelbſttätig in Tätigkeit ſie verarbeitet
die eingeſchütteten Rohmgtexrialien: der Gärungsprozeß wird durch
geführt. Dann ſtoppen die Maſchinen ab und geben kurz nach 5 Ühr
morgens ſebſttätig den Teig zum Abwiegen heraus. Jn der ganzen
Zeit von 9 bis 5 Uhr hat kein Menſch in der Bäckerei gearbeitet,
guch der Meiſter nicht; er kann auf keine Weiſe auf die Täligkeit der
Maſchine und der Uhrwerke einwirken. Erſt von 5 Uhr an beginnt
wieder die Tätigkeit in der Bäckerei Der Bäckermeiſter wurde wegen
ſeiner friſchen Semmeln, die bei ihm früher als bei anderen Bäckern
u haben waren, zum Kadi geſchleppt. Aber es half nichts in letzter
nſtanz entſchied as Kammergericht, daß nach der Verordnung

nur die menſchliche Nachtarbeit eingeſchränkt werden ſollte, um
die Geſundheit der Bäckerelarbeiter zu ſchühen. Die Maſchine
darf arbeiten, da es ohne Bedienung geſchieht

Gewährung einer ſozialen Wohlfahrtsrente.
Das Geſetz über die Ablöſung öffentlicher Anleihen vom 16. Juli1925 ſieht in S. 27 die Gewährung von Wiehe len e e

Anſtalten und Einrichtungen der freien und kirchlichen Wohlfahrts-
pflege vor. Nach S 15 der zur Durchführung dieſes Geſetzes erlaſſenen
III. Verordnung vom 4. Dezember 1926 [Reichsgeſetzbl. 1 S. 190)
wirken bei der Entſcheidung der Anträge auf Gewährung einer
ozialen Wohlfahrtsrente die Ausſchüſſe für die ſoziale

ohlfahrtsrente mit. Die Anträge ſind in doppelter Aus
en in der Zeit vom 1. Februar bis 30. April 1927 von den

rägern der in Frage kommenden Anſtalten in der Provinz Sachſen
an den Ausſchuß für ſoziale Wohlfahrtsrente zu Händen des Ober
präſä denten zu richten. Vordrucke für die Stellung der Anträge
ſind bei dieſer Dienſtſtelle zu haben. Die den bekannten ſieben Reichs
ſpitzenverbänden der freien Wohlfahrtspflege angeſchloſſenen Anſtalten
und Einrichtungen der freien und kirchlichen Wohlfahrtspflege erhalten
die Vordrucke bei ihren provinziellen Spitzenorganiſationen

t

Anuswanderungsberatung in Mitteldeutſchland
Die amtlich anerkannte gemeinnützige Auswanderer

beratungsſtelle in Leipzig N 22, Friedrich Karl Straße 22, hat
im Jahre 1926 insgeſamt 6691 Auskünfte in Auswanderungsangelegen
heiten erteilt. damit ſtieg die Zahl der von dieſer Stelle ſeit 1919eratenen Auswanderungswilligen auf 53000. Von den Frageſtellern
des Jahres 1926 entfielen auf den Freiſtaat Sachſen 3610. auf Groß
Thüringen 1782, auf die Provinz Sachſen 883. Die reſtlichen
Anfragen kamen aus anderen Gebieten des Deutſchen Reiches, aus dem
europäiſchen Ausland und aus überſee.

Unter den angefertigten Zielländern ſtanden die Vereinigten
Stagten mit 2312 Auskünften an erſter Stelle von überſeeiſchen
Jändern waren ferner Braſilien mit 788, Argentinien mit 4208 und
Mexiko mit 129 Auskünften beſonders bevorzugt. Recht rege war das
Intereſſe auch für unſere ehemalige Kolonie Südweſtafrika, über
die ſich 240 Frageſteller erkundigten. Unter den europäiſchen Ziel
Iändern ſtanden Rußland mit 248, Holland mit 208, Spanien mit 112
und Rumänien mit 88 Auskünften an der Spfe. Jnsgeſamt wurden
ber etwa 10 Länder der Erde Anfragen geſtellt.

Etwa 25 Prozent der Anfragenden ſtammten aus der Jndyſtrie,
ein weiterer großer Teil aus Angeſtellten des Handels und des Bank
weſens. auch die Landwirtſchaft war mit Selb ſtändigen und Arbeit
nehmern zahlreich vertreten. Von den freien Berufen fragten insbe
ſondere Lehrer und Arzte an.

Neben der unmittelbaren Auskunfterteilung hat die Beratungs
ſtelle eine umfangreiche Tätigkeit in der Beobachtung der Aus
wanderungsbewegung zu verzeichnen gehabt. Den immer
wieder auftretenden Auswanderungsſchwindlern und unlauteren
Stellenvermittlungen nach dem Auslande konnte in faſt aſſen Fällen
das Handwerk gelegt werden, noch ehe eine tatſächliche Schädionns e

Ebenſo konnte verhütetAuswanderungswilliger eingetreten war.
werden, daß Auswanderungsluſtige durch ungenügend fundierte Sied
lungsgeſellfchaften und Auswandererverejnigungen Schaden erlitten.
Zahlreiche Arbeitsverträge nach dem Auslande in feſte Stellung Ge
ender wurden im Jntereſſe dieſer Auswanderer nachgeprüft oder von
er Berotungsſtelſe entworfen.

So hat die Beratungsſtelle auch im vergangenen Jahre ſegens
reiche Arbeit geleiſtet und reiche Anerkennung gefunden. Jeder
Auswanderungswiſſige ſollte ſich in ſeinem eigenſten Jntereſſe vor ent
ſcheidenden Entſchlüſſen vertrauensvoll mit der Beratungsſtelle in Ver
bindung ſetzen.

Tageskalender
Freitag, 25. Februar.

Jahreshauptverſammlung des Verkehrsvereins im Hotel „Zur Sonne
Junglandbundausſtellung im „Tivoli Zweckberbandsaus

ſchußſitzung im Verwaltungsgebäude in Röſſen. Konzert im
„Hohenzollern“ und Roland Kappenfeſt in der „Burgſchenke“

S Schkopan, 25. Febr. Bekanntlich iſt der Schafſtall des Ritter
gutes im vorigen Jahre durch Blitzſchlag eingeäſchert worden. An der
Scheune befand ſich das Bild des Schafers, der über 50 Jahre ſeine
Herde betreute. Das Bild, das beim Brande vernichtet wurde, wird
jetzt von Kunſtmaler Weß ne r Collenbey, neu gemalt und demnächſt
wieder an dem neuerbauten Schafſtall angebracht.

Der erſte Flug nach dem Schkeuditzer Flugplatz.
8 Schkeuditz, 25. Febr. Am Mittwoch wurde zum erſten Male der

Schkeuditzer Flughafen angeflogen. Gegen 11 Uhr vormittags landete
dort die Maſchine D 788 der Stadt Halle mit dem flugtechniſchen Be
xater der tadt Halle, Major vebel, unter e von
Ingenieur Glatz und dem Bordmontenr Henze. Nach einer Beſprechungmit den inzwiſchen auf dem Hafen ein eſſen Herren vom Ober
präſidium in Magdeburg ſtartete die Maſchine gegen 1 Uhr und flog
nach einigen Runden über dem neuen Hafen in Richtung Halle wieder
ab. Landung und Start gingen auf dem vorzüglich eingeebneten Ge
lände glatt und ohne jede Schwierigkeit vonſtatten. amit iſt derBeweis geliefert, daß die Bodenkeſhaſſenhe des neuen Hafens ſo

iſt, daß ſie ſchon jetzt für den künftigen Flugverkehr brauchbar iſt.

Kreſs Querfurt
z Neumark, 25. Febr. Am vergangenen Dienstag fand die erſte

Gemeindevertreterſizung im laufenden Jahre ſtatt. Es wurde ein
re über die Lichtverſorgung des nach dem für den Ort
S tigen Bebauungsplan neu zu beſiedelnden Gelandes geſprochen
Die Sache mußte zur weiteren Beratung erneut der Baukommiſſion
überwieſen werden, weil die von den Siedlern zu tragenden Koſten für
die Zuleitungen einſchl. Transformatoren außerordentlich hoch ſind.
Für Beſchaffung von i Ich für ſchwächliche und unterernährte

in der wurden der Schule für die Mongte Februar und März je
25 M. bewilligt. Der Antrag der bürgerlichen Vertreter die Ge
werbeſteuerzuſchläge für das letzte Vierteljahr des laufenden
Etatsjahres e zu erheben, da ſich das Gewerbe in einer bedrängten
wirtſchaftlichen Notlage befindet und die Einnahmen aus dieſer Steuer
die im Gemeindeetat vorgeſehene Höhe bereits überſchritten hatten,
wurde nach e Ausſprache gegen die Stimmen der Linken an
genommen. Als Vergnügu n gsſteuer wurde die Kartenſteuer
mit 25 Prozent beſchloſſen. Für zwei aus der Finanzkommiſſion
ausgeſchiedene Mitglieder wurden die Herren Da hle und Ettling
r Ein Antrag des Jnhabers der Autolinie Freyburged heln, welche auch unſeren Ort berührt, auf eine Unterſtützung
gus Gemeindemitteln wurde abgelehnt. Eine erregte Debatte ent
ſtand über den Antrag der Linken, daß die Gemeinde den Ankauf
von Baulansd in die Hand nehmen ſolle Die beiden am Orte be
er Baugenoſſenſchaften haben mit dem in e kommenden Be
itzer Verhandlungen über den Ankauf von Bauland angeknüpft, ohne

die Gemeinde hinzuzuziehen Da dieſe Verhandlungen noch nicht ab
eſchloſſen ſind, konnten ſich die bürgerlichen Vertreter nicht ent
chließen, ſchon jeht auch noch von ſeiten der Gemeinde in dieſe An
gelegenheit einzugreifen. Der Antrag wurde deshalb abgelehnt.

um Schluß würde noch beſchloſſen, für das neuerbaute Gemeinde
wohnhaus eine Hausordnung zu erlaſſen, da ſich dieſe nach Mitteilung
des Häusverwalters notwendig macht.

Querfurt, 25. Febr. Jm Oktober v. J. hat der Wünſchelruten
forſ her O. von Graebe, Gernrde, auf dem Gelände der Molterei
Querfurt Forſchungen mit der Wünſchelrute vorgenommen und ſtellte
Waſſer in 35 Meter Tiefe feſt. Bei den Bohrungsarbeiten ſtieß man
bei 82 Meter auf eine gelbe, ſandig körnige Schicht, die außerordentlich
viel Waſſer führte und arteſiſchen Auftrieb bis 050 Meter unter Tag
hatte. Bei Tieferhohren beſtand die Ausſicht, daß das Waſſer vollends
über Tag trat. Da aber der Pumpberſuch bei geringer Abſenkung
30 Kubikmeter Waſſer ſtündlich ergab, was bis auf 60 Kubikmeter
ſtündlich zu ſteigern war, ſo ſah die Molkeret davon ab, weiterzubohren.
Es wurde ein natürlicher Ausfluß geſchaffen, ſo daß das Waſſer jetzt
dauernd. ohne Pumpe fließt, Die erzielte Waſſermenge iſt ſehr groß.

Gerichksverhandlungen
Amtsgericht Merſeburg

Sitzung am 24. Februar 1927.

Der Fiſchermeiſter Franz D. in Merſeburg war des Betrugs in
ſofern angeklagt, als er eine hieſige Firma durch Vorſpiegelung falſcher
Tatſachen zum Verkauf eines Anzuges im Werte von 94 RM. veranlaßte,
den er aber nicht bezahlte. Eine Betrugsabſicht war nicht nachzuweiſen,
weshalb Freiſprechung erfolgte

Des gleichen Vergehens hatte ſich der Arbeiter Willi D. aus Merſe
burg ſchuldig gemacht, welcher der gleichen Firma beim Kaufabſchluß
ſeine Arbeitsloſigkeit verſchwiegen hatte Das Gericht erkannte auf eine
Geldſtrafe von 30 RM. ev 6 Tagen Gefängnis

Der Friſeurmeiſter Otto P. aus Keuſchbe r war beſchuldigt, an
Sonntagen während der Sonntagsruhe Arbeiter beſchäftigt zu
haben Seine Strafe wurde auf 20 RM. ev. A Tage Haft feſtgeſetzt.

Der Fleiſcher Otto H. und der Arbeiter Werner M., beide aus
Naundorf, ſtanden unter der Anklage, am 21. November 1926 den
Elektriker Fritz Kind aus Naundorf gemeinſchaftlich körperlich mißhandelt
z haben. M ſoll dabei Kind auch noch Geld entivendet haben. H. war

exeits vor 14 Tagen abgeurteilt. Es erfolgte Verkagung zwecks Vor
ladung weiterer Jellgen.

Alfred Nürnberg aus Halle a. d. S fünf Büchſen Bockwürſtchen und zwei
Schlafdecken entwendet zu haben. G. war ünentſchuldigt G alen
Die Verhandlung wurde vertagt und die Verhaftung des G. beſchloſſen.

Die Ehefrau Friederike 3. aus Kriegsdorf war der Nahrungs
mittelfälſchüng beſchuldigt Sie ſollte im Jahre 1926 ſtark entrahmte
Milch als Vollmilch feilgehalten haben. Die Verhandlung wurde vertagt
zwecks Vorladung weiterer Zeugen

Der Kaufmann Max L. aus Berlin ſowie der Reiſende Emil J.
aus Charlottenburg waren angeklagt, im Jahre 1925 das Vermögen der Lehrer Schnitt Lochau, und Kiltler, Zöſchen, bei Belieferung

von Waren durch Vorſpiegelung falſcher Tatſachen geſchädigt zu haben.
Eine Abſicht des Betrugs war aber nicht nachzuweiſen, weshalb beide
Angeklagte freigeſprochen wurden.

Das Dienſtmädchen Berta K. aus Nebra, aus der r
haft vorgeführt, war angeklagt, am 3. Januar 1927 der ledigen Martha
Franz als Atzendorf zwei Paar Strümpfe und eine Unterhoſe geſtohlen
zu haben, ſich auch der Gewerbsunzucht hingegeben zu haben. Von
letzterer übertretung wurde ſie freigeſprochen. Wegen des Diebſtahls

wurde ſie zu zwei Wochen Gefängnis verurkeilt, die durch die
erlittene Unterſuchungshaft als verbüßt erachtet wurden. Die Verhand
lung fand unter Ausſchluß der Offentlichkeit ſtatt.

Antrag auf gerichtliche Entſcheidung gegen eine polizeiliche Straf
verfügung hatte der Kraftwagenführer Otto Th. aus LeipzigLindedag geſtellt, der beſchuldigt war, am 1. November 1926 mit

ſeinem Kraftwagen den hieſigen Neumarkt derart ſchnell befahren zu
haben, daß das auf dem Bürgerſteige ſtehende Publikum erheblich mit
Straßenſchmutz beſpritzt wurde. Die Polizeiſtrafe in Höhe von 15 RM.
ev, 2 Tagen Haft wurde beſtätigt.

Amksgericht Lützen
Der Geſchirrführer A. H. aus Berlſtedt iſt beſchuldigt, in Schkölen

am 3. September 1926 ein Trikothemd und ein Paar wollene Strümpfe
ſeinem Mitknecht E. G. n haben. Der Angeklagte wird
wegen Rückfalldiebſtahls zu s Monaten Gefängnis verurteilt.
Durch Strafbefehl des Amtsgerichts Lützen iſt die Dienſtmagd M. R. zur
Zeit im Gerichtsgefängnis Merſeburg, zu 2 Monaten Gefängnis ver
ürteilt worden. Sie iſt beſchuldigt, in Teuditz im Oktober 1926 der
Dienſtmagd M. Sch 5. RM. bares Geld und ein Jnlett weggenommen
zu haben. Gegen dieſen Strafbefehl hat die Beſchuldigte An eng Enk
ſcheidung beantragt. Jm heütigen Termin wird die Angeklägte mit
1 Monat Gefängnis beſtraft. Wegen gefährlicher Körperverletzüng, be
gangen an der Ehefrau H. F. in Lützen, wird die Ehefrau F. B, geb. R
in Lützen zu 1 Monot Gefängnis verürteilt. Die Strafvollſtreckung
wird auf die Dauer von drei Jahren mit der Maßgabe ausgeſetzt, daß die
Angeklagte alljährlich am 1. März eine Buße von 5 RM während der
Bewährungsfriſt zu zahlen hat. Der Axbeiker P. B. in Lützen hat dieEhefrau F. mit Tiſchag bedroht er wird deshalb zu 30 RM. Geldſtrafe,

hilfsweiſe zu 10 Tagen Gefängnis verurteilt Die Koſten des Verfährens
haben die Angeklagten zu tragen

Aus der Geſchäftswelt
Die Hygiene-Korſettſchan der ThalyſiaWerke, Leipzig, welche in

unſerem Anzeigenteil angekündigt iſt, verſpricht für unſere Stadt ein
beſonderes Ereignis zu werden, das für die Frauenwelt von aller
größter Bedeutung iſt. Ausgehend bon den modernſten Anſchauungen
über Fyrmenpflege und Körpervhyſiologie, eröffnen die ärztlicherſeits
gusgebildeten Fachdamen in faſt einſtündigem Vortrage völlig neue
Ausſichten für die dauernde Schönheit und Geſundheit des weiblichen
Körpers. An die Theorie ſchließen ſich ne Vorführungen, die
das Wort noch verſtändlicher und die Vorzüge noch anſchaulicher
machen. Es geht jede Frau an, was hier gezeigt wird.

Theater Nachrichten
Stadttheater Halle.

Freitag, 25. Febr. 8 Uhr Martha Oper von Flotow.
Sonnabend 26. Febr, 8 Uhr Die Zauberflöte.

W. A. Mozart.
Sonntag, 27. Febr., nachmittags Garten Eden. 78 Uhr Paganini,

Operette von Franz Léhar eMontag, 28. Febr. 8 Uhr Maxtha. Oper von Floötow.

Freie Bolksbühte HalleMittwoch. 2. März 72 Uhr Siegfried. (Theatergemeinde B.
Dienstag, 8. März, 8 Uhr. Tanzaaſtſpiel Palucea (im Thaliatheater).
Mittwoch 9. Märg, 8 Uhr Neidhardt von Gneiſenau. Ein Schau

ſbiel von W Gretz.
Sonnäbend, 12. März, 8 Uhr Martha. Oper von Flotow. G.
Donnerstag, 17. März, 8 Uhr Neidhardt von Gneiſenau. (B.)
Spnnabend, 19. März, 8 Uhr: Martha Oper von Flotow. (R)
Monkag, 21. März. 8 Uhr Neidhardt von Gneiſenau. (0.)
Donnerstag 24. März. 8 Uhr. Markha. Oper von Flotow. (J)

Leipzig. Altes Theater.
Freitag, 774 Uhr: Hokuspokus.
Sonnabend 72 Uhr Erſtaufführung. Dr. Knuock.
Sonntag, 3 Ahr: Der fröhliche Weinberg. 73

Leipzig. Neues Theater.
Freitag 7 Uhr Die Zauberflöte.
Sonnabend, 8 Uhr Elektra.
Sonntag, 725 Uhr: Möna Liſa (Gaſtſpiel der Kammerſängerin Kemp).

Operettenhaus Leipzig.

Uhr Dr. Knock.

Oper von

Lichtſpielpalaſt Sonne Zeichen des Zorro.
nion-Theater: Die Tragödie eines VerlorenenReiche der Töne. U

Jm Wirbel der Fluten.

Anzeigen.
Füe die Aufnahme der Anzeigen
zu beſtimmt vorgeſchriebenenTagen oder Plätzen können wir S
keine Verantwortung über
gehmen e

Vünſche der Auftraggeber wach
Möglichkeit dernaſichtiat.

Höbllertes Immer
Markt 23.

Möbl. Zimmer
ſoſort zu vermieten. Zu
erfragen in der Geſchäfts
ſtelle dieſes Blattes.

Schlafſtelle
mit 3 Betten, ſofort zu ver
mielen. Zu er ragen in der
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Für meinen Jnſtallations-
meiſter u. 2 Monteure ſuche
ich per 4. März entſprechend

möblierte Zimmer

Adolf Hollmann, nenleurbüro

Mannherm, 0. 7. 24.
G

Beſſeres, kinderloſes Ehe
paar ucht 2 reundliche, leere

Zorn er
Angebote unter 655 an die
Geſchäf sſſelle d. Bl.

Geftecht
von Her n, welcher alle
14 Tage einmal nach
Merſeburg kommt, ein
möbl. Zimmer

Offerten an:
Paul Bohn, Zeit.

ſedoch werden die

Eine Stunde im

Heute in der ersten Morgenstunde entschlief infolge eines
Schlaganfalles mitten in seinem arbeitsreichern Leben unser lieber
Vater Schwieger- und Grotbyater, der Tischlermeister

Ernst August Malpricht
Sein Leben war Arbeit und Sorge für uns

Hugo Malpricht und Frau.
Bruno Malpricht und Frau.
Elissbeth Malpricht.
Adolf Breitschuh und Frau geb. Malpricht.
Paul Bernecker und Frau geb. Malpricht:

Merseburg, den 25. Vebruat 1927.
Die Beerdigung findet Montag, den 28. Februar, nachm.

4 Uhr, von Seffüerstraße 6 aus statt.

O
Suche zum 1. April oder

ſpäter, beſchlagnahmeſreie

2 mmer Wohnung
Angebote unter 1354 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

99990989Peschlaghahmefreie

J-4-Amwerwohnang

für ſofort oder ſpäter geſucht
Angebo e unter 653 an die
Geſchä tsſtelle d B

So
Chulselongue

preiswert zu verkauſen.
E. Bernhardt, Gouhardisir. 42

Fahrrad
gut erhalten, preiswert zu
verkaufen.

Schmole Straße O.

f bill.Chalselongue
Ekkehardtſtr. 8.

Schwarzer Frack
auf Seide villig zu ver
kaufen Gotthardeſtr. 49.

S o B.h

Guter Koſtüm, ſchw.
Sam kleid, ſchw. Kleid
bl. Rock mit Jumper
billig zu verkaufen. Zu er
fragen An der Geiſel 8,
Korbwarengeſchäft.

P

e ääää

5 63tr. Klee
zu verkaufen.

Kitzing, Naundorf.
Empfehle dieſe Woche:

Prima Hammelſleiſch
Pfund I. Mark.

Alles andere in nur guter
Qual tät zu bekannt

billigen Preiſen.

Fleiſcherei Sternberg
Matrktſtand hint. d Rathaus

Firnis, Farben
Lacke, Pinſel
uſw. im Fachgeſchäft
W. Büchſen chuß

Georaſtr. 2. Nähe Schloß.
Kein Laden, dah. ſehr billig.

Der Kutſcher Otto Friedrich G. und die kedige Arbeiterin Grete G.
aus Leipzig waren ängeklagt, am 10. Oktober 1926 gelegentlich des
Oktoberfeſtes auf dem hieſigen Nulandtsplatze aus der Bude des Händlers

Freitag, 25. Febr., 8 Uhr Adieu Mimi.
Sonnabend 26. Febr. 8 Uhr- Erſtaufführung: Zirkusprinzeſſin.
Sonntag, 27. Febr., 3 Uhr: Adien Miimi. 8 Uhr Zirkusprinzeſſin.

Stadtverordnetenperſammlung

Monkag, den 28. Februar 1927

keine Sitzung.

ab 10 Uhr morgens Wel
fleiſch und Gehacktes
nachmittag friſche Wurſt.

Gaſthof Stadt Lepzig
und im Laden Neumarkt 451

Max Reimelt.
Sriſche, große

ter
PfundKokvsfett Tafel 62

Weizenmehl 4 Pfd. 1.09
Linſen. Pfd. 35
Pflaumen Pfd. 50
Preißelbeeren

mit Zucker Pfd. 70
Feigen (Smyrna)

Pfund
ff hausſchl. Wurftwaren

A. Speiſer
Breite Straße 18.

u po sterarbeilsn

v. Soſas u. Matratzen werden
chnell und gut ausgeführt.

Harniſch, Oelgrube I.

a Pſ. 1.40 M
(auch geteilt)

Suppenhühn Hähnchen,
I Spiegelkarpfen, Schleie

empfiehlt

SpielProtokolle
zum

Preisſkal
hält vorrätig

Buchdruch Th. Rößter,
Kl. Ritterſtr. 3.

oderne Taunzmusſk
mit Klavier und Gei e zu

Vereins- und Familien-
festen führt aus
Otto Renner,

Weibentfelser Straße 54.
Milh. Götze, Neumarkt 78.

2 tüchtige, ſelbſtändige

(lapaetentane
jür größeres Manomeler
werk im Oſten geſucht.
m Bewerbung unter h. b. 9260

Hlan Rudolt Mosse, greslau,

lebepstellun

Gegen feſten Wochenlohn
wird ſauberes, fleißiges
Ehepaar zum hüswlegen
und ahtragen von gütor
Märgarſns für unſere
Privatkundſchaft im
Gerfeltale geſucht.
Wohnhaft in Merſeburg
oder Frankleben. Be
dingung kleiner Haus
beſitzer mit kl. Arbeits
raum und gutem Keller,
Pferd und Wagen oder
kleinen Auto Genaue
Angaben erbeten unter
30093 an Alg, Halle
Gr. Ulrichſtraße 68.

Luvenl. lediger Knecht

zum März geſucht.
Paul Hippe, Erumpa,

(Poſt Lützkendorß).

860960669
khn Bedhinüne

üt Landw, 16—18 J. alt,
wird geſucht. Meldung

Kantine Königsmühle

kin wäit. Dbehhunsche

vön 1617 Jahren findet
dauernde Beſchäftigung.

Guſtav Dorfmann

300600
Egsans
erüne Aue

H. Döfchen
3
2
2

8
S

Sonnabend zum

Pfannkacheyechmaus

ladet freund ichſt ein

Der Wirt.

Hausmädchen

Arbeiten, Kochen, Backen u.
Plätten r ſucht zum
15. März o
Angebote unter 656 an die
Geſchäftsſtelle d Bl.

Suche für meine Tochter,
19 Jahre alt

Lehrslelle als Frweuse

Ang. u. 654 a. d. Geſch. d. Bl.

Fleitziges, ehrliches

äcdchen
nicht unter 20 Jahren, zum
l. März ge lucht

R. Zmmermann,
Fährendorf, Gaſthof

Junge Aufwartung
ſür Sonnabend nachmittag
geſucht. Zu erſragen in der
Geſchäftsſtelle d. B.

Verloren
Filigrankugel

vom Ohtring, gegen Belohn.
abzugeben

EClobicauer Straße 20. Stein, Gotthardtſte. 41.

(23 Jahre) in allen häuslichen

ſpä er Stellung.

e
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Aus Mitteldeutſchland
Was eine Kartenlegerin anrichten kann.
Halle. Bekanntlich hat ſich am 8. November v. J. eine junge

Frau durch Einatmen von Leuchtgas freiwillig das Leben gonommen,
weil ihr eine Kartenlegerin durch die Karten hatte wiſſen laſſen, daß
ihr Mann es mit der ehelichen Treue nicht ſo genau nehme. Der
Ehemann der wegen dieſes Kartenunfugs aus dem Leben geſchiedenen
Frau, der 88 Jahre alte Maſſeur Engler, wurde am Donnersbag
in ſeiner Wohnung tot aufgefunden Der Arzt ſtellte Gas
vergiftung feſt. Alle Umſtände deuten auf Selbſtmord hin, wahr
ſcheinlich aus Gram über den traurigen Tod ſeiner jungen Frau.

Durch eigene Schuld unter die Räder geraten
Halle. Am Dienstag wurde in der Merſeburger Straße ein

Radfahrer, der ſich an dem Anhänger eines Laſtkraftwagens feſthielt,
überfahren. Der Radfahrer, der mit ſeinem Fahrrad in die Schienen
der Straßenbahn geraten war, ſtürzte ſo unglücklich, daß ihm das
linke Hinkerrad über das linke Bein fuhr. Er wurde mit dem
Krankenwagen einem Krankenhauſe zugeführt.

Die Sparkaſſe Helbra um 43 000 Mark betrogen.
l Eisleben. Wie eine Reihe anderer Städte hat auch Helbra in

der Nachinflationszeit einen Sparkaſſenſkandal erleben müſſen. Auf
der Zweigſtelle Helbra der Sparkaſſe des Mansfelder Seekreiſes
würden plötzlich erhebliche Unregelmäßigkeiten aufgedeckt. Deswegen
hatten ſich jetzt der Rechnungsführer Wittowſki und der Gegen
buchführer Schilke vor Gericht zu verantworten. Die Angeklagten
hatten in verſchiedenen Fallen Kreditüberſchreitungen der Kundſchaft
zugelaſſen Um der Direktion und den Reviſoren dieſe Uberſchreitungen
u verheimlichen, wurden Betrage von Guthabenkonten abgebucht und
en Schuldkonten gutgeſchrieben. Wittowſki machte als

Leiter der Zweigſtelle mehrfach Geſchäfte auf eigene Rech-
mung er behielt Gelder, die bei der Sparkaſſe eingezahlt wurden,
für ſich und verlieh ſie weiter. Der Mitangeklagte Schilke hat allein
5000 Mark erhalten. Nach Angabe des Sachverſtändigen, Sparkaſſen
heamten Braun, hat die Sparkaſſe 85 000 Mark verloren, wozu noch
ein Zinsverluſt von 8000 Mark kommt, ſo daß ſich die Geſamtverluſte
auf 48 000 Mark belaufen. Wittotwſki behauptete daß er und Schilke
jeder nur 5000 Mark für ſich behalten hätten. Uber die noch fehlenden
25000 Mark konnten die Angeklagten keine Angaben machen. Es iſt
aber zweifelsfrei feſtgeſtellt worden, daß die Angeklagten die Gelder
verliehen haben, aber nicht angeben, wer die Schuldner ſind. Die An
geklagten führten in der dreitägigen Verhandlung als Entſchuldigungs
grund an, ſie ſeien nicht befähigt geweſen, ihre Poſten zu vertreten.
Das Urteil lautete gegen Wittowſki auf zwei Jahre und gegen
Schilke auf ein Jahr zehn Monate Gefängnis.

Durch ein Pferd verletzt.
Mörbach. Als Gutsbeſitzer Hans Schulze einem ſeiner

Pferde einen Verband anzulegen beabſichtigte, wurde er von einem
anderen Pferde ſo heftig geſchlagen, daß er, am Kopfe ſchwerverlebt, im
Knavpſchaftskrankenhauſe zu Bleicherode um Aufnahme nachſuchen
mußte.

Ein Zeichen für den Geldmangel.
Puſtleben. Bei der Verſteigerung eines hieſigen Landbeſitzes

nebſt Gehäuden wurden derartig niedrige Angebote abgegeben, daß
ein Zuſchlag nicht erteilt werden konnte. Es mußte daher ein noch
maliger Verſteigerungstermin anberaumt werden.

Ein Kind von einem Laſtauko gekötet.
F Sangerhauſen. Jn Edersleben bei Oberröblingen (Kreis

Sangerhauſen) ereignete ſich ein tödlicher Unfall. Ein Laſtauto aus
Artern überführ den dreijährigen Sohn des Arbeiters Bruno Koch. Das
Kind wollte über die Dorfſtraße laufen. Ein zufällig im Dorfe be
ſchäftigter auswärtiger Arzt brachte den Knaben in ſeinem Auto ins
Sangerhäuſer Krankenhaus. Es wurde eine Zertrümmerung des Beckens

feſtgeſtellt das Kind iſt der ſchweren Verletzung erlegen.
Erweiterung des Kyffhäuſer-Technikums.

Frankenhauſen. Der Stadtrat genehmigte einſtimmig den Er
weiterungsbau der Höheren Techniſchen Lehranſtalt des Kyffhäuſer
Technikums, mit dem weitere Hörſäle geſchaffen werden für den Ausbau
der Abteilung Flugzeugbau und landwirtſchaftliche Maſchinen. Der Neu
bau wird der unteren Stadt, beſonders der Bahnhofſtraße, zur Zierde
gereichen. Mit der Ausarbeitung des Projektes ſind vier Architekten be
auftragt.

Zwei Güter in Flammen.
Drei Familien obdachlos.

F. Plauen. In der Scheune des Gutsbeſitzers Rauh in Mühl
troff brach ein Schadenfeuer aus, das ſehr ſchnell um ſich griff und
ſowohl die Scheune als auch die Stallungen und das W ohnhaus in
Aſche legte. Auch die Scheune des Gutsbeſitzers Scheller wurde ein
Raub der Flammen. Angrenzende Gebäude wurden ſtark beſchädigt.
Die Erntevorräte, landwirtſchaftliche Maſchinen und ein Schwein fielen

dem Feuer zum Opfer. Der Schaden iſt bedeutend. Es wird Brand
ſtiftung vermutet. Drei Familien ſind obdachlos geworden.

Eine Mühle abgebrannt.
Dresden. Jn der Nacht iſt die Schneide- und Mahl-

mühle von Köhler in Gottleuba im Oelſengrund voll
ſtändig niedergebrannt. Sämtliches Vieh und zum größten
Teil auch die Einrichtung konnten gerettet werden. Nach Feſtſtellungen
der Kriminalpolizei iſt das Feuer durch Heißlaufen einer
Welle entſtanden. Abſpringende Funken entzündeten die in der Nähe
des Sägegatters liegenden Hobel- und Sägeſpäne.

Von einer Eiche erſchlagen.
F Bautzen.

einer auf dem abgebrannten Benackſchen Gute ſtehenden hundertjährigen

Eiche im nahen Wilthen. Durch einen plötzlichen Wirbekſturm wurde
der Baum, an dem fünf Erwerbsloſe von Wilthen bereits ſeit acht
Tagen arbeiteten, niedergeriſſen. Die Arbeiter konnten ſich nicht mehr
rechtzeitig in Sicherheit bringen und wurden unter dem Baumrieſen
begraben. Dabei wurde der Textilarbeiter Max Jacob ſofort ge
tötet, die anderen vier wurden ſämtlich ſchwer verletzt. Es
ſind dies der Beſitzer Guſtav Benack, deſſen 19jähriger Knecht
Richard Düring, der Landwirt Alwin Benack und der 19 Jahre
alte Erwerbslofe Fritz Bölke, ſämtlich aus Wilthen. Die Arzte von
Wilthen und freiwillige Sanitätskolonnen erſchienen an der Unglücks-
ſtelle und leiſteten die erſte Hilfe. Die Schwerverletzten wurden nach
dem Krankenhaus in Callenberg transportiert. Dort iſt inzwiſchen
auch Düring ſeinen Verletzungen erlegen. Zwei der
Schwerverletzten ſchweben in Lebensgefahr, ſo daß damit gerechnet wird,

daß die Zahl der Todesopfer ſich noch erhöht. Die Polizei hat die Er
örterungen aufgenommen.

Beim Rangieren getötet.
Elſterwerda. Wiederum hat der Rangierdienſt der Eiſenbahn

ein Menſchenleben gefordert Dienstag nachmittag ver
unglückte auf dem Bahnhof Elſterwerda-Biehla beim Rangieren der
Schaffner Gotthold George aus Döllingen, indem er bei Ausübung
ſeines Dienſtes zu Fall kam. Dabei kam er unter die Räder und
erlitt einen Arm- und Beinbruch und eine Beſchädigung der
Lunge. Nach Anlegung eines Notverbandes durch die anweſenden
Eiſenbahnſanitäter ſollte er nach dem Krankenhaus Lauchhammer über

führt werden, ſtarb aber auf dem Transport dorthin
Tödlich überfahren.

Bad Lauſigk. Der um 7.30 Uhr früh hier von Leipzig Haupt
bahnhof eintreffende Perſonenzug überfuhr im hieſigen Bahnhofs
bereich einen Jngenieur der Überlandzentrale. Der Verunglückte war
ſofort tot.

Die vielbeſuchte Gasanſtalt.

F. Jena. Zum drittenmal innerhalb Jahresfriſt
wurde nachts in das Verwaltungsgebäude der ſtädtiſchen Gasanſtalt
in der Saalbahnhofſtraße eingebrochen. Die Einbrecher drangen in
die verſchiedenen Büros ein, erbeuteten aber nur 62 Mark Bargeld.
Man nimmt an, daß ſie mit den örtlichen Verhältniſſen gut vertraut
waren.

Zuſammenſtoß zweier Automobile
Erfurt. An einem Kreuzungspunkt prallten am Dienstag abend

zwei Automobile zuſammen. Da beide Wagen ſich in ſchneller
Fahrt befanden, wurde das eine nach der anderen Straßenſeite
hinübergeſchleudert. Jn dieſem Augenblick kam der Landwirt Eugen
Streichhardt aus Hochheim mit ſeinem Jauchewagen vorbei. Der
vorſchriftsmäßig auf der linken Seite ſeines Wagens gehende Landwirt
wurde von dem abgeprellten Auto ſo heftig gegen die Wand
ſeines Wagens gepreßt, daß ihm der Schädel ein
ge drückt wurde. Er ſtarb auf dem Wege zum Krankenhauſe.
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Mit einem freundlichen Gruß verabſchiedete der Beamte, und
Jlſe ſah ihm ſekundenlang nach. Dann wandte ſie ſich mit jähem
Ruck und betrat den Wald, chnell ſchritt ſie vorwärts, ſie wollte
ſo bald wie möglich das Ende desſelben erreichen.

Sie war ſchon eine gute Strecke gegangen, als es hell hinter den
Bäumen hervorſchimmerte. Befreit atmete ſie auf. Das Waldes
dunkel hatte doch, trotz ihrer Furchtloſigkeit, auf ihr gelaſtet. Nur
wenige Schritte noch und die Lichtung war erreicht.

Kaum war ſie jedoch aus dem Walde herausgetreten, als ſich ihr
ein Hindernis entgegenſtellte, an welches ſie wohl am wenigſten ge
dacht hätte. Der Weg teilte ſich hier der eine führte nach rechts, der
andere nach links.

Wie Herkules am Scheidewege ſtand ſie nun ratlos, welchen
Weg ſie einſchlagen ſollte. Welcher führte nach Tworrau, und welcher
brachte ſie ab vom Ziel Suchend blickte ſie ſich um. Kein Menſch
war zu ſehen, den ſie hätte fragen können. Nur das Rauſchen des
Waldes und das Murmeln eines Baches drang an ihr Ohr, ſonſt
Stille ringsumher.Jlſe e bisher nicht furchtſam geweſen, kühn und mutig hatte
ſie ihren Weg verfolgt. Jebt lief ihr ein leichter Schauer durch den
Körper. Sollte ſie im Walde übernaächten Schlechte, rohe Menſchen

gab es überall h hDaß der Stationsvorſteher ſie auch auf dieſes Hindernis nicht
gufmerkſam gemacht hatte! Sie wiederholte ſich ſeine Beſchreibung
des Weges, die ſie ſo heiter geſtimmt hatte: „Erſt e a dann
rechts, dann links, dann wieder geradegus.“ Trotz allen Nachdenkens
konnte ſie auch jetzt nicht klug daraus werden.

Sie ſeufzte ſchwer auf und erkannte zum erſten Male, daß ihre
Kraft und ihr Vertrauen auf ſich ſelbſt, worauf ſie bisher ſo ſtolz
geweſen war, in dieſem Falle nichts nützten. Sie fühlte, daß ſie eines
anderen Menſchen Hilfe und Rat bedurfte.

Doch horch! Klangen nicht Schritte wie von eines Menſchen Fuß
an ihr Ohr Sollte ihr ſo unverhofft Hilfe werden oder nahte ſich
ihr eine neue Gefahr? Schnell ſprang ſie in das Dickicht am Wege
und verbarg ſich dahinter. Kaum zu atmen wagte ſie.

Und die Schritte kamen näher und näher, und jetzt trat ein Mann
aus dem Dunkel des Waldes hervor

Er war wie die Bauern der Gegend gekleidet: kurze Kniehoſen,
derbe Schaſtſtiefel, kurze, rauhe Joppe und einen zerdrückten Filzhut
auf dem Kopfe.Er er groß und ſchlank, ging aber gebückt, mit tief herab
gebeugtem Kopf, wie ein Menſch, der wichtigen unlöslichen Problemen
nachſinnt. Seine ganze Haltung hatte etwas Läſſiges, aber der Gang
war viel zu elaſtiſch und an r e Bauern, von dem man
unwillkürlich einen derben Schritt verlangt.e tag er dicht an Jlſes Verſteck vorüber Sie verſuchte, etwas

von ſeinem Geſicht zu erſpähen, aber einmal war die Dämmerung
ſchon zu weit vorgeſchritten und zweitens ſaß der Hut ſo tief im Geſicht
und der Kopf war ſo tief zur Erde geneigt, daß ſie nur einen dunkel

blonden Bart ſehen konnte. Die Hände hatte er auf dem Rücken
zuſ ammengelegt.

Jlſe überlegte ſekundenlang, ob ſie dieſen Mann nach dem Wege
fragen ſollte, oder ob ſie beſſer täte, im Walde zu übernachten oder
auſ gut Glück einen der Wege zu wählen
Sie ließ ihn vorübergehen und ſah, wie er den rechten Weg

einſchlug. Da ſprang ſie von plöhlichem Entſchluß getrieben, aus
dem Verſteck hervor und eilte ihm die wenigen Schritte nach

„Verzeihen Sie welches iſt der Weg nach Schloß Tworraue“
Der Mann wandte ſich mit jähem Ruck faſt erſchrocken um und

ſtarrte die fremde junge Dame verſtändnislos an Augenſcheinlich
hatte er nur den Schall ihrer Worte, aber nicht deren Sinn ver
nommen.
Es wurde Jlſe ſeltſam beklommen unter dieſem Blick, obgleich
ſie ihn der Dämmerung wegen mehr fühlte als ſah. Sie wiederholte
ihre Frage noch einmal, und da ſchien der Mann endlich zu erwachen.

Nach dem Schloß Der Weg den ich hier gehe, führt
dahin“ antwortete er mit weicher, angenehmer Stimme

„Jch danke Jhnen“, ſagte ſie und krat einige Schritte zurück, in
der Annahme daß der Mann weitergehen würde. Sie wollte ihm
dann nach einiger Zeit nachfolgen,f e Mann aber rührte ſich nicht und ſein Blick haftete immer noch

auf ihr.
du wollen Sie auf Tworrau zu ſo ſpäter Stunde fragte er

endlich.
Dieſe Frage mußte ſie ſonderbar berühren, denn was ging es
ihn an, was ſie in Tworrau wollte Ein Etwas in dem Ton ſeiner
Stimme zwang ſie jedoch, ihm Rede und Antwort zu ſtehen.

„Jch bin die neue Gouvernante
„Ah!“ machte er überraſcht und lüfſtete ein wenig ſeinen Hut.

Man hat Jhnen keinen Wagen geſchickte Natürlich, was frage ich
noch! Das iſt nicht Sikte auf Tworrau. Doch warum wahlten ſie
nicht lieber einen früheren Zug?“

„Das ging nicht an, denn ich habe eine weite Reiſe hinter mir, ich
komme von Berlin.

Und nach dieſer langen Reiſe, die Sie abgeſpannt„Von Berlin!
und ermüdet haben muß, wollen Sie noch allein in wildfremder
Gegend Jhrem Ziele zuwandern

Was blieb mir anderes übrig? Jch fürchte mich auch nicht, ich
ſtehe überall unter Gottes Schutz Freilich hier, am Scheidewege
verließ mich mein Mut einen Augenblick aber der Himmel ſandte
mir Hilfe in Jhnen.“

„Und nun wollen Sie allein weitergehen, ohne Schutz, vhne
Ich bin mir ſelbſt Schu genug“, fiel ſie ihm ſtolz in die Worte,

„ich bedarf keines anderen Schutzes
r ſeine Züge flog ein Lacheln, aber Jlſe konnte es nicht be

merken t
Wie ſtolz und mutig Sie das ſagen, mein Fräulein“, erwiderte
er langſam Danach wage ich es kaum ubch, Jhnen meine Begleitung
e n ferneren Weg anzubieten Befehlen Sie, ob ich voran-
gehen ſoll.

Sie muſterte den vor ihr Stehenden von oben bis unten und ihr
Befremden und Staunen wuchs. Die Vorſtellung, die ſie ſich bisher
von einem oberſchleſiſchen Bauern gemacht hatte ſtimmte durchaus

Ein ſchweres Unglück ereignete ſich beim Fällen

4.00 Uhr Wirtſchaftsnachrichten Wiederholung von 2.45 e lauf.
4.20 Uhr Sie e e e en en net Metäalle

amtlich und Landwirtſchäft.
6125 Uhr Wirtſchaftsnachrichten, letzte et an herente

380 4 Uhr UÜbertragung von Königswuſterhauſen Eſpee Uhr. beheene von Dresden Nachmittagskonzert. Diri
gent. Guſtav Agunte. Mitw. Guido Gialdini (Kunſtpfeifer) und
die Rundfunkhauskapelle.

6—6.15. Uhr Funkbaſtelſtunde.
6.15—6.30 Uhr Steuerrundfunk e
630 655 Uhr Uberkragung von Königswuſterhauſen: Vortrag

„Röntgentechnik und Röntgendiagnoſtik für den praktiſchen Zahnarzt.
7.15 8.10 Uhr: Ubertragung der Rede des Reichskanglers a D. r

Quther „Das Deutſchtum in Südamerika“ aus dem Feſtſaal des
Neuen e ded der Feſtverſammlung des Vereins für
das Deutſchtum im Auslande.

8.15 Uhr Tierfabeln und Tierlegenden. I. Podbertahy Das Huhn
und der Karpfen. Behrens-Quartett. 2. aber en e

Der Löwe, der Hecht und der Menſch; b) Undan iſt der Welt
Lohn 0) Die endloſe Geſchichte vom Storch und der Rohrdommel.
Wilhelm Engſt. 3. C. Hennig Froſch-Kankate. Behrens Quartett.

Etzel und Ewers: a Maikäfer und Spinne- Der J el und
das Stachelſchwein. Wilhelm Engſt. 9. Simon Breu: Katzenballade.
Behrens Quartett. 6. Robert Groitſch: a) Warum die Krebſe rück
wärts kriechen, b) Wettſtreit zwiſchen den Fröſchen und den Flöhen
Wilhelm Engſt. 7. Koch von Langentreu Gnu und Hänguruh
Behrens-Quartett. 8. Etzel und Ewers: a) Ohrwurm und Fliege
P. Der Turmfalke und die Gänſe. Wilhelm Engſt. 9. Vernah

r er e10 Uhr: Preſſebericht und Sportfunk.e e Funkbrettl. Mitw.: Gertrüude Weber Bauer (Geſang),
Willy Porta (Rezitationen), Reinhold Balque (Heiteres) und das
Rundfunkorcheſter.

Wiſſen Sie ſchon?
Welche Mindeſt und Höchſtſtrafen kennt das deutſche e egt

Das Reichsſtrafgeſetzbuch ſetzt folgende Mindeſt- und Höchſttrafen feſt: a is 6 Se efängnis 1 Tag bis 15 Ja reon 1 Tag bis henen ernen 1. Jahr bis 15 Jahre
in beſonderen Fällen, wenn das Verbrechen an Mord grenzt, kann das
Gericht auch auf lebenslängliche Zuchthausſtrafe erkennen. Bei Mörd
Tötung eines Menſchen mit Vorbedacht und eune gibt es nur
die Todesſtrafe, die im Gnadenwege in lebenslängliches Zuchthaus um
gewandelt werden kann. r
Der am dvichteſten bevölkerte Erdſtrich iſt das Niltal unterhalb
des zweiten Katarakts. Er iſt etwa ſo groß wie Belgien oder
Pommern und zählt 13 Millionen Einwohner, demnach 414 auf den
Quadratkilometer. (Jn Deutſchland wohnen 182 n den Quabdrat
kilometer, in Frankreich 71, Belgien 256, Rheinland- Weſtfalen 286,

Sachſen 311.) iMozart hat 23 Opern komponiert.
t

Getrocknete Fliegen, die man zur Herſtellung von Farbe be
nutzt, werden tonnenweiſe von Kuba nach Mexiko importiert. Sie
ſondern eine rote Lackfarbe ab.

Karl Marig von Weber hat als 14 jähriger Knabe ſeine
erſte Oper komponiert.

Leitung: Franz Rößner. n enerantwortlich: Dr. phil. Siegfried Berger für den politiſchenn und Feuer Franz Gomm für Provinz, Lokales und BVermiſchtes
Dr. rer pol. Hans Thormann für Volkswirtſchaft und Sport; KüurRößn er für den Anzeigen- und Reklameteil; ſämtlich in Merſeburg.

Für unverlangt eingeſandte Manuſkripte wird keine Gewähr übernommen
Rückporto iſt in jedem Falle beizulegen.

Berlin r Vertretung: Walter Aßmus, Berlin-Wilmersdorf, Laubacher Str. 85.
e Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umſaßt 12 Seiten.

Seit Jahren Ieide ich an Gesichtsausschlag
und Mitesser

0 Zir BeseitigungL Iästigen
Ausschlages be

nützte ich viele Mittel aber immer
ohne Erfolg Durch einen Bekann-
ten würde ich auf Ihr Präparat
Aok-Seesanc Mancdeiktete
aufmerksam gemacht. Ich Kann Ihnen
mitteilen, daß ein Erfolg in diesem Falle
nicht ausgeblieben ist. H. H. in Hg.“

Preis R 0,20 und I.
Gegen Sommersprossen wirksam Aok Sommersprossen-Creme. Tube 50. Ueberall erhältlich.

Exterilultur, Gstseebacl Kolberg

nicht mit dem vornehm zurückhaltenden Weſen dieſes Mannes überein.
Wenn ſie nur einmal in ſein Geſicht ſehen könntel

Der Mann mußte ihr Zögern für eine Abweiſung annehmen,
denn er lüftete wieder leicht ſeinen Hut und wandte ſich zum Gehen

Warten Sie doch, ich nehme Jhre Begleitung ja dankbar an!“
rief ſie ihm nach.

Augenblicklich blieb er ſtehen und wartete, bis ſie an ſeiner Seite
war. Dann bemerkte er ihre Handtaſche und griff danach:

„Geben Sie.“
Sie überließ ihm die Taſche und ſchweigend gingen ſie neben

einander her am Saum des Waldes entlang.
Er müßte ein ſehr wortkarger Geſelle ſein, denn mit ſeinen

e Worten vorhin ſchien ſeine ganze Unterhaltungsgabe erſchöpft
zu ſein.

Trotzdem überkam Jlſe in ſeiner Nähe ein Gefühl von Sicherheit
und Geborgenheit; ein neuer froher Mut beſeelte ſie. Wie ein gutes
Omen exſchien es ihr, daß ihr auf der neuen Lebensbahn ſogleich
Hilfe und Schutz geboten wurde. Wenn ſie auch vorhin geſagt hatte
daß ſie keines fremden Schutzes bedürfe, empfand ſie durch das wohl
tuende Gefühl des Beſchütztſeins. Nicht ein Gedanke des Mißtrauens
gegen den fremden Mann an ihrer Seite wurde in ihr wach Und
ſie waren doch allein auf weiter Flur am Saum des Waldes, der
ſo geſpenſtiſch in dem Dämmerlicht dalag.

Nür das hartnäckige Schweigen fing an, ſie zu bedrücken.
mußte etwas prechen.

„Wollen Sie auch nach Schloß Tworrau?“ fragte ſie.
Er fuhr aus ſeinen Gedanken auf.
Verzeihung was fragten Sie ſoeben
Jlſe wiederholte die Frage
„Ja, freilich antwortete er jetzt ſchnell, „doch das heißt“, ſetzte

er wie ſich beſinnend, hinzu, „ich wollte erſt ſpäter hinüber und bringe
ie jetzt nur bis an das Tor. Wir ſind übrigens ſogleich am Ziel

Sehen Sie dort die Türme Das iſt das Schloß
Sie waren bei dieſen Worten auf die freie Landſtraße getreten

Der Wald hatte hier ein Ende Der helle Schein des Abendrots traf
Jlſes Geſicht. Der Mann blieb plötzlich wie angewurzelt ſtehen und
ſah ſie an, aber als ſie den Blick hob, wandte er ſich ab.

Sie können jetzt nicht mehr fehl gehen“, ſagte er nach einer
Weile tiefen Schweigens. „Läuten Sie nur die Glocke an der Gitter-
tür. Der Haushofmeiſter wird Jhnen öfſnen, und dann fragen Sie
nach der Mamſell. Sie ſt eine alte, treue Seele, der Sie ſich ruhig
anvertrauen können. Die Gräfin wird Sie heute kaum
empfangen, denn im Schloſſe iſt Geſellſchaft. Um ſo beſſer
für Sie, Sie können ſich erſt in die neuen Verhältniſſe finden und
morgen mit neuer Kraft und friſchem Mut Jhr Werk beginnen
Nür mutig vorwärts und nicht gezagt! Der Zuruf mag wohl
überfliüſſig ſein ich erhielt ja ſchon eine Probe Jhres ſtarken
Mutes und Vertrauens, aber wenn Sie trohdem einmal eines Rates

„eines Droſtes bedürfen doch da ſind wir ja ſchon am
Gitter“ unterbrach er ſich ſelbſt. „Gott befohlen denn

Er gab ihr die Taſche, berbeugte ſich, und ehe Jlſe ſich verſah,
war er umgekehrt und im Dunkel verſchwunden Nicht einmal ein

Sie
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Aus aller Welt
Schwere Stürme auf dem Schwarzen Meer.

Nach Meldungen aus Moskau wüten im Schwarzen Meer
immer noch ſchwere Stürme, ſo daß die ruſſiſchen Hafenbehörden das
Auslaufen der Schiffe verboten haben. Zwei ruſſiſche
Dampfer, die vom Sturm mitten auf dem Meere überraſcht
wurden, werden vermißt.

Ein Opfer des Sturmes.
Wie aus Neuyork berichtet wird, iſt während des letztenSturmes ein amerikaniſcher Schoner an der Küſte geſtrandet. Ein

Patrouillenboot fand das Schiff aufgegeben vor. Die Rettungsboote
waren nicht mehr vorhanden und das Deckhaus von der See weg
rn Die Leiche des Kapitäns wurde ſpäter gefunden, während von
er Mannſchaft jede Spur fehlt

Die Weichſel zugefroren.
Der außerordentlich ſtarke Froſt der letzten Tage hat zu einerVereiſung der Weichſel und zu einer Unterbrechung des Schiſffahrts

und Fährverkehrs geführt. ie Eisbrecher des Hafenausſchuſſes
ſind nicht in der Lage, helfend einzugreifen, da ſie zum Teil ſelbſt in
der Weichſelmündung im Eiſe en und nicht in der Weichſel vor
wärts kommen können. Der Autobusverkehr zwiſchen Marien

burg und Werder ſowie Dan i g e völlig er ſtarke ehat die Se Putzige r Bucht zufrieren laſſen, ſſ daß eine Einfahrt
in die Bucht unmöglich iſt. Auch an der Helaer Küſte iſt durch
das Wetter der letzten Tage erheblicher Schaden angerichtet worden
Die e e Hela iſt bis zu den Eiſenbahngleiſen infolge des
Sturmes überſchwemmt worden. 2

Schneefälle in Norditalien.
Die Blätter melden ſtändige Schneefälle in Norditalien. Jn

und in den umliegenden Tälern liegt der S
e mit größeren Verſpätungen eintra
und in den Tälern von Lecco und Piacenza liegt der Schnee 30 bis
70 entimeter hoch. Auch aus dem Orient kommen Meldungen über
ſtarke Schneefälle. So liegt in Oſtthragien der Schnee ſtellenweiſe drei
Meter h och ſo daß der Zugverkehr nach Europa ſtarke Unter
brechungen erleidet. Die Donau iſt zwiſchen Galatz und Tulceg zu
gefroren. Dadurch iſt eine Unterbrechung des Schiffsverkehrs eingetreten.

Brand der polniſchen Kabelfabrik.
Bei Bromberg iſt die einzige in Polen befindliche KabelfabrikKabel Polſki) vollkommen d geh n Der Reaairt

chaden iſt ſehr bedeutend.

Großfeuer in einer Tiroler Gemeinde
Wie aus Jnnsbruck gemeldet wird, brach in Dro bei Arco
in der Dienstagnacht ein Feuer aus, dem zwölf Häuſer zum Opfer
fielen Fünfzehn Familien ſind obdachlos. Die Entſtehung des Brandes
iſt h einen ſchadhaften Kamin zurückzuführen. Der Schaden beträgt
eine halbe Million Lire.

Furchtbares Unglück bei einer Hochzeitsfeier.
Ein angfoliſches Dorf wurde von einem ſchweren Unglück heimgeſucht.

Eine größere Hochzeitsgeſellſchaft ſaß gerade beim Feſtſchmaus, als die
Decke des Zimmers einbrach. Aus den Trümmern wurden ſechs
Toke und zehn Verletzte hervorgezogen.

Vom Aufzug totgequetſcht.
Der Magazinarbeiter Jung, der in einer Ofenfabrik in Zürich

beſchäftigt iſt, verlor ekwas im Aufzug. Er begab ſich in den Schacht
hinunter um den Gegenſtand herauszuholen. Plötzlich ließ ein anderer
Angefkellker den Aufzug nach unken laufen. Jung wurde von dem Auf
zug zermalmt.

Schwere Autvunfälle.
Auf t von Niesky nach Rietſchen fuhr in der

Nacht zum itkwoch das Automobil des Werkſtättenpächters
Berndt aus Königswartha in Sachſen in einer Kurve gegen
einen Baum und ſtürzte in den Chauſſeegraben. Der 19 Jahre alte
Mitfahrer Hans Nikolaus aus Daubitz wurde beſinnungslos in
das Krankenhaus nach Niesky t Berndt hat ſich unker dem
Eindruck des Unfalls auf dem Heuboden des mütterlichen Grundbeſihes
in See bei Nieskh er hängt

Dienstag nacht fuhr ein mit vier Perſonen beſetztes Mietauto in
Üterſen gegen einen Baum. Das Auto wurde völlig zerſtört, die
vier n würden ſchwer verletzt. Zwei von ihnen dürften
nicht mit dem Leben davonkommen.

Drei Tote bei einem Autvunglück.
Ein ſchweres Aukounglück trug ſich in der Gegend von Joſſen zu.

Landarbeiter fanden gegen 7 Uhr morgens auf der Chauſſee zwiſchen
Nunsdorf und Werben die Trümmer eines umgeſtürzten
Autkos. Auf der Skraße daneben lagen drei lebloſe, inzwiſchen identi
ſizierke Jnſaſſen, die ſämklich an ſchweren Schädelbrüchen verſchieden
waren.

Begemo
nee ſo hoch, daß die Eiſen
en. Auch auf den Bergen

Schweres Eiſenbahnunglück in Rußland.
Wie aus Moskau gemeldet wird, ereignete ſich auf der Mur-Pumenſtoß, bei dem zwei Perſonen getötet

man- Bahn ein Zugzu
und acht verletzt wurden. übermä

Wieder ein Schülerſelbſtmord.
Der 16 jährige Sohn eines Konrekkors aus Enger, der in Herford die

höhere Schule beſuchte, machte ſeinem Leben durch Erſchießen ein Ende,
weil er glaubte, zu Oſtern nicht verſetzt zu werden. Er hatte erſt kürzlich
eine ſchwere Krankheit überſtänden.

Sechsfache Mordtat.
In Groß -Tarpniag bei Graudenz hat der Sohn des Dorfſchulzen Le

wandowſtki ſeine aus ſechs Köpfen beſtehende Familie mit der Axt er
mordet. Die Motive der Tat waren Habſucht und Familienſtreitigkeiten.

Sich und ihre drei Kinder vergiftet.
Als in Hagen ein Arbeiter von ſeiner Nachtſchicht zurückkehrte,

fand er ſeine Frau und ſeine drei Kinder im Alter von 12— 14 Jahren
in ihren Betten tot vor. Die Frau hat in einem Schwermuts
an fall die Gashähne geöffnet.

Selbſtmord eines Defraudanten.
Der am 21. d. M. l reren Vollziehungsbeamte Simon

aus Altonag, der bei der Ortskrankenkaſſe 9000 RM. einkaſſierte
Gelder veruntreut hatte, ließ ſich am Mittwoch früh von einem Vor
vrtzug überfahren.

Frecher Kaſſenraub.
Ein dreiſter Kaſſenraub wurde nachts auf dem Potsdamer

Bahnhof verübt. Jm Vorraum der Fahrkartenſchalter hatte ſich be
reits ſeit längerer Zeit ein Mann in verdächtiger Weiſe bemerkbar ge
macht und die Aufmerkſamkeit der Bahnhofsbeamten auf ſich gelenkt
Dieſer Verdächtige ſchlug plötzlich mit dem Schaft eines Revolvers vor
den Augen zahlreicher Paſſanten eine Schalterſcheibe ein und raub e
den Kaſſenbeſtand der Fahrkartenausgabe für den Fernverkehr.
Dem Täter fielen mehrere hundert Mark in die Hände

Ein Kaſſenbote um 4000 Mark beſtohlen.
Jm Kaſſenraum der Reichsbankſtelle in Mannheim wurden

einem Kaſſenboten 4000 M. in 50-Markſcheinen aus der Aktentaſche
entwendet. Als Diebe kommen zwei Männer in Frage, die ſich am
Schalter verdächtig gemacht hatten, aber bisher noch nicht gefaßt
werden konnten.

Schwerer Kaſſeneinbruch in Budapeſt.
Mittwoch nacht erbeuteten in Budapeſt Geldſchrankknacker bei

einem Kaſſeneinbruch in der Ungariſch-Slowakiſchen Bank Wert
papiere von einer Milliarde Kronen Wert.

„Der verlängerte Arm.“
Wegen eines neuartigen Diebestricks iſt der Schneider Walter

Stein vom Schöffengericht Berlin-Schöneberg zu 1 Jahr 3 Monaten
Gefängnis verurteilt worden. Er hatte an einem zwei Meter langen
Zollſtock einen Angelhaken befeſtigt, mit dem er von den Flurfenſtern aus
auf den Balkonen der Häuſer zum Lüften ausgehängte Kleidungsſtücke
uſw. angelte. Stein, der beim Angeln einer fetten Gans ertappt wurde,
hat insgeſamt etwa für 12 000 M. Sachen erbeutet.

Die Zwiſchenlandung Pinedos beſtätigt.
Nach Meldungen aus Paris iſt es Pinedos nicht gelungen,

Braſilien in einem Fluge vom Kap Verde aus zu erreichen. Pinedos
müßte etwa 4 Kilometer vor der Jnſel Fernando Noronha, die etwa400 Kilometer von der e ſlenieen Küſte liegt, auf dem Meere
niedergehen. Das Flugzeug befand ſich in einer ſehr gefährlichen Lage,
als es von dem braſilianiſchen Dampfer „Barbaroſſa“ geſichtet wurde.
Das Flugzeug wurde von dem Dampfer nach der Jnſel geſchleppt
Nach etwa dreiſtündigem Aufenthalt gelang es Pinedos und ſeinem
n das Flugzeug wieder klar zu machen und den Flug fort
zuſehen.

Eine Million Mark für einen Rembrandt.
n Neuyork veranſtaltete die American Art Galleries eine

Auktion. von 37 Bildern der Sammlung Stillmann, die insgeſamt
716 950 Dollar einbrachte. Etwa 1200 Perſonen füllten den Auftions-
raum. Rembrandts „Titus im Lehnſtuhl“ erzielte den höchſten
Preis der Verſteigerung von 270 000 Dollar S

Verſteigerung der zariſtiſchen Brillanten.
Aus Moskau wird gemeldet, daß die Verſteigerung der zari

ehe Brillanten am 16. März in London ſtattfinden werde. Es
ollen insgeſamt 124 Brillanten aus dem Beſite der Zaren

familie zur Verſteigerung gelangen. Unter den Objekten befindet ſich
u. a. ein goldener Trinkbecher des Zaren Paul, ſowie eine Hochzeits
krone der Gemahlin des Zaren Paul I.

Ein koſtbares Ei.
err JaſperBoehm, Großkaufmann in KimberleyDiamanten,

ſchenkte kürzlich ſeiner jungen Frau ein Straußenei, das ein Diadem
von Saphiren, eine Sammlung von Armbändern, Ringen, Buſen
nadeln, Ohrringen und ſonſtigen Koſtbarkeiten enthielt. Angeſichts
dieſer beträchtlichen Schätze hat Frau Boehm die Scheidung
verlangt, und zwar mit folgender Begründung: Sie ſei brünett,
die Saphire paſſen nicht zu ihrer Hautfarbe, und ihr Gatte, der das
wußte, t ihr Rubinen ſchenken müſſen. Überdies beweiſe ein ſo

ig koſtſpieliges Geſchenk ſchlagend, daß Herr Jaſper- Boehm

Wört des Dankes hatte ſie ihm ſagen können. Sie blieb ſtehen und
ſah ihm gedankenvoll nach.

Seltſamer Menſch! Das Außere eines Bauern und das Be
n und 95 eines gebildeten Mannes. en und zurück
r kend und doch gleichſam e und gebietend in jedem Wort,as er geſprochen M Wer mochte dieſer VDoppelmenſch ſein Wenn

Sie eines Rakes eines Troſtes bedürfen. Hatte er gemeint, daß
ſie dann zu ihm kommen ſollte? Welche Macht beſaß er, daß er ihr
dann hätte beiſtehen können Wie viele nicht zu beantwortende
Fragen auf einmal!

Mit einem energiſchen Ruck wandte ſie ſich um. Vor ihr lag das
Schloß. Sie konnte bei der bereits eingetretenen Dunkelheit nur die
Umriſſe des mächtigen Gebäudes, aus dem die Reihe der hell erleuch
teten Fenſter wie Jrrlichter durch die Finſternis ſahen, erkennen. An
dem Gittertor, das den Schloßhof von der Straße trennte brannten
Laternen und erhellten die nächſte Umgebung gut. z beiden Seiten
des Tores waren mächtige Kanonen aufgepflänzt, die jetzt nur zur
Zierde, ehemals jedoch Verteidigungsmittel waren. Auch mußte früher
ein Graben das ganze Schloß umgeben haben, denn das Erdreich fiel
ſteil ab längs des Gitters und unten befanden ſich, ſoweit Jlſe er
kennen konnke, Gartenanlagen. Der Schloßhof war groß und breit.

Das war d alles, was ihre Blicke erſpähen konnten. Als
ſie jeßt an der Glocke zog und der Ton durch die tiefe Stille hallte,
klopfte ihr Herz ſekundenlang in ſtürmiſchen Schlägen. Was lag
hinter dieſem Gitter für ſie verborgen Welches Schickſal harrte
ihrer? Würde ihr Stolz die e r re ihrer Stellung ertragen
und mußte ſie, nach dem, was ſie bisher vernommen hatte, nicht
fürchten, daß ihrer viele warteten

„Nur mutig, vorwärts und nicht gezagt!“ Hatte das nicht ſoeben
ihr ſeltſamer Begleiter geſagt und war es ihr dabei nicht ſo warm
und ſiegesfreudig geworden Wie er durch wenige Worte zu er
mutigen verſtand!

Wieder wollte ſich die Geſtalt des Fremden vor ihre Seele ſtellen,
aber ſie drängte ſie haſtig zurück.

uf dem Hofe wurden ſchlürfende Schritte laut und eine große,
dunkle Geſtalt näherte ſich dem Tore

„Wer iſt da?“ fragte eine rauhe Baßſtimme.
„Die neue Gouvernante“, gab Jlſe zur Antwort.
Der Riegel wurde zurückgeſchoben. und das Tor n net.

trat ein. Der Schein der Laterne fiel gerade auf ihr Geſicht.
„Donnerwetter“, entfuhr es dem Haushofmeiſter, „hätten auch was

anderes werden ſollen! Na der alte Krzikowitz tut mal für ein
utes Wort

„JFühren Sie mich, bitte, zu der Mamſell“, unterbrach ſie ihn
kurz, warf den Kopf ſtolz in den Nacken und ging an ihm vorüber.

Der Haushofmeiſter ſah ſie eine Weile verdutzt und ſprachlos an.
Das klang ja wie ein Befehl. Was bildete ſich dieſes hochmütige Ding
eigentlich ein, ihm, dem Haushofmeiſter, ſo zu kommen Na, der

ochmut wird ihr bald ausgetrieben werden. Hübſch war ſie ja
onnerwetter noch mal was für den jungen gnädigen Herrn, wenn

der auf Urlaub kam aber vefehlen läßt ſich der Krzikowitz darum
von ſo einer nicht. Er ſehte die ſtrengſte Miene auf und ſagte barſch:

„Kommen Sie mit!“

Jlſe

Er dachte nicht daran, ihr die Handtaſche abzunehmen.
ſie denn auch weiter als im Schloſſe bedienſtet wie er

Jlſe folgte mit gemiſchten Gefühlen. Dieſer erſte Empfang war
nicht gerade vertrauenerweckend.

Dex Haushofmeiſter trat an die Tür des rechten Seitengebäudes
und rief in das Souterrain, laut und ungeniert: „Mamſell! Mamſell!“

Nach einigen Minſtten zeigte ſich ein Kopf in der Türſpalte:
„Nun, Hausmeiſter, was gibt's? Warum ſchreien Sie ſo? Sie

wiſſen doch, daß ich heute alle Hände voll zu tun habe!“ S
Ganz recht, Mamſell, aber die neue Gouvernante iſt hier und ich
weiß doch nicht, wo ich mit ihr hin ſoll!“

Als ob es ſich um ein Stück Möbel handelte, von dem man nicht
weiß, wohin ſtellen, ſo ſprach er von ihr. Der Mann wurde ihr
immer unſympathiſcher.

Der üble Eindruck wurde jetzt aber durch einen freundlicheren ver
wiſcht. Die Mamſell trat jetzt vollends aus der Tür und ein freund
lich, gutmütiges, wenn auch etwas derbes, rotes Geſicht nickte Jlſe

grüßend zu: S„Wenn Sie das neue Fräulein ſind, bitte ich Sie, mir zu folgen.
n habe bereits Anweiſungen erhalten und werde Sie in Jhr Zimmer
ühren.“

t Höflichkeit im Gegenſatz zu der Art des Hausmeiſters tat
Jlſe unbeſchreiblich wohl, und ſie fand einige freundliche Begrüßungs-
worte für die Mamſell

„Aber Sie tragen ja noch immer Jhre Taſche Franz,
e rief die Mamſell in den Gang hinein. Sofort eilte ein

iener herbei: „Hier, trage dem Fräulein die Taſche auf ihr Zimmer,
linker Flügel, zweiter Stock, das dritte Zimmer rechts.

Der linke Flügel? Sollte der verrückte Graf dieſen nicht allein
bewohnen, wie ſie von den Frauen im Warteſaal zu gehört

atte
Dieſer Gedanke beſchäftigte ſie, während ſie der Mamſell über den

Hof, in den Haupteingang des Schloſſes zwei Treppen hinauf und
durch endloſe Gänge folgte. Endlich ſchloß die Mamſell eine Tür auf
und ließ ſie eintreten.

„Das iſt Jhr Zimmer laſſen Sie es ſich wohl darin ſein.
Bei dieſen Woxten zündete die Mamſell eine Lampe an und

breitete ein weißes Tuch auf dem Tiſche aus.
Jlſe warf einen foxſchenden Blick durch den Raum. Die Einrichtun

ließ an Einfachheit nichts zu wünſchen übrig, aber es ſah behagli
und wohnlich gus und das war ſchon viel wert. Sie trat jetzt an den
Tiſch zu der Mamſell zurück und dieſe warf einen forſchenden Blick
auf ihr Geſicht. Gleich darauf flog ein mitleidiges Lächeln über deren
Züge.8 Schader um das Mädel dachte ſie. Die wäre zu etwas Beſſerem

geboren, als der Ableiter für die Launen unſerer Gnädigen und der
Komteſſen zu ſein. Laut ſagte ſie freundlich:

„Jch werde Jhnen ſogleich Tee und Aufſchnitt heraufſchicken, Sie
werden hungrig ſein. Dann können Sie ſich, wenn Sie wollen zu
Bett legen. Wir haben Geſellſchaft und die gnädige Gräfin empfängt
Sie heute nicht mehr.

„Es iſt ſo ſtill hier“, ſagte Jlſe jeht.
niemand dieſen Flügel?“

Was war

„Bewohnt denn außer mir

lagen.“

Singe wem Gesang
Kaue, wem P K gegeben
Wer lange Kaut. wird lange leben

Angenehm duftender Atem ist ein sicheres Zeichen
eines gepflegten Menschen man kaue P. K. Kau-
Bonbons, besonders nach den Mahlzeiten und nach

dem Rauchen und Trinken.

Die Gewohnheit, P. K. -Kau- Bonbons zu kauen,
Sollte besonders auch bei Kindern unterstützt werden,
weil es viel beiträgt zur e der Zahne und
der Mundhöhle und zur Befestigung des Zahnfſeisches
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ein toller Verſchwender ſei, der ſich mit Sicherheit le s
ruinieren werde Herr JaſperBoehm hat lange gebraucht, bis er ſi
von ſeinem Erſtaunen erhölt hatte, um ſo mehr, als die jähzornige
Gattin bis jetzt noch keine Anſtalten gemacht hat, Ei und
Jnhalt zurückzugeben

Faſtende Fiſche.
Bei einer Ausſtellung einer Tiefſeeanglergeſellſchaft in London

wurde ein Fiſch gezeigt, der ſeit zwei Jahren keinen Biſſen Futterangerührt hat nd dem man zutraut, daß er noch drei Jahre weiter
e wird. Er gehört der Proteusgattung an, die in Höhlen am

eeresboden hauſen

Stampfen die neueſte Tanzmode.
Können Sie ſtampfen Dieſe Frage wird jetzt bald ein wichtigesBallgeſpräch bilden denn der Stampfſchritt iſt die e die

dem Charleſton einen neuen Reiz verleiht. Das Aufſtampfen mit
den den iſt zwar bei den alten Volkstänzen e üblich geweſen
aber der neue Stampfſchritt macht Anſpruch auf beſondere Driginalität,
Er ſoll aus einem Kriegstan z ſtammen, den die nord amerikaniſchen
Indianer in den Zeiten des ſeligen Lederſtrumpf aufführten, und viel
leicht verlangt man nächſtens von den Tänzern, daß ſie zu der „Kriegs
bemalung“, die vielen Damen bereits natürlich iſt, beim Tanz auch
noch den Tomahawk ſchwingen.

Kultur!
Eine Wiener Zeitung brachte unter den Kleinen Anzeigen ein

Angebot: e„Bekanntſchaften zwiſchen Studenten und Damen der Geſellſchaft
vermittelt das Kulturamt der Deutſchen Studentenſchaft, Wien
Univerſität, Stiege 9.“

M n Brockhaus findet man unter „Kultur“: „Veredelung des
en chen durch Ausbildung des Geiſtes und Entwicklung aller An

Wird wohl auch ſo gemeſint ſein.

„Doch, doch, der gnädige Herr Graf
nen.“

„Von dem man ſagt, daß er entfuhr es ihr wider Willen,
aber ſie ſtockte mitten im Satz und wurde rot.

„Wiſſen Sie das ſchon fragte die Mamſell erſtaunt, faſt ärger
lich. „Hat der Stationsvorſteher etwa wieder geſchwaßt

„Nein nein, nicht der ein Zufall ließ es mich hören.“
Die Züge der Mamſell wurden ernſt. Liebes Fräulein, was man

auch reden mag, Sie dürfen darauf nicht hören. Man redet viel Gott
ſei's geklagt, aber ich ſage Jhnen, es iſt nicht wahr, was die
Leute ſagen. Der gnädige Herr Graf iſt ebenſo klar wie Sie und ich
und dazi ein lieber guter Herr, nur ein biſſel verſchloſſen, ſonderbar
zuweilen immer einſam für ſich immer ſtudierend über ſeinen
Büchern. Der ſtört Sie nicht und Sie werden ihm auch kaum je
begegnen. Er geht nur ſpätabends oder frühmorgens, wenn alles
noch ſchläft, aus.“

„Haben die anderen Erzieherinnen auch in dieſem Zimmer ge
wohnt fragte Jlſe weiter

„Nein, bis jetzt nicht, ſondern neben der gnädigen Komteſſen
Schlafzimmer; doch jetzt hat Komteſſe Gerda das Zimmer bekommen
und es war kein anderer Platz mehr frei. Sie fürchten ſich doch
nicht hier allein

Jlſe lachte und ſchüttelte den Kopf. „Nein, nein, ich fürchte mich
t.

„Freilich, ſo ſehen's halt auch nicht aus“, erwiderte die Alte mit
einem zärtlichen Blick auf Jlſes Geſicht.

„Sie haben ſo ein liebliches Geſichtel mir tät's in der Seele weh,
wenn es Jhnen hier nicht gefallen, wenn ſie ſtockte, als fürchtete
ſie, ſchon zuviel geſagt zu et „Sie ſehen ſtark und mutig aus und

ſchlimmſtenfalls iſt auch noch die alte Mamſell da“, ſetzte ſie dann
ſchnell hinzu

Jlſe ſtreckte der gutmütigen Alten die Hand hin. „Jch danke
Jhnen herzlich, liebe Mamſell. Jhr freundlicher Empfang ſoll mir als
ute Vorbedeutung gelten und was das übrige betrifft ich bin nichtſchrah und weichmütig ich kann ſchon etwas vertragen

Die Mamſell nickte noch einmal freundlich und verließ das
Zimmer. Jlſe blickte ihr nach; die gute Seele! Sie wird vielleicht
die einzige ſein, die es hier gut mit ihr meinte, aber beſſer eine als keine

Unwillkürlich kehrten ihre Gedanken dabei wieder zu ihrem
freundlichen, aber wortkargen Begleiter zurück. Ob ſie ihn wohl ein
mal wiederſehen würde Sie würde ihn erkennen an ſeinem Gang,
an ſeiner Sprache, wenn ſie ſein Geſicht und ſeine Augen auch nur
undeutlich geſehen hatte. Ob er im Schloſſe wohnte Und welche
Stellung mochte er bekleiden Es wollte ihr nicht recht in den
Sinn, ihn für einen Bedienſteten zu halten. Seine Kleidung ließ auch
eher auf einen Dorfbewohner ſchließen. Aber ſeine Sprache ſein vor
nehmes Weſen, wie reimte es ſich damit zuſammen 2 Doch was
rübelte ſte über etwas nach, das ſo vollſtändi in für ſien mußte was ging ſie der Fremde an Vie wichtiger war es,

ſich in Gedanken ein wenig mit den Perſonen vertraut zu machen
mit denen ſie bald in nähere Berührung kommen ſollte. Man hatte
ſie ihr nicht gerade in verlockenden Farben gemalt: die hochmütige
Gräfin, die verwöhnten Kinder der verrückte Graf

Fortſehung folgt.

wohnt hier, gerade unter
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Die beiden Heigten
Etwas über die „gute alte Zeit.

Uns Menſchen von heute ſcheint oft das Leben vor rund hundert
Jahren als Herr und Frau Hiedermeier ihr friedliches und geruh
ames Daſein verbrachten und der Großvater die Großmutter nahm,
ie gute alte Zeit geweſen zu ſein, die in jeder Hinſicht beſſer als die

augenblickliche war Dieſe Meinung iſt aber in den meiſten Fällen
rig man braucht dabei, um von der damaligen politiſchen und
re Rückſtändigkeit einmal ganz zu ſchweigen, nur an die Fort
chritte zu denken, die ſeitdem beiſpielsweiſe an ſanitärem vder auf
verkehrstechniſchem Gebiete gemacht worden ſind. Es wird im all
gemeinen ſchon ſo ſein, daß ſich das Für und Wider im großen und
ganten das Gleichgewicht halten, denn unſer Leben iſt ſeitdem in vielen

ingen zwar leichter und angenehmer und in anderer Beziehung da
gegen ſchwerer und aufreibender geworden. Mit den Exrungenſchaften
und Vorteilen einer beſtändig fortſchreitenden Kulturentwicklungmüſſen natürlich auch ihre Noahtelle und mancherlei Unannehmlich-
keiten mit in Kauf genommen werden. Stillſtand bedeutet eben nicht
nur keinen a ſondern in jeder Weiſe einen Rückſchritt. Das
mögen ſich iejenigen vor Augen halten, die immer nur rückwärts
und niemals vorwärtsſchauend ſtets das früher Geweſene greifen und
nichts Neues aufkommen laſſen wollen. Jhnen ſoll das Gewohnte und
Althergebrachte auch heute noch deshalb gelten, weil es geſtern und
vorgeſtern gegolten hat.

D. einem hübſchen Die Galoſchen des Glücks“ betitelten Märchen
des Dänen Hans Chriſt. Anderſen wird jemand durch die den ver
tauſchten Galoſchen innewohnende geheimnisvolle Kraft plötzlich aus
einer Gegenwart in das ihm immer als ſo glücklich erſcheinende

ittelalter zurückverſetzt, und r dann ſchließlich nach den mannig
fachſten Abenteuern und Fährlichkeiten von Herzen froh, daß er deſſen
vermeintlichen Vorzügen wieder den Rücken kehren kann, nachdem er
ſie einmal an ſeinem eigenen Leibe hatte verſpüren dürfen Es iſt
wohl anzunehmen, daß es auch uns in dem gleichen Falle nicht viel
anders als dieſem Manne ergehen würde.

Kbrigens glaubte auch einmal ein im Jahre 1828, alſo im tiefſten
Biedermeierzeitalter ſelbſt, in Wien lebender r h ſeinen
Leſern und Leſerinnen ein Spiegelbild vorhalten zu müſſen, indem er
die Aufzeichnungen zweier junger Frauen, Angehörigen ein und dere zelben hante aus der Vergangenheit und in der Gegenwart, einer

rgroßmutter und ihrer Urenkelin, zueinander in Parallele brachte
Er ſtellte damit die alten, einfachen Sitten und Gebräuche in be
wußten Gegenſaß zu der weit anſpruchsvolleren und darum ungeſunden
und unmoraliſchen Lebensweiſe der eigenen Zeitgenoſſen

Die aus hinterlaſſenen Familienpapieren, die durch ihre Zu
ſammenſtellung ſehr an Intereſſe gewinnen, beſtehenden Erinnerungs
blätter ſind nachſtehend im Auszug abgedruckt:

Ein ſt.
„Jn Jar des Hern 1662 han

meine liben Aeltern uſw.
War ich an ſelbigen Tag

Jetzt
Am lIWten April 1825 reichte
ich meine Hand uſw.

war in ein einfaches
ganz brechtig e ernet hatte reizendes Negligée gekleidet.
einen kerchroden Marſeillerock, Eine kurze Robe von Muſſelin
und ein geſtictes brokatenes ſchloß ſich ſuperb an meinen
Braudkleit, widerumenn einen e Körper und eine weißeSchobf auf mit Brißlerſchbiß Roſe in den a la Cendriſſon ge
Sie e Spitzen) und groß flochtenen Haaren, ein Schleier

londen drauf dran, weiß Schuh von Spitzen hing über den
mit hochen Steckeln und ſilbern Rücken hinab Jch hatte Migräne,
Schnaln, und das Schley was denn ich hatte die verfloſſene
lang 42 Elle, trugen ſelbigen Nacht nicht geſchlafen; auch
zwei Paſchen, Wär mir al gan waren meine Augen roth vom
recht. geweſen, ſintemalen mit Weinen. Mein Bräutigam fand
mif hat das eng Mieder gar ſtark den blaſſen Teint ſehr intereſſant.
zuſamengegtrengt was mir hat
übel angethun.

Wir tanzten alle Tänze,
Cosaque, Decossais, Galoppe und
Walzer bis an den nächſten
Morgen. Der Banquier L.
verlor in dieſer Nacht 20.000 fl.

im Treute rn
Krigt ich von mein Aeltern Jch wurde von meinen

ein noble Ausſtafirung. All Aeltern herrlich ausgeſtattet.
duzendweis in Hemd und allerlai Alle Wäſche von Battiſt, alle
Leinwaſch. darzu den großen Meubles von Mahagony mit
Henkkaſten mit den Marienbild Brongze Berzierungen, zweh ächte
in der Mitten und Nußpaum- Shawls und ein Collier mit
ſtuhl ſamt allen Kuchelrath. Gab Brillanten Mein Vater gab
mir auch die gut Muter ihr mir 50.000 fl. in Obligationen

ikternadel und das Rezept von mit.
ihren Wundervalſam mit, und
mein Vater 600 Gulden in lauter
Thalern Heirathgut.

Einige Jahre ſpäter, mit bläſſerer Tinte geſchrieben
Mein lieber Gemahl hat ſich Seit zwei Jahren meiner
immer ehrenwerth und löblich Ehe Hat ſich vieles geändert.
gegen mich betragen, ich n den Jch bin immer kränklich, die
guten Alten auch noch ſo lieb wie Valinen meines Mannes ſind
an mein Hochzeittag, und hat kaum mehr zu ertragen. Unſer
God unſer Gemeinſchaft mit 13 Geld haben wir durch falſche

Speculationen verloren. Es iſtgeſunden Kindern geſegnet

Leider ſteht uns augenblicklich kein Tagebuch einer unſerer jung
verheirateten Mitbürgerinnen von 1926 zur Verfügung, das wir zueinem gewiß intereſſanten Vergleich mit perang ehe könnten. Ob in
ihm nicht die allgemeine Geldknappheit und die leidige Wohnungsnot
eine Hauptrolle ſpielen würden Unſere lieben Bubiköpfe mögen ſich
in all ihren jetzigen großen und kleinen Sorgen mit der Gewißheit
tröſten, daß ſpäter einmal die Erinnerung die dann überſtandenen
Leiden und Entbehrungen verblaſſen macht und das mit ihnen zugleich
genoſſene Glück noch verklären wird.

Wir alle aber wollen nicht dem e Vergangenen in
unſerem Leben nachtrauern, ſondern uns freuen an der doch ſo ſtarken
und lebendigen Gegenwart, die in buntem Wechſel faſt täglich neue,
unſer Denken und Fühlen erweiternde und vertiefende Eindrücke auf
uns einwirken läßt und gerade dadurch ſo ganz und gar nichts von
einem Biedermeierſtil an ſich hat. Kommenden Geſchlechtern bedeutet
vielleicht 1927 die gute alte Zeit, um die unſere Nachſfahren in aber
mals 100 Jahren dereinſt auch uns beneiden werden.

Jamilten- Druchkſachen
aller Art

lkefart in geſchmackvoller Ausfützrung

Buchjörucheret Eh. Bößner.

Aus aller Welt
Prag hat die ſchlechteſte Luft.

Auf dem Jnternationalen Kongreß für Forſtwirtſchaft in Rom war
eine Kommiſſion eingeſetzt worden, üm die Schädigungen des menſchlichen,
tieriſchen und pflanzlichen Lebens durch die von Jnduſtrieanlagen, Berg
werken und Hausfeuerungen herbeigeführte Verunreinigung der Luft zu
unterſuchen und Maßregeln dagegen vorzuſchlagen. Wie der Anregerdieſes Kampfes, Prof. J. Stotlaſt von der Prager Land und Forſtwirt
ſchaftlichen Hochſchule, feſtgeſtellt hat, beſitzt Prag die ſchlechteſte Luft
unter allen Großſtädten, ſie enthält durchſchnittlich 0,0006 bis 0,0008 Pro
zent Schwefeloxyd Dies Ergebnis iſt durch die neueren Unterſuchungen
der Kommiſſion beſtätigt worden.

Die chineſiſchen Prieſter organiſieren ſich.
Die buddhiſtiſchen chineſiſchen Prieſter und Nonnen in Hankau, wo

es jetzt ſehr lebhaft zugeht, haben eine er a en gegründet, der
nahezu alle Angehörigen des Prieſterſtandes als Mitglieder beigetreten
ind. Vor kurzem veranſtalteten die zweitaufend Gewerkſchaftler einen

mzug durch die Stadt, um der chineſiſchen Bevölkerung von der neuen
Sachlage Kenntnis zu geben Die erſte Wirkung der Errichtung der
Gewerkſchaft iſt, daß der Tarif für das Ableiern von Gebeten
um ungefähr ein Drittel erhöht wurde. Die chineſiſchen Gläubigen ſind
daher auf die Gewerkſchaft nicht gut zu ſprechen. Aber ſie werden ſich
mit der erwähnten Verteuerung abfinden müſſen, weil kein Prieſter mehr
es wagen wird, ſeine Dienſte zu einem niedrigeren Tarif anzubieten

Ein VBanditenſtreich.
Die rumäniſchen Banditen haben von jeher Sinn für Humor

gehabt. Man entſinnt e der Stücklein des berühmten Terrente,
und weiß auch noch manch Ergötzliches von den Taten des nicht minder
berühmten Tomescu zu berichten, der einmal den Hofzug des Kron
prinzen Carol in der Uniform eines Gendarmerieleutnants
„bewacht“ hat. Die Banditen unternehmen ſolche Streiche natürlich
nicht zu ihrem Vergnügen, denn ſie ſehen ihre gute Haut dabei aufs
Spiel. Sie brauchen für ihre Taten den Reſonanzboden der Berühmt
heit, ſie brauchen auch die Sympathie der Dorfbewohner,
und dieſe Dinge ſind am eheſten durch kühne, liſtige Streiche zu
erringen.

Jetzt macht nach längerer Pauſe wieder einmal ein Bandit von
ich reden. Er hauſt in den Bergen von Campolung und nennt ſich

omescu II. Von ihm erzählt man ſich folgende Geſchichte: Er
ſaß, in friedlicher Bauernkleidung, in einem Dorſwirtshaus, als ein
Gendarmeriefeldwebel geritten kam, abſtieg und in die Wirtsſtube trat.
Der Gendarm kam bald ins Geſpräch mit den anderen Gaäſten,
rühmte ſich ſeiner Heldentaten und betonte, daß er auch den ver
dammten Tomescu II. bald kaltſtellen werde er ſolle ihm nur in
die Quere kommen. Der fremde Gaſt, der das alles mit angehört
hatte, trat nun gleichfalls an den Wirtstiſch und ſagte ſo nebenbei:
Nach dem, was er von Tomeseu II. gehört habe, ſei das doch ein ganz
verteufelter Burſche, und er glaube nicht, daß man mit ihm gar ſo
raſch fertig werden könne. Und als der Gendarm dem geringſchätzig
widerſprach, ſagte er weiter: Seiner Meinung nach würde Tymescu II.
dem Gendarm auch noch das Pferd unterm Leibeſſtehlen,
wenn es ihm darauf ankomme. Die Meinungen gingen hin und her
und ſchließlich rief der Feldwebel, er wolle das ganze Dorf
unter Alkohol ſetzen, wenn dem Tomescu ſo etwas gelänge.

Am gleichen Abend ritt der Gendarm die Dorfſtraße entlang. Da

Gendarm trieb ſein Pferd in ihre Nähe, und da er ein ritterlicher
Mann war, fragte er ſie nach ihrem Leiden. Sie aber rief ihm zu,

noch gut, daß ich kein Kind habe.

münzen befanden, die aus der türkiſchen Zeit ſtammten.

ſah er im Graben eine Frau liegen, die jämmerlich ſtöhnte. Der

ſie bringe eben ein Kind zur Welt, ſie habe nicht mehr nach Hauſe

laufen können, und er ſolle ihr um Himmels willen von jenem Heu
ſchober dort etwas Heu bringen. Da konnte der Gendarm nicht „nein“
ſagen, er ſprang vom Pferd und lief über das Feld, um das Heu zu
holen. Gerade als er, vollbepackt, umkehren wollte, hörte er Pferde
getrappel ſein Gaul war verſchwunden und ebenſo die
Frau, von der nur Rock und Kopftuch im Graben lagen. Aus der
Dunkelheit aber tönte die Stimme Tomescus, der dem Betrogenen
im vorhinein für das verſprochene Feſt im Dorfwirtshaus dankte.
Jetzt werden in Bukareſt Wetten darüber abgeſchloſſen, ob Tomescu II
c die Frechheit beſitzen werde, bei dem Gaſtmahl ſelbſt zu er

einen
Die Heiratsannonce.

Ein junger Kaufmann in England, der die Abſicht hatte, ſich
endgültig in den Kolonien feſtzuſehen, ſah ein, daß er, ver
n dort unten beſſer leben könne. Deshalb ſetzte er eine

nnonce in die Zeitung ſeiner engliſchen Heimatſtadt und wartete
auf die erſten Bewerberinnen vder vielmehr auf ihre Bilder. Unter
den vielen Einſendungen gefiel ihm ein Brief beſonders gut, und wenn
auch die Photographie ſehr klein und nicht ſehr deutlich
war, ſo entſchloß er ſich doch und ſchrieb an dieſe Dame zurück. Nach
längerem Briefwechſel, der ihm immer beſſer behagte, entſchloß ſich der
junge Kaufmann ſchließlich zur Verlobung und ſchlug dann ſeiner,
ihm noch unbekannten Braut vor a a herüber in die Kolonie zukommen und dort zu heiraten Ein halbes Jahr ſpäter holte er ß
dann wirklich am Schiff ab, aber wie groß war ſein Entſetzen, als die
e er ausgeſprochen häß lich und ſogar ein klein wenig ver
wachſen war. Da er aber ihr Weſen durch die Briefe ſehr ſchätzen
elernt hatte und ihm das Mädchen leid tat, ſagte er nichts und wollte
ie doch heiraten. Kurz vor der Hochzeit jedo deckte ihm ſeine „Braut“
die wahre Geſchichte dieſer e auf. Sie ſei nämlich gar nicht
die Braut, ſondern deren Geſe lſchafterin, die nur zur Er
kundigung ausgeſchickt ſei, ob der Bräutigam auch wirklich ein „Gentle
man“ ſei. Das habe er nun zur Genüge bewieſen, und die echte Braut
käme mit dem nächſten Dampfer nach. Man kann ſich die Erleichte
rung des jungen Mannes vorſtellen und auch ſeine Freude, als er ſo
noch und nach erfuhr, daß das junge Mädchen einer reichen
ben ar entſtammte und außerdem eine kleine Schön

eit war.
62 Taſſen Kaffee.

Der Portier eines großen Friſeurhauſes in Fergus Falls im
Staate Minneſota errang die Weltmeiſterſchaft im Kaffee-
trinken, indem er 62 Taſſen dieſes Gebräus herunterſchluckte.
Seine elf Gegner blieben mit 35 Taſſen und mehr hinter ihm weit
geſchlagen zurück Jetzt hat ſich ein Mann gemeldet, der 51 Taſſen
getrunken und demzufolge das Recht zu haben glaubte, den Portier und
Kaffeeweltmeiſter zum Kampf herauszufordern. Doch jener lehnte ab.
Erſt müſſe der neite Konkurrent 62 Taſſen trinken und dadurch ſeine
Gleichberechtigung erweiſen. Recht hat er, 51 Taſſen ſind nicht
62. übrigens möchte ich gern wiſſen, was für eine Art Haffee das
geweſen ſein mag, den dieſe Leute hinter die Binde goſſen. Vielleicht
halb und halb? Eine Bohne, ein Liter Waſſer

Der Schlag in die Kaſtanie.
Aſſan war ein armer Holzfäller, wer hat jemals von einem reichen

Holzfäller gehört? Höchſtens, daß aus einem armen Holzfäller ein
reicher geworden wäre, aber dann hat er ſicher nicht lange Holz
hauen. Er lebte in Tſchepapare, einem kleinen Flecken, der
zu Bulgarien gehört und im Rhodopegebirge liegt, dicht an der griechi
ſchen Grenze. Das iſt eine Gegend, in der jeglicher Aberglaube reich
lich Nahrung und willige Aufnahme findet und wo neben tauſend
anderen Dingen jedes Jahr das Gerücht von unermeßlichen Schätzen
auftaucht, die irgendwo vergraben ſein ſollen. Und immer, wenn ſolche
Meldungen auftauchen, dann vergeſſen die Bewohner der Dörfer
Pflicht und Arbeit und ſtürzen ſich in hellen Haufen in die r
aus der die Nachricht kam, um mit Hacke und Spaten nach dem Schatz
zu ſuchen.

Man weiß nicht, wie oft ſchon im Laufe der Jahrhunderte falſcher
Alarm geſchlagen wurde, man weiß auch nicht, wie oft jemand wirk
lich etwas Wertvolles fand, bekannt iſt nur, daß in den achtziger
Jahren des vorigen Jahrhunderts ein armer Köhler im Walde beim
Begraben ſeines koten Hundes auf eine Kaſſette ſtieß, in der r a

Jetzt iſt ein
ähnlicher Fund gemacht worden. Jener obenerwähnte Aſſan Tſchola
köff ging eines Tages wie immer, in den Wald, um Bäume zu fällen
und Wurzeln auszuroden, Es handelte ſich um einige alke Kaſtanien,
die niedergelegt werden ſollten Beim Graben, als er eine ſchwere
Wurzel ausnehmen wollte, ſtieß er auf etwas Hartes, ſchlüge zu und
fand eine Steinplatte, die ſo ſchwer war, daß er ſie allein nicht zu
heben vermochte. Da er aus begreiflichen Gründen niemand in ſein
Geheimnis einweihen wollte, zerkrümmerte er mit Pickel und Art die
Plakte, zog die einzelnen Stücke heraus und fand darunter viele
tauſend Goldſtücke, alttürkiſche Goldmünzen, die einen Werk von
50 Millionen Leva repräſentierten, was immerhin anderthalb Mil
lionen Mark ſind.

Nach und nach ſchaffte er den Schatz in ſeine Wohnung und als
er alles beiſammen hatte vackte er eines Morgens in der Frühe ſeinen
RPanzen und fuhr nach Sofia, wo er jetzt als reicher Mann lebt. Das
ſind noch keine vier Wochen her, und ſchon iſt der ganze Wald, zu dem
die Kaſtanien gehörten, abgeholzt und ausgerodet, ja ſchließlich mußte
Polizei und Truppe die wildgewordene Bevölkerung zurückhalten und
von der Stelle abdrängen, da im Laufe weniger Tage viele Tauſende
aus allen Gegenden herbeigeeilt waren, um ebenfalls ihr Glück zu
machen. Aber Haſſan blieb der einzige. Schließlich kann man von
den alten längſt ins Jenſeits gefahrenen Türken nicht verlangen, daß
ſie an jeder Stelle Millionenſchäte unter Kaſtanien vergruben

WThalyſta
Hygiene Korſett Grhan

fü ſchlänke, ſtarke und ſtärkſte Oamen

Frauen, Mütter, Töchter!
Sie ſollen und müſſen alle erfahren, wie man die Büſte dauernd
ſchön erhält, ſtarke Hüſten vermindert, Feitanſatz verhütet, Fett
ieib, Perunſtaltung durch Wochenbett wirklich beſeitigt und ver

hütei, ſogar bei Bauchbrüchen, nach Operationen und anderenfreſhleen das volle Wohlbefinden wiedereriangt und vieles

andere durch unſere überall mit Begeiſterung aufg
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erunseren berühmlen Dr Mi Mabi mit unserem Wünchner n u unsbringt

ind die ſeinen Zu
als Zigaretten von internationalem Ruf benannt

aller weltbehannten Suban Schöpfungen
Aus den erlesensten Jähahen gohuf Dr. Mi Nabi streng verschwiegen
eine Römposition höchster Vollhommenneit.
Sein Rezept gibt der göttlichen, Cuoy Doraine die liebliche Suße
und den zarten Duft, die selbst den Uberbeschäftigten in der
geräuschvollen Fast des Werhtags deruhigend beglüchen.
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7 C z M mung daß ſich hier alte japaniſche Tradition und ihr Ausdruck mit „Repetieren!“ Einen Augenblick tiefe Stille nach dem Schuß. DannDas Leichenbegängnis des Mikado den Dingen weſtlicher Ziviliſation vermiſchen. Man denke ſich einen wurde es um mich chende Die ganze Buffelhe nd S meinen
r. c c Leichenwägen, der nach den künſtleriſchen und religiöſen Auffaſſungen Stand gezogen ſein. überall brach, ſtampfte, ſchnaubte und polterteAber den Ritus und die Feierlichkeiten, a ſur re von vor zweitauſend Jahren gebaut iſt, und dahinter die modernſten ein Stück. Wie hingeſtellt ſtand e ein zweiter Bulle rn und h

bei dem Ableben der e e üblich ſind ha en Kilometerfreſſer die Automobile Oder eine andere Gegenüberſtellung. ganz nahe vor mir. Eine Kuh und ein geringer Bulle re ſich
i nur mehr weniger n Finzelheiten en ren das alte, langfließende japaniſche Gewand und der europäiſche hinter ihm heran. Jch gab dem rer Büffel eine Kugel auf den S
dern childerungen von die Nberſunr e le a es ares Zylinderhut. Aber trotz allem wird wohl kein Herrſcher wagen, dieſe Stich. Der Bulle raſte los, die beiden Stücke ihm nach Richtung J
en arüber vermitteln, wie die Uberführung der Leiche des ver ralte Tradition des Leichenbegängniſſes der japaniſchen Herrſcher auf den Doktor zu. Gleich darauf brach drüben ein Schuß, dann
r n e en ne rn er den don fünf modern auſzumachen noch einer, und nach einer kleinen Pauſe ein dritter dem Hilferufe h
Kilometer, als in der Nacht der von Ochſen gezogene prächtige Leichen dine er aten. Ohne mich um weinen geſtrecten Vüſfel on
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r ß er kümmern, rannte ich den Rufen zu „Hatte er einen Büffel krankwagen mit all dem Pomp des modernen Japan und der pittoresken Büffeljagd in Aſſan u eſchoſſen, und iſt er von ihm angenommen? Verdammt uſcht mal
Mannigfaltigkeit des ältertümlichen koſtmierten Japan ſich vom ne ſchlimm“ J rief den Schwarzen an keine Antwort

e Jagd ans Duſh hafte nefürchtsvollen Abſchiedsgruß durch dreimalige Verbeugung vor dem Von Kurt Bloedorn. n e nen. t e eSarg entbieten. Um Mitternacht wurde der Sarg mit der Eiſenbahn (Nachdruck verboten b h ab ſte angeſchweißtl z Malden Sie ſich weiter damſt i
rnacht en e i e gerade auf Sie zugehen kann!“ gab ich zurück. Er tat es. Jnde e z der e der en en en en Dr. Sch. und ich kamen von Kirando am Tanganjika. Ich hatte Strömen floß mir der Schweiß, ich dampfte. Das Dickicht wurde

e
r ar i wollte, wie ich, zur Küſte. So zogen wir an der Grenze von Endlich! a iſt der Baum, auf dem der Doktor ſitzt! it nötigerUranfänge der buddhiſtif chen Religion zurückführt, bei v d 5 arbeite ich mich durch Bambus, denn ich höre ſchon die Büffela Rhodeſia hin, bogen bei Jkomba ab, um über die Päſſe des Hoch- Vorſi chen u See ar lwen e e gebirges auf Langenburg zu marſchieren. Von dort, durch Uſſangu, kuh ſchnauben. Jetzt ſehe ich ſie Sie hat den Hut des Doktors auf

dlige Offglere und Prieſer die hinter dem Sarg im Leichenzuge ſind es bie Daresſalam 895 Kilometer e e e e e mit here
ſchritten Hunderttauſende harrten ſchweigend entlang an der Straße Dir hätten einen anderen Weg nehmen können aber wir wollten s a n n er e n n n e i
vom Abend bis zur Nacht, um den Leichenzug zu ſehen. Büffel jagen. Das Gewaſf die Horner) der von mir bisher erlegten ſHieße e Kuh taumelt, bleibt aber hoch. Nochmals ſchieße ich

Tiere waren nicht allzu ſtark Jn Staka ſagte mir der Leibtäger des ſchräg on hinten, in den Hals Das Stück brüllt laut auf, ſtürgt undDer Leichen wagen Serneg denen in S a e S h am an dere h ichrakeder De vent J Wieiſt etwa 7 Meter l d. 4 Met und j Hebirgs, Büffelherden ſeien. ie einzelnen Stücke ſollten ſtark ſein „Die hat genug! reit der Doktor und ru vom Baum. WieKorn gearbeitet, das ſeit en als vorhin t aber auch böſe. Der Häuptling kam meinem Erſuchen nach und gab kam das fragte ich „Ja, ſehen Sie, ich ſchoß, kam zu tief ab, ſchoß
errſcherbeſtattungen gilt. Die Arbeiten wurden von et mir den Jäger mit. Mbaſu ſollte ein unerſchrocener und guter wieder diesmal zu hoch bei dem driſten Schuß machte das Tier einea hen an h e e men i dieſen An Jährtenſucher ſein. Nur ſolche Leute kann man auf der Jagd auf Lnelle Wendung, ich ſtreifte ſie und dann nahm die Kuh mich an.

tat wird. Die Räder haben einen Durchmeſſer von etwa zwei Büffel, dieſem mehr als Großkaten gefürchteten Wild brauchen Ich konnte auch nicht mehr ſchießen hatte Ladehemmung. Was ſollte

Meter, ſind ſchwarz lacktert mit goldenen Ornamenten, und ſo kon Furchtloſigkeit, Kaltblütigkeit und Ausdauer ſind dabei maßgebend. ich machen Ein Glück, daß der Baum mir ſo nahe ſtand, ich alſp
ſtruiert, daß jedes ad bei jeder Umdrehung auf dem Boden ſchleifen Bergauf, bergab zog unſere Karawane; wir Weißen voran, die hinauf Und da hing ich, und unter mir kobte das Vieh. e Hut
und dabei ſieben ſtöhnende Tone hörbar machen muß, die als die Träger erle Trotz der Kletterei war dieſer Weg eine Erholung war mir entfallen, die für mich zwecklos gewordene Büchſe en ich
gſteben melancholiſchen Laute bekannt ſind. Um dieſe merkwürdigen für uns nach der Hiße in den Ebenen. Friſche Bergluft gab es, tauige unten. Der Büffel hatte meine Witterung an re en vasLaute durch die Reibung hölzerner Räder hervorzubringen, bedarf es Morgen, die ſo ſchon waren, wie ſie nur noch in europäiſchen Alpen- funden und ließ ſeine Wut an ihnen aus. Dal ſehen den n as

der Kunſt eines Wagenbauers und Tiſchlers, die als ein Geheimnis kälern zu finden ſind. Bauimnrieſen geben Schatten, Berabache friſches Dieh aus ihnen gemacht hat. Das Gewehr ſt total ab. rauchbar a
in der Familie ſtreng gehütet wird. Die Sargunterlage beſteht aus Waſſer und Kleinwild war genügend vorhanden, um friſches Fleiſch a und der Hut iſt in Fetzen Ja! Sie ha e G
Hwerer ſchwarzer Seide und iſt mit einer Prachtblume vergert Die zu haben. Mbaſu, der geliehene Fahrtenſucher, en wirklich was Sehant. Doktor Haben Sie eſwas von Mbaſu gehört un e e

eſpannung des Dichenſwagens beſtand aus zwei ſchwarzbraunen don der Jagd zu verſtehen. Ich hatte hier Gelegenheit, ihn des öfteren ein nichts. Wird ſich verduftet haben als er die Büffel merkte
a mit weißen Tlecken, genau den Beiſetzungsvorſchriften ent auf die Probe zu ſtellen. Man findet es gerade nicht ſehr haufig, daß J glaubte e ioht, deshalb rief ich nochmals nach dem Schwarzen.

in end, es ſie d e en e ſind. Die Tiere Schwarze gute Jäger ſind. Er e e nicht! e doch e W emühen außerdem der gleichen Vorſchrift entſprechend, normale Hötner t i gch ſtanden wir bei der verendeten Büffelkuh un beratſchlagtenvoben die in nen Winkel von rat zueinander e Jn e re Se i en e e en ver das Kartſchaffn. da ſchnaubfe es in kurzer Entfernung hinter
ans Japan ſuchte man nach ſolchen Ochſen, und einen gangen Monet dal Der Jäger machte uns begreiflich daß mehr denn dreißig dar uns Biüffell“ Bütartig ſaß der Doktor wieder auf inem Baum
ung wurden die Tiere für ihren beſonderen Dienſt eingeubt. Zwei weſen ſeien. „Halt! Laſten runter, ger auffchlagen!“ Wir hatten ich ſuchte Deckung hinter einem anderen Stamm Ein Büffelbull-

i Magen anders vier marſchierten hinter dem Zuge, gleich Jert lt eng acht Tage dauern ſollte einen ſtarken Biſſel mußte e S ſich nachträglich herausſtellte war es der, den ich zulett be
ſam als Reſerve. Nach der Beerdigung werden dieſe Tiere, die nie ich haben. Auch der Doktor, ſonſt Nichtjäger, bekam Geſchmack Am ſchoſſen, brach, wie raſend vor Wut, durch das dichte Gebüſch und
mehr zu irgendeiner Arbeit verwendet werden len in eigenen nächſten Morgen pirſchten vir Weißen und der ſchwarze Fahrten Kürmte auf den Plaß. Sein maſſiger Kopf war ganz beſudelt von
Fuauen bis zum Ende ihres Lebens gepflegt. Entlang des gangen her die Umgebung ab. Es ar ein niederträchtiges Klettern, Blut, und rot hingen ihm am Gewaff Fleſfeten und Eingeweide-
Weges, auf dem ſich der Kriechen und Springen in dem Dickicht der Urwälder Immer ging teile. Grauenhaft ſah das Tier aus Der Büffel raſte heran ſinnlos

Trauerzug es bergan Wäre es nicht ſo kühl geweſen wir Weißen hatten ſchlapp auf die geſtreckte Kuh los bohrte ſeine Hörner in deren Panſen, riß
bewegte brannten Lichter und Laternen, während Tauſende gmacht. Armdide Ranken, Bambusdickichte. vom Sturm gefällte d n en e e e e la Se kn in den Handen vielten Auf der eigen See Lirereg Banme, gfe, Zweige lagen kreuz und quer, hemmten das Vorwärts- e e Bl n ne un die hen dern Magen
Jplizeim anhaften auf der anderen Seite Soldaten Spal ter kommen und ließen unſere Tritte brechen und praſſeln, Jch ſah bald e dies e r ren d d e e a i
Jn der Sinagawabucht, auf der Höhe der Hauptſtadt, lagen ſiebzig in auf dieſe Weiſe ſchaſſten wir es nicht, an das Wild heranzukommen, u n ies S e rart ſchnell daß ich nicht zu Schuß kam, ujapaniſche Schlacht ff. vor Anker und ihre Geſchütze feuerten Umkehren und einen anderen Weg nehmen Aber welchen und wo erhaunt erſt beſinnen mußte

den letzten Salut, als ſich der Zug in Bewegung ſetzte Auch vor Uberall war dasſelbe Jch entdeckte eine nicht allzu tiefe Schlucht, „Schießen Fie doch rief der Doktor Ja ja, werde ſchon
dem kaiſerlichen Palaſte waren Geſchütze auſgeſtellt, die Salut feuerten Jurch die ein kleiner Bach floß. Die Abhänge waren hier freier Jn wenn ich kann!“ Als mir der Büffel breit kam jagte ich ihm eine
Die ausländiſchen Botſchafter und Geſandten führen an der ihr kletterten wir weiter bergan. Mvbaſu immer vorauf. Er redete Kugel ins Blatt der Bulle wankte ich revetierte und ſchoß noch
Spitze des Zuges in Automobilen mit dem neuen Mikado, der viel wir verſtanden nur wenig von ſeinem Dialekt. Aber ſein mbogo e S inſat n ine r ne er e r
verwitweten Kaiſerin, den kaiſerlichen Prinzeſſinnen in roten und ſ kehrte immer wieder, und das Wort kannten wir Büffel! Die mußten Kopfes ging die Kugel anders, ſie traf oberhalb des Auges und ging
goldenen Automobilen. Die Leichenhalle betrat der nene Mi kado da ſein, denn deren Miſt lag immer häufiger ins e e ne Fall lag e e h hetrachteren
zuſammen mit den fremden Vertretern und dem Hofſtagt. Hier war Hundert Schritte weiter aufwärfs lag eine Ebene. Auch die war d Buffel n er n e e i Re z was n
gn mächtiger goldener Alkar errichtet, vor dem als Opfergaben bewachſen, faſt dichter noch als die Bergabhänge. Hier ſind ſie drin, de J üffel hie e S 5f e Des en Hlut und
Reisbrot, Früchte und Zweige vom immergrünen japaniſchen Saſaki- vor kurzem waren ſie an dieſer Stelle. Sieh, Herr, der Miſt iſt 9 ene e Fah e un e er un Allewetter
baum e Neben dem Alkar waren Kränze aus wirklichen Blumen noch warm!“ Mbaſu trat in einen Fladen, der noch dampfte. Wir Wir en d e r de e e
und ſolchen aus leuchtendem Silber Die eigentliche hielten Rat. Der Doktor wollte links gehen, der Schwarze ſollte die Deal an de n e e ſich nicht melden können! Der

Mitte halten, ich nahm den rechten Flügel. Abſtand ſollte Rufweite P e 5 2 ffe 5Trauerfeier bleiben Vorſichtig und langſam gingen wir vorwärts Eine Viertet Büffel hatte ihn auf dem Gewiſſen! Mbaſu muß dem Büffel direkt
rn en i l e re and ein Chor von Prieſtern ſ ſunde erſehen a ahnen de re e e e e vtimmt dazu mit tiefer Stimme die Trauergeſänge an Dann VBüffell“ Ich blieb ſtehen um zu horchen Vor mir und links ſeit aſch muß e ha e S n t
olgt eine beklemmende Stille Der neue Mikado tritt vor n lich brach es im Bambus und Holz Hoalt! Da ſchimmert es grau nicht Anmal Qeit geha t einen Schrei auszüſtoßen
ltar und beugt ſich tief zum Sarge herab Er nimmt einen Saſa blau durch Blättergewirr kaum habe ich den Fleck geſehen iſt er au v S legten Tiere inen und legt ihn unfer wiederholten tiefen Verbeugungen e ſchon verſhwunden Don e er er weg! Jch ne t e e e h ne e n
ltar. Dreimal greift er dann mit der Hand in einen Waſſerbehälter leiſe! Zu dicht iſt der Buſch. Soll ich vorgehen Vielleicht laufe n n ev n e en e u e

und dreimal beſprengt er glühende Holzkohle. Dann verbeugt er ſich ich dem Wilde gerade in die Hörner, und es nimmt mich an Jch Witte e reren Die en tubte Menſchenblut
alen dem Sarge. Hierauf legt auch ſeine Mutter die ver überlege noch in ſelben n en i e e e e e andere e be denn Mbaſuwitwete Kaiſexin, einen immergrünen Saſakizweig auf den Altar und Bambuſſen. Jm großen Sprung nehme ich Deckung hinter einem S d n en en men An Ort nd Stelle Neßen wir
verbeugt ſich bis zur Erde. Das gleiche tun danach auch die Prinzen, ſtarken Stamm Keine Sekunde zu ſpät. Kaum habe ich die Büchſe ne en n hegruben den Toten Eine Anzahl Steine
die drei Söhne des verſtorbenen Herrſchers und die übrigen Prinzen am Kopf als ſich der maſſige Kopf eines alten Büffelbullen aus dem e re d a e ſchwarzen Sährtenſuchers gehänft. S
aus der kaiſerlichen Familie die Miniſter Geheimräte und Würden Bambus hervorſchiebt. Breit ausgelegt ruht das koloſſale Gewaff gleich nd n e e der iſt zu 5
träger des engeren Hoſſtagtes. Nachdem dieſe Zermonie zu Ende iſt einer dicken Wulſt über der breiten Surn. Die Hörner ſind lang ren
treten 129 Träger in Talaren hervor die aus ganz Javan eigens für an den Enden gebogen, und hängen voll Ranken und Bambusfeßen e uSan Dienſt en e et e e mit e d e e und e zu er n m e e enmen empor und tragen ihn zu der Eiſenbahnſtakion, die nur für kommen haben Jetzt ſteht er vorne frei, hinten iſt er noch gedeckt

de v e i es t en en Naſe dort erfolgt dann de o ne habe e e Gebs Wettlersnie Uberführung in da auſpoleumin Aſagawa. en dickſten ädel. Nur um ein weniges brauche ich den Lauf der e v 2 itte lDer Leichenzug und das Zeremoniell bei der Aufbahrung und Büchſe zu heben, Kimme und Korn ſtehen mitten auf der Stirn weder Geld noch Lebensmittel
Uberführung erhält dadurch den eigenartigen Charakter und die bei der Schuß bricht dumpfer Widerhall in den Tälern, an den Bergen. S ſondern Fürſorge ſeheige.
nahe, wenigſtens für europäiſche Begriffe, pittoresk anmutende Stim l Wie vom Blitz erſchlagen bricht der Büffel am Plah zuſammen.
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MeiſterſchaftsEntſcheidungsſpiele
der Turner in Merſeburg

Was niemand für möglich gehalten hätte, iſt zur Tatſache geworden.
Meiſterſchaftsſpiele in Mer eburg. Hiermit ſetzt die Bezirksgruppenleitung
das Vertrauen in uns, den Spielen die nötige Umrahmung zu geben.
An uns Merſeburger Turn und Sportfreunden liegt es nun, uns dieſes
Vertrauens würdig zu zeigen. Sorgt für zahlreichen Beſuch der Spiele, da
mit wir öfter derartige Veranſtaltungen in unſere Mauern bekommen und
nicht immer den größeren Städten den Vorrang laſſen müſſen. Sämtliche
drei Meiſterſchaftoſpiele werden auf dem Platze des Allgemeinen Turn
vereins (an der Saale) zur Durchführung kommen. Als Einleitung des
Tages überraſcht uns der er mit einem Zuſammentreffen am
Vormittag zwiſchen ATV I und KTW. Halle Meiſterklaſſe. Jm Haupt
kampf treffen aufeinander

TugSV. NeuRöſſen T und TV. Nietleben J.
In nachſtehenden Tabellen ſehen wir, aus welchen Spielen ſich beide

Mannſchaften zum Endſpiel qualifigzierten:

1. Klaſſe, Gruppe A.

Un Punkte ToreVerein S Gew. entſch. Verl. e e

T. Netkehen sB. Lbhni t 8 5 J 211 51 35 33TB Halle. 8 3 2 s 17 47Z. eHTus S. Halle 8 1 1 G 13 h 29 32
e 1. Slaſſe, Gruppe B.

Verein Spiele Gew. ch Verl. t

TusV ReuNRöſſen 8 nATB. Merſeburg 8 5 J l aMTV. Mer eburg 4 e 2 7118TB. Möcker ling 8 1 18 10 35T. Rothſtein 8 1 2 n 36Leiſiungsklaſſeneintellung für Mannſchaſtokämpfe

im Nordoſtkhüringer Gau.
Um einem Übelſtande auf dem Gebiete der Mannſchaftskämpfe abzu

helfen und ſomit eine gerechte Grundlage zu ſchaffen, iſt der Gauausſchuß
für volkstümliche Ubungen dazu übergegangen, ſämtliche Gaupereine in
die Leiſtungsklaſſen A. B und 6, getrennt für Turner, Jugendtürner und
Turnerinnen, einzuteilen

Dieſe Einteiſung iſt erfolgt auf Grund der von den verſchiedenen
Vereinen im Jahre 1926 erzielten Erfolge im Volksturnten unter Berück
ſichtigung ihrer Mitglieder bzw. Abteilungsſtärke und beſonderer in
Frage kommender Umſtände

Durch die Herausziehung der leiſtungsfähigeren und der beſten
Mannſchaften ſoll den kleinen Gauvereinen Gelegenheit gegeben werden,
in der niedrigſten Leiſtungsklaſſe O an derartigen Veranſtaltungen eben

teilnehmen zu können Ferner ſoll dieſe Einteilung für die leiſtungs
ähigeren Vereine ein Anſporn ſein, durch regere Ubungstätigkeit eine

Leiſtungsſteigerung zu erzielen und ſomit Gelegenheit zu geben, in die
Klaſſe der Beſten aufzurücken.
Die Leiſtungsklaſſeneinteilung in der nachſtehend aufgeführten Form
hat Gültigkeit für ſämtliche Veranſtalkungen des Gaues im Jahre 1927,
bei denen in der Ausſchreibung Mannſchaftskämpfe nach dieſer Einteilung

hekanntgegeben worden ſind. e e

e Turner.Klaſſe A.
Kaufmänniſcher Turnverein Halle, Turn und Sportverein Reu

Röſſen, n Turn und Sportverein Halle, Städtiſcher Turnverein
1861 Weißenfels, Giebichenſteiner Turnverein Halle, MännerTurnverein
Merſeburg, Männer-Turnverein Weißenfels, Männer Turnverein Raum
bürg, Turnverein Ammendorf, Turnerbund Freyburg.

Preisangaben,

Sotten

Klaſſe B.
Turnerbund Vater Jahn Schkeuditz, Turnverein Nietleben, Turn

verein 1861 Lützen, Turneriſche Vereinigung Merſeburg, Turnverein
Rolhſtein Merſeburg, Turnvexein Frieſen Weißenfels, Turnverein Ger
mania Weißenfels, Turnverein 1861 Weißenfels, Turnverein Bad Köſen,
Turnverein Vater Jahn Freyburg, Turnverein Frieſen Naumburg,
Männer Turnverein Lauchſtädt Allgemeiner Turnverein Merſeburg,
Turnverein Teutonia Weißenfels, Turnverein 1911 Möcerling.

Klaſſe O.
Sämtliche nicht unter A und B aufgeführten Vereine

Jugendkurner.
Klaſſe A.

Turn und Sporiverein Neu Röſſen, Städtiſcher Turnverein 1861
Weißenfels, Halleſcher Turn und Sportverein Halle Männer-Turnverein
Naumburg, Kaufmänniſcher Turnverein Halle, Turnverein rieſen Naum
burg, Turnverein Ammendorf, Turnerbund Vater Jahn Schkeunditz, Gie
bichenſteiner Turnverein Halle, Männer-Turnverein Weißenfels.

S g n eKommenden Sonntag, den 27. Februar 1927, nachmittags 8 Uhr

letztes und entſcheidendes Verbandsſpiel des

G. W. W. 1699 96- Halle
99 er Platz. Borher be Beſerven.

Klaſſe B.
Turnverein Nietlehen, Turnverein 1861 Lützen, Männer Turnverein

Könnern, Turnverein Vater Jahn Freyburg, Turnerbund Freyburg,
Turnverein 1861 Weißenfels, Turnverein Bad Köſen, Männer Turnverein
Merſeburg. Turnverein Diemitz, Allgemeiner Turnverein Merſeburg,
Turneriſche Vereinigung Merſeburg, Turnverein Merſeburxg,
Turnperein Frieſen Weißenfels, Turnverein Germania Weißenfels, Turn
verein Laucha.

Klaſſe 0.
Sämtliche nicht unter A Und B aufgeführten Vereine

Turnerinnen.
Klaſſe A.

Halleſcher Turn und Sportverein Halle, Kaufmänniſcher Turnverein
Halle, Männer-Turnverein Merſeburg, Turnverein Frieſen Naumburg,
Biebichenſteiner Turnverein Halle. Männer Turnverein Naumburg
Städtiſcher Turnvexein 1861 Weißenfels, Turn und Sporkverein Neu
Röſſen.

Klaſſe B.
Turnerbund Freyburg, Männer -Turnverein Weißenfels, Turnverein
Rothſtein Merſeburg, Jahnſcher Turnverein Halle, Halleſcher Turnverein
1904 Halle, Türnerbund Vater Jahn Schkeuditz, Allgemeiner Turnverein
Merſebürg, Turneriſche Vereinigung Rerſeburg, Turnverein Frieſen
Weißenfels, Türnverein Germania Weißenfels, Turnverein Teutonia
Weißenfels, Turnverein 1861 Weißenfels.

Klaſſe O.
Sämtliche nicht unter A und B aufgeführten Vereine
Jeder Verein kann in den Abkeilungen für Tuxner, Jugendturner und

Turnexinnen mit mehr als einer Mannſchaft teilnehmen Die erſte Mann
ſchaft eines Vereins in der betr. Abteilung hat in der nach vorſtehender
Einteilüng beſtimmten Klaſſe teilzunehmen, während ſämtliche nach
folgenden Mannſchaften der nächſt niedrigeren Klaſſe zugeteilt werden
können, jedoch unter dem Vorbehalt, daß dieſe Mannſchaften hinter den
Leiſtungen der erſten Mannſchaft des Vereins zurückbleiben. Sollte alſo
gine in der niedrigeren Klaſſe keilnehmende zweite oder dritte Mannſchaft
die Leiſtungen der in der höheren Klaſſe teilnehmenden erſten Mannſchaft
übertreffen, ſo erfolgt in dieſem Falle zum Zwecke der Bewertung eine
Einreihung auch dieſer Mannſchaft in die gleiche Klaſſe, in der die erſte
Mannſchaft teilgenommen hat.

Nordoſtthüringer Turngan.
Die Prüfung der Kampfrichter für das Frauenturne n findet

gut Sonntag in der Turnhalle Brauhausſtraße, nicht Wilhelm
ſtraße ſtatt Anſchließend werden die Hupfübungen und übungen an
den Schwebekanten zum Kreisfrauenturnen durchgenommen, desgleichen
die Gauübungen am Pferd, die als Sondervorführungen gezeigt werden
ſollen. Sämkliche Leiterinnen und Leiter der Frauenabteilungen
haben pünktlich zu erſcheinen. s

für das Kommende Frühjahr haben wir gerade ſelzt aus unserer eigenen Werkstatt hereinbekommen
ünd in übergrober Auswahl zum Verkauf vereitgestellt.

C Pferclesport

Renntage 1927.
Das preußiſche Landwirtſchaftsminiſterium hat die von der

pherſten Rennbehörde für 1927 beantragten r ſämtlich be
willigt. Danach werden Hoppegarten, Grunewald und Karlshorſt je

Veranſtaltungen zur Durchführung bhringen, während auf der
Strausberger Bahn 20 Renntage vorgeſehen ſind. Magdeburg und
Hannover wurden je 12, Breslau, Frankfurt a. Mi je 11, Halle a d. S.
8 und Recklinghauſen 6 Renntage bewilligt. Von den großen weſt
deutſchen Vereinen können Dortmund 12, Horſt Emſcher und Düſſel
dorf je 11, Köln, Krefeld, Neuß und MühlheimDuisburg je 10 Mee-
tings veranſtalten.

SC Wintersport

Winterſportwettermeldungen.
Thüringer Wald.

IJnſelsberg: Geſamtſchneehöhe 70 Zentimeter, Pulverſchnee, 2 Grad,
Ski und Rodel gut, Nebel, mäßiger Weſtwind Oberhof: Geſamtſchnee
höhe 70 Zentimeter, Pulverſchnee, 1 Grad, Ski und Rodel ſehr gut,
heiter

Harz.
Brocken: Geſamtſchneehöhe 118 Zentimeter, heiter, 2 Grad

mäßiger Südwind. Braunlage: Geſamtſchneehöhe 20 Zentimeter, ſtart
verharſcht, 4 Grad, für alle Sportarten ausgezeichnet, heiter in höheren
Lagen 50 Zentimeter Schneehhhe. Schierke: Geſamtſchneehöhe
20 Zentimeter, etwas verharſcht, 3 Grad, heiter, Eis-, Bob- und Rodel
bahn gut, Skibahn etwas verharſcht, in höheren Lagen I15 Zentimeter
Geſamtlſchneehöhe.

O In Kürze
Der Flug Zürich-Kapſtadt iſt beendet. Der ſchweizeriſche Flieger

Mittelholher, der am 7. r. in Zürich mit ſeinem deutſchen
vrnierMerkur-Flugzeug (BM We Motor) geſtartet war, hat, überNeapel, Athen, Kairo, herum Alvertſee, Tanganjikaſee Durban

e nach 77 Tagen am Montag nachmittag ſein Ziel Kapſtadt
erreicht.

Hahmann und Vanderveer beſtreiten den zweiten Schwergewichts
kampf am März im Berliner Sportpalaſt. Dieſe Begegnung ver
ſpricht gleich e Sport wie die Treffen Diener Scott und Naujocks
gegen Enſel, die am ſelben Abend ſtattfinden. Die für den März in

ünchen porgeſehene Rehanchebegegnung Hahmann- Rudi Wagener iſt
verſchoben worden.

Der Kunſtturner-Städtekampf Frankfurt a. M. Zürich findet am
27. März in Zürich ſeine erſte Wiederholung Bei der erſten Be
gegnung im Voxfahre in Frankfurt blieben die Schweizer Sieger

Die Querfeldein- Meiſterſchaft von Paris ſah auf einer Strecke
von 10 Kilometer mehr als 500 Läufer in Wettbewerb. Der Siegfiel an Marchal Mut e in 82:02, den Mann t ar
ewann Casg Paris) mit 56 Punkten gegen Red Star Olympique

Paris mit 76 Punkten
Ein Städte-Schwimmkampf Düſſeldorf--Duisbur iſt c den

6, März nach Düſſeldorf vereinbart worden. Veranſtalter iſt die Ver
einigung Düſſeldorfer Schwimmbereine.

Teddy Sandwinga erhält im Zalle eines Sieges über Jack Stanley
den kommenden Mann“ Don Shortland als nächſten Gegner. Das
Treffen Sandwing Shortland ſoll über 10 Runden bei einer Seiten
wette von 100 Pfund Sterling gehen und entweder in der Londoner
Alberthalle oder im Ring des National Sportring Club in London
veranſtaltet werden.

Die Rugbymannſchaft der Züricher Graßhoppers trägt am
5 März in Heidelberg. das Rückſpiel gegen eine kombinierte Heidel-
berger „Fünfzehn“ aus Am darauffolgenden Tage ſind die Schweißer
beim Rugbhklub Pforzheim z Gaſte

Der Jußballkampf Berlin Oslo findet nicht, wie irrtümlich gemeldet, am 19. März, ſondern erſt am 15. Mai in der deutſchen Reiche
Hauptſtadt ſtatt.

ereins ſigchrichten

Turn und Sportverein E. V. Reu-Röſſen. In letzter Stunde weiſen
wir nochmals auf unſern morgen ſtattfindenden Maskenball hin.

Allgemeiner Turnverein. Morgen abend 8 Uhr Lichtbildervortrag
Unſere Mitglieder ſind mit ihren Angehörigen herzlichſt eingeladen.

Männer Turnverein. Die Singeſtunden werden regelmäßig

Vereinslokal ein

Ste sehen an nachstehenden günstigen 4
Wie leicht Sie sich Ihre hotwendigen Bekleidungsgegenstände bei uns anschatten können.

ſortgeſeßt. Morgen Sonnabend wollen ſich alle Saänger pünktlich imfinden t

Wir sorgen
nentwegt für unsere Kundschaft und werfen die ganze Wucht unserer Leistungstähigkeit,
die in eigener Eabrikation bestent, in
mode billig wie noch nie anzubieten

die Wagschale, um die gute und bessere Herren-

kinige Angebote für die Saison

Homespuün und Gabardine-

59 53 45
Wiw-Herren-Fräsfahrsmäotel
mod. 2reih. VUleterform mit
Hreit. Revyers und Sesteppten

Ahten, neuartig, gem. Ga- must. inbardine, Whipeord. und
Coyércoatetoffen mit duroh

4 gewebter Rückseite 5900
85 75. 69.

whubehervangs Paletots
sohwarz und warengo, halb aus beſt.
sehr Qualität. in den u aſoliden Gesehmaet o u et66 MabarbeitMyeherren Covercont- Paletots

1reihig, moderne Sporttorm m5 mal Verdeckte Deiste tenin modernen PFarbtönen, sol. e
Qualität 69 58 49.

Lederin-Jucke
garantiert wasserdiebht, be
sonders geeignet für Motor muster Srprobter

Qualitäten. 39. 34
Je

radfahrer

S n Noesse per, Sem.We oder Covercoat-
Stoffbezügen mit anzem
Gürtel oder Rüeck

Wkw-Jerren-Sukko Anzüge

mocl. Formen e reche

29.

WRvy Herren ummimvtel

eugurt mitQuétschfalts 26 29 18.50
Wk Werten lodenmän el
mod. Sehläpferform otten
und Sesohlossen tragbar,
geueste Farben. imprägnierte
Striéhlod. 24.50 19.50 17.

e

1250

c Se S

3ge0 und Srohgemusterte Vher-
karos in Chev. u. Gabardine

wkw-Herren-Sakko- Anzüge
in sleganten neuen Stotff-

mod. Karos und veuartige
AMüuster in Gabardine, I- und
2reihige Hormen

wwkw-Herren-Sakko- Anzüge
Ohey, Kamtmgarn

Gabaraine Stoffe

98 93. 85.
Ww blute Herren-Sokko- Anzüge
wodl. I u.

Kammg. u. Twill-
stoffen, taclelloss Verarbtg.

Ww-Perren-Frühfahrsmütntel wkw-erren-Sokko-An“ge wkw-Inglings- Anzüge
mod. 2reih. Ulsterkorm mit mod. Streifenmuet, versch. in mod. Kleinkar. Austern u.

e Ritekengurt und Falten in Patbstellung., neueſte klein neuesten Streifen, negeste
o90 Erühjahrs Dess., bes. belltarb.36 ev. 33. 29 2657. 49. 39.

WRw-Herren-Sportancüge
in Homespun, Cord- u. Gab.-
Geweben, 2 teil. m. Broeches,
n Gesäß od. lange Umv schlaghose 39. 34. 28

Homespungewebe-

T zoo

75. 69. 62.
WWkw-Herren-Sportanzüge

orstlel. in Homespun, breitgerippt-voll. Presatz in Je Cord, Slatten Whipeord-
Gabardine-Stofkeon. moderne
Horm mit Rückenpasse und
eingesteppter Quoetsehfalte

2reihige Formen 2 und teils69. 57 49. Shoo

73 68. 63
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Die Rationaliſierung der Eiſeninduſtrie
Von den

Jnduſtrie, die

liches Bild:
J. Steigerung der Tagesleiſtung.

Hochöfen.
September 1925 Auguſt 1926Hochöfen in Betrieb 96 28 12,5Geſamterzeugun 735 000 t 850 000 t d 16

Erzeugung je Ofen 7600 t 10 000 t a 7Beſchäftigte Arbeiter 21 000 17000 19Tagesleiſtung je Arbeiter 17 t 1,6 t e 87

S Stahlöfen.Auguſt 1925 Auguſt 1926

Geſamkerzeugung 900 t 1140 26Beſchäftigte Arbeiter 28 000 25 000
Tagesleiſtung je Arbeiter 1,28 G e

In der Zeit vom September 1925 bis Auguſt 1926 iſt die Er
zeugitna je Hochofen um 31 die Tagesleiſtung pro Arbeiter ſogar
um 37 ger Bei den Stahlöfen iſt die Tagesleiſtung pro Ar
beiter noch arößer und beträgt 44 Die Steigerung der Hochofen
leiſtung in Deutſchland im Vergleich zu den wichtigſten übrigen Eiſen
indiſtrieländern zeigt nachſtehende Aufſtellung

II. Steigerung der Hochofenleiſtung.
Monatliche Roheiſenerzeugung je Hochofen (in 1000 Tonnen).

1913 (jetziges Reichs

gebiet (45 38 2619999 39 S 33 30 S1921 e a e 44 30 Streik 12948 45 39 33 1281924 e 48 48 50 34 130September 9258 76 49 51 35 188Auguſt 1926 o 52 56 Streik 152Die monatliche Robeiſenerzeugung iſt demnach in Deutſchland von
1924 auf 1925 um ca. 57 25 und von 1925 auf 1926 um weitere 33 2 ge
ſtiegen. Gegenüber 1913 und 1924 hat ſich die Leiſtungsfähigkeit mehr
als verdoppelt. Aus einem Artikel „Die Rationaliſierungserfolge in
der Eiſen und Stahlinduſtrie“

Starker Abſatz des Kaliſyndikats. Wie wir erfahren, hat der
Abſatz des Kaliſyndikats bereits am 18. Februar die Janugr- Abſatz

Ziffer von 19 Millionen Doppelzentner Reinkali erreicht. der Februar
Abſatz wird alſo, wie ſchon vor kurzem gemeldet, den an ſich ſehr

günſtigen Januar Abſatz übertreffen. Die Orders laufen weiterhin ſo
ghlreich ein, daß man in induſtriellen Kreiſen ſchon jeht auch für den

ärz Abſatz eine günſtige Prognoſe ſtellt

Erwerbsgeſellſchaften
J. G. Farbeninduſtrie A.-G. Grube Leopold A.G.

Der Vorſtand der Grube Auguſta bei Bitterfeld A.G. gibt im
„Reichsanzeiger“ bekannt: Jn der Generalverſammlung vom
23. Januar d. J. haben die Herren Kommerzienrat Ludwig Born in
Berlin, Kommerzienrat Dr. Paul Mamroth in Berlin, General
direktor Karl Fertig in Köthen (Anhalt), Direktor Kurt Loehinger nBerlin Direktor Dr. Heinrich Peierls, Berlin und Direktor Du Egon
p. Rieben in Berlin ihr Amt mit Genehmigung der General
verſammlung niedergelegt An ihre Stelle ſind gewählt worden die
Herren Direktor Dipl.-Jng. Dr. Otto Scharf Halle Direktor Dr
Guſtav Piſtor Leipzig), Direktor Dr. Arnold Erlenbach Wolfen,
Kreis Bitterfeld), Direktor Guſtav Weher (Bitterfeld), und Direktor
Karl Weyer Bitterfeld. Hiergus geht hervor, daß die Aktien dieſer
Geſellſchaft aus dem Beſitz der Grube Levvold A. G. in den der J. G
Farbeninduſtrie A. G. übergegangen iſt. Nach früheren Meldungen zu
Ende 1925 ſollte die J. G. Farbeninduſtrie A- G. mit der Grube
Leopold A.-G. wegen Ankaufs der dieſer gehörenden und damals ſtill
gelegten Grube Ludwig verhandelt haben. e

„Eintracht“ Braunkohlenwerke und Brikettfabriken A.G. in
Neu Welzow (N.L.). Der Aufſichtsrat beſchloß, für das Jahr 1926
der Generalverſammlung, die zum 21 März, vormittags 11 Uhr nach
der Mitteldeutſchen Creditbank einberufen wurde, die Ausſchüttung
einer Dividende von 10 Prozent (im Vorjahre 8. Prozent)
vorzuſchlagen. S

Gerger Strickgarnfabrik Gebr. Feiſtkorn A-G. 12 Prozent Divi
dende. Die Geraer Strickgarnfabrik Gebr. Feiſtkorn A-G. weiſt
für das am 31. Dezember abgelaufene Rechnungsjahr 1926 (einſchließ
lich 19887 M. Gewinnvortrag aus 1925) 1714 1683 M. im Vorjahre
169 422 M.) Bruttogewinn, 296 085 M. (325587) Rohgewinn und
196 085 M. (200 587) Reingewinn aus. Die Verwaltung ſchlägt
vor, aus dieſem Überſchuß die Dividendenſcheine der 15000 M. Vor
zugsaktien mit 8 Prozent und der 5 Millionen Mark Stammaktien
mit 12 Prozent (beides wie im Vorjahre) zu bezahlen. Wie im
Geſchäftsbericht ausgeführt wird, war das Geſchäft infolge der Geld
klemme und des ungünſtigen Winterwetters nicht ſehr befriedigend.
Der wachſende Vorratsbeſtand zwang wiederholt zu größeren Betriebs
einſchränkungen. Erſt gegen Ende des Jahres trat eine kontinuier
liche Beſſerung ein.

Zeiß-Jkon A.G. in Dresden. Wie wir hören, wird die fuſionierte
eiß-Jkon A.G. für das abgelaufene Geſchäftsjahr 1926 voraus
ichtlich keine Dividende verteilen. Das Geſchäft iſt, dem

Rationaliſierungserfolgen der deutſchen eiſenſchaffenden
e in verhältnismäßig kurzer Zeit ihre Leiſtungsfähigkeit

ſtark zu erhöhen vermochte, gibt folgende Aufſtellung ein anſchau-

lich unter Weglaſſung
doppelten Buchführung auf Grund der Durchſchreibebuchhaltung Kein

Vernehmen nach, einigermaßen befriedigend geweſen, die Rationali-
ſierung der Werkskomplexe beanſprucht aber Zeit und Geld und zwingt
wohl auch zu vorſichtiger Bilanzierung.

Höhere Dividende Elektriſche Liefernngen. Zu den letzten Kurs
ſteigerungen in den Aktien der Elektrizitäts Lieferungs Geſellſchaft
wird gemeldet, daß der Aufſichtsrat in einer in den nächſten Wochen
ſtattfindenden Sitzung aller Vorausſicht nach eine höhere Dividende
als im Vorjahre (9 Prozent in re bringen wird. Auf die ſehr
gute Beſchäftigung der Geſellſchaft haben wir bereits vor einiger Zeit
hingewieſen

A. Schaaffhauſenſcher Bankverein. Wieder 10 Prozent Divi
dende. Wie verlautet wurde in der geſtrigen Aufſichtsratsſizung der
Bank beſchloſſen, wieder eine Dividende von 10 Prozent in
Vorſchlag zu bringen.

Geſchäftsbelebung der Chriſtoph Unmack A.G. in Niesky. Die
Geſellſchaft hat aus dem Geſchäftsjahr 1924/25 einen Verluſt von
26 142 RM. vorgetragen, der durch den in 1925/26 erzielten Rein
gewinn gedeckt werden dürfte. Genaue Abſchlußziffern laſſen ſich
jedoch nicht geben, da die Bilanzarbeiten noch nicht beendet ſind. Die
Belebung auf allen Produktionsgebieten des Unternehmens laſſe jedoch
die Hoffnung zu, daß für das laufende Geſchäftsſahr mit der Divi
dendenverteilung wieder begynnen werden kann. Der Waggonban ſei
infolge von Spezialkonſtruktivnen und durch das Wiederaufleben der
Reichsbahnaufträge relativ gut beſchäftigt. Jn der Halzbauabteilung
liegen umfangreiche Siedlungsauſträge für Dresden, Neudamm uſw.
vor. Der Maſchinenbau habe durch den Export eine ſtarke Belebung
erfahren. Auch die neueingeführte Motordreſchmaſchine habe guten
Anklang in der Landwirtſchaft gefunden, da ſie einen ſehr geringen
Kraftverbrauch hat Die Geſellſchaft beabſichtigt, nunmehr auch den
Bau von billigen Automobilen aufzunehmen, deren erſte Serie bereits
im Herbſt dieſes Jahres lieferbar ſein dürfte.

Dividenden.
Deutſche Hypothekenbank A-G., Berlin: 10 Prozent (im Vor
jahre 9 Prozent.

Oldenburgiſche Landesbank: 9 Prozent im
An die offenen Reſerven 100 000 RM. ſo daß ſich dieſe auf 960 000
Reichsmark, d. i. 90 Prozent des derzeitigen Aktienkapitals von
3 200 000 RM. erhöhen.

Dresdener Chromo und Kunſtdrucfvapierfabrik Krauſe Bau
mann A. G. Heidenau: 8 Prozent (10 Prozent). Beſchäftigungsgrad
im neuen Geſchäftsfahr bis jetzt gut.

Jute-Spinnerei und Weberei Bremen: 7
10 Prozent).

Leipziger Baumwollſpinnerei: wieder 16 Prozent.

Vorjahre 8 Prozent.

Prozent (im Vorfjahre

Neue Wirtſchaftsliteratur
H Die Einkommenſteuer des leitenden Angeſtellten. Gehalt,

Tantieme. Aufwandsentſchädigung Zukunftsſcherung von Dr. Blü
m iſch, Regierungsrat am Londesfinanzamt Berlin. Preis kart. 330
Mark. 123 Seiten. Jnduſtrieerlag Spgeth Linde Ber
lin W. 10, Wien J. Der Verſaſſer behandelt insbeſondere die Frage
des Anſtellungsverhältniſſes von G. m. b. H. Geſchäftsführern bei
Einwannsgeſellſchaften, von Generalggenten im Verſicherungsgewerbe,
die Stenerpflicht der Tantiemen und Gratiftkationen, der Gehalfs-
porſchüſſe und der Bezüge aus Werkvenſionskaſſen. An eine eingehende
Erörterung der ſteuerlichen Behandlung der ZukunffsſſHerungen
Lebensverſicherungen) ſchließt ch die Behandlung des Dienſtanf-
wandes und der Aufwandsentſchädigungen, die eine ſteigende Be
deutung im Geſchäftsleben gewonnen haben. Die Rechtsmiffel im
Stenerverfghren, wie die Anrehnung und Erſtaftung von Steuer
abzügen erfahren eine durch zahlreiche Beiſpiele belebte Darſtellung
Die Mannigfaltigkeit des Jnbalts, wie die Form der Darſtellung
machen das Buch zu einem wirkſamen Hilfsmittel ſowohl für die Be
amten der Steuerbehörden, wie für die Kreiſe der Angeſtellten und
der Arbeitgeber

Die Durxchſchreibe-Buchhalktung. Eine Einführung in die Buch
führung auf Grund des Duürchſchreibeverfahrens. Von Profeſſor
Dr. H. Th. Lutstforf. Muthſche Verlagsbuchhandlung, Situtt
gart. Kart. 235 RM. Dos Lutstforfſche Buch behandelt ausführ

unnötigen Materigls die Exlernung der

anderes Syſtem läßt die dovpelte Buchführung leichter verſtehen und er
lernen gls die Durchſchreibe-Birchhaltung. Beſondere buchhalteriſche
Kenntniſſe ſetzt dieſes Buch nicht voraus. Es gibt neben ſeinen all
gemeinen Ausführungen einen Buchunoslehrggng der täglich vor
kommenden Geſchäftsvorfälle und den Jahresabſchluß Zugrunde ge
legt iſt das Durchſchreibeverfahren in ſeiner einfachen Geſtalt.

G Steuerabzüge. Was kann bei der Einkommenſteuer und
Körperſchaftsſtener abgezogen werden e alle ſtatthaften und
nicht ſtatthaften Abzüge in glvhabetiſcher Reihenfolge zum Ableſen

ſowie eine Anleitung zur Erlangung von Steuer
ermäßigungen. Bearbeitet von R. Ritter Herausgeher der
„Deutſchen Steuer Zeitung“, Frankfurt a. M., und W. Stern
Rechtsanwalt Frankfurt a. M. Siebente Auflage, neu bearbeitet
von W. Stern. Preis kart. 2,80 M. 99 Seiten Jnduſtrieverlag
Spaeth Linde, Berlin W 10, Wien I. Dieſe neue Auflage
iſt ergänzt und verbeſſert: die mittlerweile ergangenen Entſcheidungen
des Reichsfinanzhofs und Evlaſſe der Finanzverwaltung ſind mitver
arbeitet, ſo daß die ſiebente Auflage den neueſten Stand der Recht
ſprechung und Verwaltungspraxis wiedergibt. Sie iſt ein äußerſt

eingerichtet,

Bywotgetreidearten keingswegs Kärker geworden.

Debiſen, Börſen, Markte

Amtliche Deviſenkurſe.
Ohne Gewähr. In Reichsmark) Ohne Gewähr.

25. 2 24. 2. 25. 2. 24. 2
Buenos Aires 1 Peſo 1.76 1.765 Jugoſlawien 100 Din. 7.399 sJapan l ev 2.051 2.058 Kopenhagen 100 K. 112.30 112.31
Konſtantinop. 1 t. Pfd. 2.137 2.137 Liſſabon 100 Escud 21.565 21.555
London l Pfd. Sterl. 20.433 20.4 7 Dslo 100 Kr. 109.o05 106.96
Reuyork l Dollar 4.215 4.2135 Paris 100 Franken 18.485 16.49
Rio de Jan. l Milr. o. 498 9.498 Schweiz 100 Franken 31.03 81.035
Amſterdam 100 G. 168.68 166.62 Sofia 100 Leva 3.045 3.05Athen 100 Drachm. 5.47 5.47 Spanien 100 Peſ. 70.75 70.75
Brüſſel 100 Belga 58.585 58.90 Stockholm 100 Kr. 112.43 112.45Danzig 100 Gulden 81.74 681.7 Budapeſt 100 Pengd 73.61178.65
Helſingfors 100 f. M. 10.60 10.604 Wien 100 Schin 59.325 59.35
Italien 100 Lire 18.4

Berliner Börſenbericht vom 25. Februar.
Die im Zuſammenhang mit dem Ultimo ſtärker bemerkbare Geld

nachfrage, die bereits geſtern zur Heraufſetzung des Privatdiskontſatzes
geführt hatte, machte ſich auch heute geltend. Der Satz für Tagesgeld
wurde infolgedeſſen auf 58 bis 7 Prozent erhöht. Die Spekulation
nahm daraufhin weitere Abgaben vor, ſo daß im Anſchluß an die
Frankfurter Abendbörſe eine weitere mäßige Senkung des Kurs-
ſtandes eintrat. Dabei hielt ſich infolge der allgemeinen Zurück
halkung und der geringen Beteiligung des Publikums das Geſchäft in
recht engen Grenzen. Auf den führenden Märkten betrugen die Rück
änge durchſchnittlich 2 bis 4 Prozent, ber Banken 2 bis 3 und bei
chiffahrtsoktien bis zu 2 Prozent. Für einzelne bisher beſonders

begünſtigte Papiere ergaben ſich auch Einbußen von 5 bis 7 Prozent.
Jn dieſem Zuſammenhang ſind zu nennen Mannesmann, Mans
felder, Rheiniſche Braunkohlen, Riebeck, Stolberger in Julius
Berger, Salzdetfurth, Bemberg, Glanzſtoff Feldmühle. Oſtwerke,
Schultheiß-Patzenhofer und Verkehrs weſen

Auf dem ermäßigten Stande traten dann unter Schwankungen
Erhslungen e bis 2 Prozent für verſchiedene Papiere ein wozubeſonders die Feſtigkeit hon Siemens Halske und Schuckert, hie bis
246 bzw. 176,5 gingen, Veranlaſſung gab. Sonſt waren noch Umſätze
pon einiger Bedeutung in den Pavieren des Spritkonzerns, Rhein
ſtahl, Farbeninduſtrie und Mannesmann feſtzuſtellen. Der Renten
markt zeigte bei kleinen Umſähen nur geringe Kursveränderungen.
Die Neubeſitzablöſungeſchuld lag zeitweiſe wieder ſchwächer, vermochte
ſich aber von ihrem tiefſten Stande wieder bis 25.9 zu erholen. Der
Privatdiskont für kurze Sicht wurde auf Prozent erhöht, der
Pribatdiskont für lange Sicht lieb mit Prozent unverändert

Leipziger Börſe vom 24. Februar. e
Nach den geſtrigen Kursrückgängen wurden in verſchiedenen

Papieren Rückkäaufe vorgenommen die zu mehrprozentigen Kurs-
erhöhungen führten. Höher nofierten u. g. Lpz Baumwolle 15,
Danat 7 L. Hyvo 7, Nordwolle 6.5, Mansfelder 6.25; abgeſchwächt
dagegen Roſitzer Zucker 7,5. Am Rentenmarkt war Ablöſungsanleihe
ohne Ausloſungsrecht anf 2775 erholt

Berliner Probuktenbericht vom 24 Februar.
Am Produktenmarkt fehlte es geſtern gänzlich an Unternehmüngs

luſt, und man kang beinahe von einer Stagnation des Geſchäfts
ſprechen Vor allem bietet das Mehlgeſchäft nach wie vor keinerlei
Anregung Die ausländiſchen Forderungen waren ſowohl für Weizen
als auch für Roggen nachgiebiger ohne iedoch irgendwelchem nam
haften Jnfereſſe zu begegnen. Das Jnlandsangebot iſt in beiden

Am Liefexungswarkte
beſtand für Weizen ſtärkere Abgaben ignng, ſo daß die erſten kie
rungen 150 bis 2 M. unſer den geſtrigen lagen Auch die Roggen
kieferungshreiſe litten weiter unſer Abgehedruck und eröffneten bis
2.75 M niedriger wober die vorderen Sichten am ſtärkſten verloren.
Die Abgeber von Mehl rach en werfer dangch. das Geſchäft durch Ent
gegenkommen in den Forderungen zu beleben, ohne jedoch Erfolg zu
haben. In Gerſte und Hafer bleibt dos Geſchäft ſchwierig: während
die Provinz auf hohe Preiſe hält. ind hie S Käufer ſehr vorſichtig.

Berliner Wroduftenhor ne
cGFur 100 gilooFür 1000 Kilo s 2

Weizen märk 25 26 25926 Zuttererbſen 00-—25. O 2 00-25. 00
Rogen märk 241—244 24 Polufchken 1.00-—22.95 21. 00--22. 00
Sommergerſte 91224 215241 AckerbohnenW. u Fiſttera 192—205 ſ82—205 Wicken 50—24. 50 23. 5024. 50
Neue Wintera Z Bigne Lupiney 4.75-15. 50 14. 75--15. 50Hafer märk 190198 1990--20 hen 16.25-17.25 16. 25-17. 25
Mais lok Berl. 187— 180 187189 Serradella alteFür 100 Kilo Serradella 26.90-—28. 00 75. 00 28. 00Weizenmehl 34.95 75 4. 50-25.7 Vaps kuchen 15. 20 13. 5513. 20 16. 58
Rogaenmehl 33.50——35. 50 33.55——35. 65 Leinkuchen 29. 70 21. 20. 70 21. 08
Weizenkleie 15 75 15. 75 Trockenfchnitzen 11.70-1 o 79--15. 80
Roggenklefe 15.25 15.25 S erte 19.75-—20.3019. 75—-20. 30
Raps 1000 e S S Torfmelaſſe SLeinſagt 1000 kg gartoffelftocken 28. 40-—28. 76 28. 50-28. 70
Piktoria- Erbſen 50.00-—65. 00 50. 00-68. 00 Rüjben
Kl. Speiſeerbſen 33.00-36. 00 33. 00

Berliner Metallnotiernngen.
e Ja (10d ſeg in RM. z 2 21. 2Elektrolytkupfer gnt e r in e 125.50 125.25Hriginalhüttenrohzink (Pr reien Verk.Remelted-Plattenzink 56.50 57.50 565.00 57.00
Hriginalhüttenaluminium, 98- 99 Prozent 210.00 210.00
Desgl. in Walz. und Drahtbarren, 99 Prozent 214.00
5 98 99Reinnickel. 98 Prozen s.00 120.00 115.00 120.

praktiſches Hilfsmittel für alle Steuerpflichtigen

Börjſen vom 24 TJebruar 1927 Kurs sesge

340.00 350. 00 340.00—350. 0
Antimon RegulusSilber in Barren ca 900 fein (für 1 kg) 689.09 81.00 31.25 92. 5

Mitgeterlt von der Commerz- und Priwatbank.

23 23 2 2 32 e 2321 4 23 2i i i 3 00. hre Staßfurter chem. 30. Halle Zimmerm. 1s. r.Reichsbankdiskont 5 Prozent e e er 70.5 9.75 en teien 263 28 3 er Se i 75 a. Sien Chammotte 110 105 Hell Pfänner S

S J Mitteld. Accumulatoren e 8 t Siod 8 96. 95.Mitteld 4301 30 e berg eine g g. Mot 93 5312 Sane ZugerBeretner W Görhe s 7 Regar-Gotdant. N. on u e 6 57. 165 er a n an Wage gehe eng el n lenkt lj S 248.50 248.76 Feldm. Papier aſchinenf. Kappe24. 2. 28. 2. e e e 100.60 100.6 Abel e Fröbeln Zucker 11s. s Mir Genneſt r45. 43. Slöwer Nähmaſch 85. Käſtner t s5 7 Prov Sächſ. Id. Aſchaffener Zeſt. 178. 175.75 Gelſenk. Bergw. 187.25 1683. 50 Deuß 87. S e 5 re S r ſt n e so dis so

di en. e e e ren e e e ne lv. 65 Don oo.75 ot.7s Anſehen o2. a auſ 12.78 705 Slaug Zuger i2 s i27.80 Rerddeutſch Kabet 138.50 Wanderer W r e e eStck. w. 6 Zuckerkrd. Gold 95. 86.25 Yorop. Walzwert 135. 133.55 Görlißz. Waggon 2 20. Vorddentfche Wolle 229.50 224.75 Weaelin S Shbener 30. 28 Leivz Bu r nSo 10 1000 102.- 102. Baſalt 104 102. Gothaer Waggon 25. 25.. Skerſchleſ. Eiſen 128. 124.12 Werneb. g. Sp 33. 38.80 Leip S n mine ut Holl. Schaganw. Bahnaktien. J Bexger 33175 129. Greppiner Waggon (77.50 174.50 Sberſchief E. -Jnd Se en et e Boe en e8--15 Dt. Reichsſch. Slektr. Hochbahn 35. 95. Bergmann Elektr. 185.- 174.7 Gruüſchwis Tertil 102.251 (o0. Xerſchleſ. Koksw. tas 251 835. Weberegeln Alkali 212.60 r 6 rted o golgo
K 28 (f. 1 Mill. 9.39 637 oſterr Staatsbahn 27.75 260 Serlin Gub. Hin 293.751 30 Hackethal 197. 1o2. Drenſſein K Koppel 138. 134. e See 15. 2 n el o 43.50
s S D. Reichsanl. Balt. Ohio 100.251 Her Holz. Kontor 11). 102.50 Sall. Maſchinen 197. 134. nwerke a63. 354.28 rede e ne n un IKriegsanleihe) c Sanad Pac, 89.5. 25 Beri. Karlsr J. w. 11.- 107.- Hammerſen Co. l69. l63.25 Phönix Bergban i. h i ch. n leere Wolle erisol 24 dto. S Salberſt. Blankba. 68.501 70. BHeton u. Monierb. 142.25 Honſa Lloyd s .60 66. Phönix Braunk. t. 142. n n r e a dieelen e822 2 die. Salle-Hettſtedt 83.60.25 Sing Werke 5 61. Harp. Bergbau 223.60 217.75 Pinſch A.G. 152. 82. wickauer Maſch 37 37 et r Mag s3 W dto. n Schiffahrtsaktien Bochumer Guß 16.75 183. 5 Hartm. Maſch. 69.601 67. Pittler A G. 156.50 153 Freiverkehr. Peiier Wert 56 sSparprämtenan 5 a o SeutſcheAuſt Zraunt. u. Britett 9 2 7 Setd Frante o Folag e 22 e wehen ſog so s soc reuß. Conſ. S Da v a r. it 1s2. 182. Hrounſchw. Kohlen 225. 220. Hildebrand Mühl. 54. 685. WGge Elektron i. 12 143 Becker Kohle en e z92 dito a San Samufſc 3737 Buderus Ciienw. (2 s 130. s Hirſch gupfer tn la 75 Poiyphon s s e Browy Boveri ehe alter e32 t l a Dampfſch. 229.78 228. Buſch Waggon 96.751 95. SHoeſch Stahlw. 21.50 184.50 Rhein. Braunk. 303 o 97. Kobel Rheydt 190 tig Niquet e Co 155.
4 Sächſ. Prov v rd e Liond e e Vyt Guldenw. 114. 115. Sennnn W e en Sein 175.50 175.75 Fhem zeit e et uger od. 10.80m Calmon Asbeſt l. I Selzmann h. a. Nein. Vetall le I SGebera g. 396. Sach 78 e e brod Jereiee ſchift T Eharl Waſſer 133. 131.76 I Humboldt. Maſch. 51. I19.50 Rhein Sprengſtoff 118. 116.20 Adler Kali 98 536. e e e

uldverſcht Verein Elbeſchift, 87. 88.75 Chem. Buckau 143. J. G. Farbenind. 317.25 12.0 Rhein Stahlw. 26 60 211 Halle Kali l e e e5 Land Bankaktien Chem Heyden 135. 0 z e ehe e enteger o W er Frügershall 173. l 174. Sehr s Co. 157150 tfil. zentral Barmer Bankv. 189.76 186. Chem. Gelſenkirch. 118. lIus. ohla Porzell. e so Text Clavie S Ser Se S bemn Spinnerei 387. Kann Aſchersleb. 215.-207. Reſiger Braunk, 145. r S eeben Sach n e t uns h Se en z t e es in ne en n e Leswgiger Dorfe n uger e
e 3 t röllw. Papier Fattow. Bergbau Rütger S 2.- a u Se e Aal e ad n d e n er ren 123.12 119. Kirchner S Co. 121.84 118.75 Sachſenwerke 134.60 185. Adea 172. 175 We herte Würger 3

u d. o 17.22 Deutſche Bant en. Suſch Atl Tel. e e en e e e e so 67s0e le ur 16726 s göin Reveſſen 21475 208.29 Sangerh. Ma S gera geren rer ne 1a4.50 Zra der 97. 192.5 L6öln- No. il Sarotn Schok. 227. 223. Sach Bodener 210. i. ittauer mech Wed. e rS da. Bankverein t Snch Jabel 130.75 12 görbisdorfer Zucker 185.78 172 Scheidemandel 3735 Altenba. Landkr. 123. 128. Freivertehr.m r an Cred e nſt rze ars Qig an boten Gebr. Körtino ioo. tos. ESchering em. 2 237 aſeler Jute 220Widm. bl v. Leipz. Credito 171.25 170. 50 Du. Maſch. Ios 121. Khyhfſh. Hütte 83.85 60. Schleſ. Textil s1.25 68.50 Chromo Rafort 192. e o Bachmann radervig 5017a S Engelh. Br S S 220. 20 Dulch. Petroleum Lahmeyer Co 159. 154.50 Schleſ. gint Conkord. Spinn. 143.5 a. ter ans 50. s 50.u e ense St Verte Daurahlſtte les 95.25 Schneider Hugo o. Slwis. Wer e i eh arb. cent t6 e r tic wolle 6276 60.78 Leonhard Braunt. 130. r. Saubert Salger 265. Dermatoid e W. o a ege Eletir. sObl. v. Wiener Vautverein Durrtovp Werke z5. ss. Leopold Grube 161.75 157. Schuckert Elek f. 170. S Eiſenhandel ros los. Aichter Steinbau t II.Schulth Pas Brauerei Aktien Dyckerh u. Widm 63.751 l. Ante Hoffmann L 92.25 69.75 Schulz fun. 140. 133.25 Gaußzſch Ka 100 00. See Naumanne S T erngelhardtbraueret 217. Dynam. Robel 154.-154. Loewe. Ludw. 318.50 310. Sieg Solingen 74.751 Herager Jute A. 280. 280. Thür Zucker Waſchl. 15.50 16.604 8 a Hucker a ro l 60 Shant Patzendofer 369. 360. Eilenburg Kattun 85.- Lorenz, C. A.G. 148. 143.75 Siemens 230. 230. [Giauziger Zucker 130. 126. Wollhaar Hainichen -.47 44
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5- UHR-TEF VNMPD TANM72 l weErstklassſge Kapeſſo Exquſeſte Klohe Auserſesene, preiswerte Weine
Ab 8 Uhr Abendanzug

tenentohrtter 9.
M Damenfohrräder 110.

mit Freilsufnabe, Werkzeug, Glocke,
Tuftpumpe, prima Bereifung und lang

jähriger Garantie
Aueh erleichterte Zahlungs-

bedingungen gestattet

Cugtan Engel Sohne

ersehurg Groß -Kavyng

Mürk Es HOTE.

Erstklassige
frische Lebensmittel

haben den höchsten Wohlgeschmack
unck darum höchsten Nährwert

Pa. Limburger Käse
Pfundk 60 Pf.

I Allerfeinste Emmentalern W Sonntag, den Pfund 1.40 M.e ehe7 ehle ich einenWehen Grobe, ganz frische EierTransport Stück 12 Pf.pa. Priegnitzer Milchvieh,
der beſten und ſchwerſten
hochtragenden und ſriſch

milchenden

2 Kühe und FärſenH. Heydenreich, Crumpa S lnTelephon 239.
e

Was ich brauche kaufe ich bei

Ab Sonntag, den 27. Februar empfehle ich einen
friſchen Transport prima junge, hochtragende und
friſchmilchende

eZum Verkauf.
Wilh Ziegethorn, Schafſtädt

Telephon 32.

V äö See

Durch günſtigen Einkauf iſt es mir möglich
nachſtehende

zu beſonders vorkeilhaften Preiſen abzugeben

DamenSpangenſchuh 8.50 M.
HamenZugſchuh 11.00 M.
DamenLack-Spangenſchuh 10.00 M.

OamenLackZugſchuh. 11.75 M.
HamenSpangenſchuh, blond 9.75 M.

Herren Schnürſchuh 9.50 M.
Herren Schnürſtieſel, ſpitz 10.75 M.

ſowie alle anderen Schuhwaren in größter
Auswahl und beſter Qualität.

n SeEingang der veneſten Frühjahrs Moden
c

Echt bayriſche Halb, Lang u Sportſtiefel.

Werlſtatt für orthopädiſche Schuhwaren

Moritz Gebhardt
Gcherhrnachermesſter

Roßmarkt 5 Roßmarkt h
c

Zum baldmöglichſten Antritt ſuchen wir einen J
geprüften

2
Lokomotivheſzer
der evtl. aushilfsweiſe ſelbſt fahren kann.

S
Mersehurg

J

JWGrubenkies und Sand
Kungeſiebt)H zu Beton, Mauer-, Putz und Pflaſterzwecken liefert

O ah Grube Emma bei Lützkendorf
(Merſeburg-Querfurter Bahn)ges enPark Café

Morgen Sonnabend und Sonntag Dörſtewitz-RattmannsdorferBraunkohlenJnduſtrie Geſellſchaft
Halle a. S. (Fernruf 97481).S mungs-Abench S e San Teee e r S Empfehle in dieſer WocheS pa. Rindfleiſch zum Braten a Pfd. 1.30e pa. Rindfleiſch zum Kochen a Pid. 1.10mm tn pa. Hammelfleiſch a Pfd. 1.20Ferner zu herabgeſetzten Preiſen

Ja Schweinefleiſch friſche u. geräuch. haus chl, Wurſt,
Warme, fetten Speck, gekochten u. rohen Schinken
ſowie harte Knack und Schlachwurſt billigſt

Fleiſchermſtr.Posel Nachſe l Gr. Ritterſtr. I
Marktſtand vor. dem Rathaus rechts.

Iſt n 8lche der Sterne
Versfärkte Jazzkapelle e

s sKeglerheim Funkenburg T
Freitag und Sonnabend t t

Gechlochtefeſt
Kaſſeehaus Meuſchau
Sonntag, den 27. Februar 1927, ab 4 Uhr nachmittags

Saſtnochts- Ball
t Hierzu laden freundlichſt einDer Wirt.

Kriegodorf
Sonntag, den 27. Februar, von Abends 7 Uhr an

großes Bockbierſeſt
Flotte Muſik Neueſte Tänze

Es laden freundlichſt ein

Der Vorſtand Der Wirt

n

ne

8 r

cſſaſſnne
in men Prellagen Und Größen

ewphshit ne nd keninhaus Stern Cie.

Merseburg a. S. Kleine Ritterstraße 7.

Alchohrine
huhebetfen Soſad

ſche ihn ſie

Teichers

e

Gr. Steinstrasse 82,
Treppe (kein Laden)

ch

fenen und perernnen

Möbelhaus, Halle a. Fa. Paul Bauermann e

Original TangeSpule
der größte Schlager der kommenden Rad oSaiſon

Spulen und Spulenkoppler überflüſſtg, da ausreichend für
Welle 200 bis 3000. In Kürze jederzeit Vorführung und

Proſpektel

Merſeburg, Domſtraße 14 (am Krummen Tor)

rerſſöve man
S

e boeffstellen pit Matrafzen Bestellungen Verden prompt u. frei Haus ausgeführt

e

Panferfahbrik Gebr. Dietrich

eS

Neu!

De helannten Heipen

und HR-lautoprecher

find eingetroffen. Preis M. 16.59.
Meine werte Kund chaft kann ſich in meinem

Geſchäft ſederzeit unverbindlich von Qualität
und Leiſtung üherzeugen! Auch wird höflichſt
gebeten die Preiſe vom Prejsausſchreiben in der

Mirxag (5. Februar 1927) abzüholen.

Radio Verkaufszentrale

Anton Waldſchmidt
Telephon 142.

on n abend von 9 Uhr an, in bekannter Güte
Gleichzeitig empfehle ieh meine

Kuchen und Konditoreiwaren.
felnhäckerel Robert krauge

Gr. Ritterstr. 1 Fervrutf 101

prtt
zum Kochen und Braten bei an
Verkauf.

Von nachmittag 4 Uhr an kommt

a Rondſletſch
Berechnung zum

r n eine ührigen Fleiſch
in empfehlende Erinnerung

Außerdem hringe ich me
und Wurft waren

Gaſthaus Zweſmen
Sonntag, den 27. Februar 1927

10 Mark Anzahlung,e großes Preisſkaten Mark wöchenti. Albzahlung.
W Feind lichſt einladet Karl Zwarg. fahpfadverirlehs- G. m. D. H.

Apparat Mund zu (geſ geſch.
Aeltere Damen und Herren, alle
die mit affenem Munde ſchlafen
Kinder, Erkrankte der Aimungs
organe ſollten ohne den Apparat
nicht ſchlafen. Aerztlich empfohlen.
Beläſtiqung irgend welcher Art aus

l Iaerfädnrter ndem andern, daß man

eS W. Sanitz, Oelgrube 2. geſchloſſen. Keine Erkällung Sicher5 ihr Brot e ſter Schutz gegen Grippe Lungen- Sigarrenhandlung
4 entzündung, Aſthma, Bronchial Willi ArndtWan waren Iana e ung Armee 9 4 fie Haus, Nachnahme Helgrube 35, Fernruf 753So schreibt wörtlioh ein Konsument Banbagenfabrik, Ohrdruf Thür.über Stettiner Simonsbrot. Versuchen Anzahlung von 10 M. an,

9 Sie es bitte selbst e et 2 Abzahlung pro Woche 3 M. e ſt alchvanlke,hohen Nährwert und die vorzü liche zWirkung auf die Verdauung. Brhältl Ein Weltrad 90 M. Zwangs verſteigerung n
nür bei Fritz Schanze. Walter Gchöndler,, Sonnabend den 26. Februar 1927 verſteigere Glas

Obere Burgſtraße 5. ch öffentlich meiſtbielend gegen bar
I. In Merſeburg vorm l Uhr, Gaſthof zur Junken Porzellan
r x n Se hmaſgire Ablen Steingut

t zirka t l ie Elektr. Motoren Sandſteinan n Rohre teria! en e6 J Beleuchtungskörper, In Neu-Röſſen, nachm. Uhr Gaſthof von Buſch on waren
J Büge eiſen, ſow. ſämtl, ar Büfett, l runder eſchner Tiſch. ewopfiehlt preiswertErſatzteile, Radioe Jn Alte Röſſen, nach 1.80 Uhr, im Gaſthof 1 Tafel

en Teile wagen 5 werth Halle a. S. Helden t elch
er-Gerichtsvollzieher, Kr. A. Geisel 6P. Geheb, Delgrube 16 r-Gerichtsvollzieher, Kr. A An der Geisel 6 7Ludwig Wucherer Straße 76

O

AbzahlungsGeſchaſt
ſucht für Merſeburg und das Geiſeltal

tüchtigen Vertreter oder Vertreterin
welche ſchon für Abzahlungs Geſchäft tätig waren,

fferten unter A. 500 an die Annoneen Expedition
R. Kochanski, Halle g. S. Wörthſtraße 18.

990
g a SGeſucht von einer Berliner Firma

o Her

großes Zimmer
als Geſchäſtsraum für eine Filiale in

Textil und Kofektionswaren

Unter 13882 an die Geſchäſtsſt. d. Bl.

800999099006680600006800
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Mexſeburger Korreſpondent. Freitag. den 25. Februar 1927.

ger te V gerié Te r Moret winn. gyröge 99

75 9J 82
gerie II

Awnadh on

e V
W

r
93.

108. 98.

Se r

Merseburg
Weibenfelser Straße 7

Neu eingetroffenRontrnenten Anzüge n alen Gröben und Preien

Mudlerchole (es Nönper Unnvereſns en

Freitag, den 4. März, abends 8 Uhr, im Tivoli

öffentliche BZühnenvorführung
unter Leitung und Mitwirkung von FräuleinMarianne Köſſer, Leipzig.RhHhuthent ſche Gyumnagſter e e

Vorführunasfolgen zu 2.00, 100 und 0.50 RM.
ſind zu häben bei Herrn Karl Köppe, Gotthardtſtr.24.
Die Eit wohner chaft Merſeburgs und der Umgegend

wird S

Kam e
J e Nr. 1.Die Frauen

Von Folter Bervere
Des großen Erfo'ges wegen verlängert.

Ein Luſtſpiel mit der ſetzigen OriginalRevue
des großen Pariſer Revuetheaters in natur

farbiger Wiedergabe
Nie geſehene Farbenvracht.

Ein Lobgeſang af alle ſchönen Jrauen.
Fabelhafte Ausſtattung. Staunen ohne Ende.
Glänzendes Spiel prominenter Darſteller

Wir bringen nur heste Qualltäten
Weißer Waren aller Art zu ganz hesonders

billigen Preisen!
umd

Teween Vohſten
S Sonnabend den 26. Februar 1927,

abends 8 Uhr, im Vereinslokal „Caſino“15ſähr Stiſtungsfeſt
der Turnerinnen- Abteilung.

Beſtehend aus Konzert, turneriſchen Dar
bietungen, Theafer und Ball.

Dies unſeren werten Mitgliedern u. geladenen Gäſten

zur nochmaligen Kenntnis Der Vorſtand

Caſfſsno.
Sonntag, den 27. Februar, ab 4 Uhr

großer BalleTanz frei! Stimmung
Salzburger chrammeln!

Tanz ſrei

Funkenburg
m von nachmittag 4 Uhr an

Damen- Wäsche
Hemcden aus gutem
Wäschest, m. Lang. 95
od. Stielerei 45. 125 7
Besonders gute Qual. 175
mit reich. Stick. 1.95
Beinkleider, guteQual. 250 190 165 95

Hemdhosen i. feiner 7 75
Stickerei 5.25 4.25
Prinzeßröcke8.50 6.75 490

Nachthemden u. -acken
sehr preiswert.

Stickereien und
Klöppelspifzen

in Aufmachungen zu

25 50 75 95Meter ware in allen Breiten
sehr preiswert

Ers lings- Wäsche

Jübchen

Gr 3 4Serie I 45 50 55 60
II 65 75 85 95III 75 85 95 105

Röckechen

onne Arm 75mit langem Arm 9O5

Wirkwaren
Untertaillenohne Arm 95 782
mit Arm 1.25 95mit lang. Arm 1.60 F.

voreeteeen z 992
nenabestn 1.45

Handarbeiten
besonders günstige Posten.

Herren Wäsche
Einsatzhemden 7.7
Pa. Trikot mit mod. 75
PFinsätzen 2.90 2.50 C.
Rips- und Rayèe- 99 h 75
Oberhemden 6.
Konfirmanden- 4 90

Oberhemden
Nachthemden 5.75

Taschentücher
Für Damen m. weib.
oder farb. t 379
6 Stücke

Pa. Qualitäten.Sie a 90 25 18 197
Herrentüchersſstaer 997

Pa. Qualitäten 75Stück 70 48 40 30

ſtempeln den Jilm zu einem Werk allererſten
Ranges

Dazu Der Liebling des Publikums

Jred Thomſon
in ſeinem neueſten Großfi m

FSres Her Ge fürchtete
oder Ein Todesritt in der Steppe.

Kaſſenöffnung: 6 Uhr.
Anfang .7 und 29 Uhr.Sonnabend u. Sonntag Waſensſſanng 4 Uhr.

Sonntag 2 Uhr: Gr. en

e.
S

Dram.- Verein
„EUTERPE“
Sonnabend, den 26. Februar1927. abends 8 Vhr im „Strand-a großer Ball schlöhßcnen“

Theater- Abend
Zur Aufführung gelangt- E

Hier Meer wer dort?Schwank in 8 Akten von H. C. Greeff

e

J v We

fin wröben Pogten Fiotferhandcher, Badetdher welt unter Preſg!e frei u DDu-ut**iiiiiiih wsWeitere vorteilhafte Angebote zeigen unsere Auslagen!
Hieraut: BALL

aastho dent II. F. Jedes Angehot ein Schlager! e
Sonntag den 27. Februar 1922 nachm. 3 Ahr, mm zur Kenninis,e

ß Der VorstandS

r0 e J n z h e e e e e o h eh hJ n l

e J. he e FunkenburgG. L., Wirt.
h Bandonium Verein Waldröschen
I Sonnabend, den 26. Februar 1827, abends 7 Uhr

SJaornsltenkträönzchert
Unſeren onſt eingeladenen Gäſten hiermit zur freundlichen

Kenn nisnahme Der Vorſtand.

W

Zunge r v

r

w

Das Komitee

lein n IIHeimatfeſt

nrit Ghhhopan, Zum Rahen“
Dienstag, den 1. März. von früh 8 Uhr an Sonntag den 27. Februar, nachm. 5 Uhr

großer Anzug großer Balbl. o Ball evon nachmittag 4 Uhr an Ball.E. Flotte Musik Tanz frei! Es laden freundlichſt eins laden ein
Die Jugend. Dazu ladet freundlich ein der Wirt: Eugen Lochert. Her Wirt. Karl Böhme SportKlub Reipiſch.

Neues Schützenhaus
ÄeDe'd8gaag Fran

Sonntag, den 27. Februar 1927, von abends 7 Uhr an Sonntas. on 4 Uhr an
großer Ball

in dem vom Alpentest herrlich dekorierten Saal

Jazzban d Tanz freiHer Wirt.
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